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Arbeitsbeschaffung, nicht Arbeitsverteilung! 


Der Mißerfolg der Brauns⸗Kommiſſion 


Eingabe der Arbeitgeber-Berbände gegen die geſetzlich e Arbeitszeitbeſchränkung 


Größere Mrbeitsofigfeit durch neue Behinderung Der Arbeit 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. April. In einer umfaſſenden Ein⸗ 
gabe an den Reichsarbeitsminiſter nimmt die 
Vereinigung der Deutſchen Arbeit⸗ 
geberverbände Stellung zu dem Vorſchlag 
der Kommiſſion, die Arbeitszeit bis auf vierzig 
Stunden wöchentlich herabzuſetzen und Ueber⸗ 
arbeit von beſonderer behördlicher Genehmigung 
abhängig zu machen. Die Vereinigung bringt zum 
Ausdruck, daß ſie ſich in Gemeinſchaft mit dem 
Reichsverband der Deutſchen In du⸗ 
ſtrie ſchon wiederholt an ihren Mitgliederkreis 
gewandt und die Mitglieder aufgefordert habe, 
freiwillig zwecks Vermeidung von Arbeit- 
nehmerentlaſſungen oder zur Neueinſtellung von 
Arbeitsloſen die Arbeitszeit dort zu verkürzen, 
wo dies techniſch und wirtſchaftlich 
möglich ſei. 

Die Unternehmer ſind dieſer Aufforderung im 
weiteſten Sinne nachgekommen. Es hat ſich für 
Februar bei der Konjunkturgruppe eine Kurz⸗ 
arbeit von 31,1 Prozent der Beſchäftigten bei 
durchſchnittlicher Verkürzung der Arbeitszeit um 
13,8 Stunden und in der Saiſongruppe eine 
Kurzarbeit von 8,7 Prozent der Beſchäftigten bei 
durchſchnittlicher Verkürzung der Arbeitszeit um 
12 Stunden ergeben. Das bedeute, daß von den 
in ſämtlichen Gewerben außer in Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft beſchäftigten Arbeitnehmern 


rund 2,2 Millionen in Kurzarbeit 


ſtehen. Wenn trotzdem die Gutachterkommiſſion 
einen geſetzlichen Zwang zur Durchfüh- 
rung der Arbeitszeitverkürzung in Vorſchlag 


ringe, ſo ſei dieſer Vorſchlag angeſichts der in 
weitem Umfange erfolgten freiwilligen Durchfüh⸗ 
rung der Arbeitszeitverkürzung weder durch die 
tatſächlichen Verhältniſſe begründet, noch trage er 
den beſtehenden wirtſchaftlichen Vorausſetzungen 
è echnung. die für eine Wiederbelebung der Wirt- 
chaft und des deutſchen Arbeitsmarktes gegeben 
ein müſſen 
Wer die Gründe der deutſchen 
Arbeitsloſigkeit prüfe, könne nicht 
daran vorbeigehen, daß ein weſent⸗ 
licher Teil ihrer Urſachen darin 
liege, daß in der Nachkriegszeit die 
freie Betätigung der wirtſchaftlichen 
Unternehmungen in immer ſtärke⸗ 
rem Make durch Geſetze und ſtaat⸗ 
liche Zwangstarife eingeengt 
und ihnen ſo die Möglichkeit, ſich 
den veränderten wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen anzupaſſen, genommen ſei. 
Dieſe Politik habe in Verbindung mit der Rapi- 
talentziehung der Betriebe durch die öffentliche 
Hand die freie Kapitalbildung auf ein Mindeſtmaß 
gemindert und die heutige Kapitalarmut mit per- 
ſchuldet. Sie habe zu einer Erhöhung der 
Selb ſtkoſten geführt, die Rentabilität der 
etriebe vernichtet, den Wettbewerb auf dem 
uslandsmarkt immer mehr erſchwert und jo 


weſentlich zu dem Anſchwellen der Arbeitsloſigkeit 
eigetragen. Dieſe 


Zuſammenhänge, die in dem Gut⸗ 
achten der Kommiſſion völlig über⸗ 
ſehen werden, 


ſeien vom deutſchen Unternehmertum ſeit lan⸗ 
gem immer wieder hervorgehoben worden. Die 
daraus zu ziehenden Folgerungen können ledig⸗ 


worden ſind. Es wird bedauert, daß ſich auch 
die Kommiſſion bei ihrem Vorſchlag nicht mit 
der entſcheidenden Frage auseinandergeſetzt habe, 


200 Todesopfer einer Exploſion 


Im Marinelaboratorium von Rio de Faneirs 


* 


(Telearapbiſche Mel du nal e e 
Rio de Janefro, 30. April. Bei einer Exploſion im Marine⸗ 


laboratorium find 200 Angeſtellte getötet oder 


verletzt worden. Das 


Laboratorium ſowie ein benachbartes Gebäude ſind gänzlich zerſtört. 


Die Exploſion fand vermutlich im Torpedoladeraum ſtatt. 


Von 


den 400 Angeſtellten dürfte etwa die Hälfte der Kataſtrophe zum Opfer 


gefallen ſein. 


Die Rettungsarbeiten ſind im Gange. Das Labo⸗ 


ratorium liegt an der Rio⸗Bay direft gegenüber von Rio⸗Stadt. Das 
Hoſpital war ſchnell überfüllt, ſo daß eine große Anzahl der Verletzten in 
Barkaſſen nach Rio⸗Stadt gebracht werden mußte. 
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lich in einer grundſätzlichen Beſeitigung der die 
freie Wirtſchaftsentwicklung hemmenden Feſſeln 
und vor allem in einer allgemeinen Verbilligung 
der Produktion durch Senkung der Geſtehungs⸗ 
koſten liegen. Bedauerlicherweiſe habe das Gute 
achten ſich darauf beſchränkt, in der Einleitung 
einige Urſachen der Arbeitsloſigkeit, insbeſondere 
auch, daß dieſe im Zuſammenhang mit der all⸗ 
gemeinen Weltwirtſchaftskriſe ſtehe, zu nennen, 


eine tiefere, der Bedeutung der Frage 
einigermaßen Rechnung tragende 
Auseinanderſetzung mit den inner⸗ 
wirtſchaftlichen Urſachen un⸗ 
ſerer Arbeitsloſigkeit ſei nicht erfolgt. 


Die in dem Gutachten zum Ausdruck gebrachte 
Einſtellung müſſe zu der äußerſt gefährlichen 
Folge führen, daß weite Kreiſe fih mit dem ber- 
zeitigen Stand der Arbeitsloſigkeit als einer ge⸗ 
gebenen und unabande.!chen Tatſache abfinden 
und daß demzufolge jeder geſunde Antrieb für 
die notwendige Beſſerung unſerer innerwirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe gehemmt wird. 

In eingehenden Berechnungen ſtellt die Ein⸗ 
gabe feſt, daß 


von der geplanten Arbeitszeitverkür⸗ 

zung nur rund 4,2 Millionen Voll⸗ 

beſchäftigte und 700 000 Arbeiter, die 

weniger als acht Stunden arbeiten, 
betroffen 


werden könnten. Die Beſeitigung der Ueber⸗ 
ſtundenarbeit würde ein Arbeitsvolumen in 
Höhe von lediglich rund drei Millionen Stunden 
frei machen. Die Eingabe beſchäftigt ſich wei⸗ 

T Folgen, die in dem 


ter mit den wirtſchaftlichen 
rein rechneriſchen Ergebnis nicht berückſichtigt 


| 


inwieweit bei Durchführung der vorgeſchlagenen 
Arbeitszeitverkürzung eine 


Verteuerung der Produktion 


und damit das Gegenteil von dem eintritt, 
was nach Auffaſſung aller volkswirtſchaftlich 


maßgebenden reife zur klaren Löſung der Mr- 
beitsloſigkeit durch Geſundung der Wirtſchaft 
erforderlich iſt. Es ſei wiederholt nachgewieſen 
worden, daß die Durchführung einer geſetzlichen 
Arbeitszeitverkürzung oder die Beſchränkung der 
Ueberſtunden durch Einſchaltung der Gewerbe⸗ 
aufſicht eine Vertenerung der Produktionskoſten 
mit jiġ bringe. Die Einſchränkung der Ueber- 
ſtunden müſſe auch in vielen Fällen die Herein- 
nahme von Aufträgen und Beſchäftigungsmög ⸗ 
lichkeiten verhindern. Die Empfehlung, bei der 
Verteilung von behördlichen Aufträgen die zu 
ſtellenden Lieferfriſten entſprechend zu verlän⸗ 
gern, beweiſe, wie wenig ſich die Kommiſſion 
über die wirtſchaftliche Tragfähigkeit dieſer Vor⸗ 
ſchläge ein Bild gemacht habe. Eine Verlänge⸗ 
rung der Lieferfriſt werde beſonders bei großen 
Aufträgen eine: nicht unerhebliche Koſtenſteige⸗ 
rung zur Folge haben. Darüber hinaus -fei 
gerade die Einhaltung der Lieferfriſt entſcheidend 
im Kampfe um den internationalen Markt. Die 
Verkürzung der Arbeitszeit führe zu einen 


Gefährdung unſerer Ausfuhr 


und zu einer Verlagerung der Auftragserteilung 
zuungunſten der deutſchen Induſtrie. Die Ein⸗ 
gabe kommt zu dem Schluß, daß eine Arbeits- 
zeitverkürzung, auch wenn fie auf den einzelnen 
Gewerbezweig abgeſtellt würde, nicht geeignet ſei, 
eine Minderung der Arbeitsloſigkeit herbeitzu⸗ 
führen. Sie werde im Gegenteil die Arbeits- 
loſigkeit vergrößern. 

Die entſcheidende Frage ſei, feſtzuſtellen, 
welche Wege beſchritten werden müßten, um 
das derzeitige zu geringe Arbeits⸗ 
quantum zu vergrößern und auf dieſe 
Weiſe mehr Beſchäftigungsmög⸗ 
lichkeiten für Arbeitsloſe zu ſchaffen. 


Zollrückvergütungen für Weizen 


Die Agrarbeſchlüſſe des Kabinetts 
[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 30. April. Die agrarpolitiſchen Be⸗ 
ratungen des Kabinetts wurden zu Ende geführt. 
Der Zoll für lebende Schweine wird zu⸗ 
nächſt mit Wirkung bis 1. November 1931 auf 
40 RM. für den Doppelzentner feſtgeſetzt. Der 
Fleiſchzoll iſt im bisherigen Verhältnis zum 
Viehzoll feſtgeſetzt worden. Für Hafer wird 
der Zoll auf 16 RM. für den Doppelzentner er- 
höht. Für den für die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktionsumſtellung unentbehrlichen Legumi⸗ 
noſenbau ſind die erforderlichen Zollerhöhun⸗ 
gen vorgenommen. Die Zwiſchenzölle für Speck 
und Schmalz werden aufgehoben. 

Gleichzeitig wird der Reichsminiſter für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft von allen zur Ber- 
fügung ſtehenden Mitteln Gebrauch machen, um 
einer dem Verbraucherſchutz widerſprechenden 
Preisentwickelung vorzubeugen. Die 
Länderregierangen ſollen darüber wachen, daß die 
Handelsſpanne überall geſenkt wird. Es 
foll alles geſchehen, um eine ungerechtfertigt Her- 
aufſetzung des Brotpreiſes zu verhindern 
oder rückgängig zu machen. Es iſt eine Reihe von 
Maßnahmen eingeleitet, die es ermöglichen wer⸗ 
den, auf den Mehlpreis ſo einzuwirken, daß 
er eine ſichere Grundlage für die entſprechende 


Berechnung des Brotpreiſes bieten wird. Auch 
iſt vorgeſehen, die Beſtimmungen des Brotgeſetzes 
aufzuheben, durch die die Bewegungsfreiheit des 
Mühlen- und Bäckereigewerbes zum Nachteil der 
Brotpreisbildung eingeengt wird. Ueber die von 
den Bäckern bekämpfte Aufhebung des Nachtback⸗ 
verbotes iſt noch nicht entſchieden worden. 


Die von der Reichsregierung vorgeſehene Ere 
leichterung der 


Weizeneinfuhr, 


über die in den amtlichen Berichten zu den Kabi⸗ 
nettsberatungen nichts aufgeführt iſt, wird in der 
Form vorgenommen werden, daß von Zeit zu 
Zeit — wahrſcheinlich in Abſchnitten von je einem 
Monat — gewiſſe Einſuhrmengen feſtgeſetzt wer- 
den, auf die den Mühlen eine Zollrückvergütung 
gewährt wird. Bei Feſtlegung der Mengen und 
der Höhe der Rückvergütungen wird man ſich von 
der Weltmarktlage bezw. der innerdeutſchen 
Verſorgungslage leiten laſſen. Praktiſch er⸗ 
folgt alſo keine allgemeine Zollermäßigung: die 
Zollrückvergütungen werden aller Vorausſicht 
nach jo bemeſſen werden. daß dex Preisſtand in 
Deutſchland leinen ungünſtigen Einfluß auf die 
Preisgeſtaltung der neuen Weizenernte 
ausübt. 
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gißwirtiinft im Öfentlichen Buumeſen 


Gin neuer Unterſuchungsausſchuß des Landtages 


(Eigener Bericht unferer 


Berlin, 30. April. 
hatte am Mittwoch die Beratung über den Forſt⸗ 
haushalt zur Annahme von Abſtimmungen 
unterbrochen. Der deutſchnationale Antrag, daß 
der ſozialdemokratiſche Oberpräſident Lüde⸗ 
mann in Breslau wegen feiner Demonſtra⸗ 
tion mit der roten Fahne abberufen werden 
ſolle, wurde abgelehnt, dagegen wurde der auf 
denſelben Vorfall zurückgreifende Antrag ange⸗ 
nommen, daß in Zukunft aus keiner Dienſt⸗ 
wohnung eines Beamten mehr die rote Fahne 
herausgeſteckt werden dürfe. 

Am Donnerstag hatte ſich der Landtag mit 
einem gemeinſamen Urantrag der Deutſchnatio⸗ 
nalen und der Deutſchen Volkspartei auf Ein⸗ 
ſetzung eines neuen Unterſuchungsausſchuſſes zu 
beſchäftigen. Da die Antragſteller über ein Fünf- 
tel der Abgeordneten verfügen, iſt gemäß Artikel 
25 der Preußiſchen Verfaſſung dieſer Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß ohne weiteres einzuſetzen. Der 
neue Ausſchuß ſoll der Prüfung der Verwirt ; 
ſchaftung öffentlicher Gelder im Wohnungsbau 
dienen und ſeine Beweiserhebung auch auf die 


Milionenprogeh um die Geirierfleiiheintubt 


Das Reichsernährungsminiſterium fol zahlen 


(Telegrapbil 


Berlin, 30. April. Vor der 36. Zivilkammer, 
der Spezialkammer für Angelegenheiten des 
öffentlichen Rechte wurde der Prozeß verhandelt, 
den der Reichsverband für deutſche Gefrierfleiſch⸗ 
einfuhr, der Verband deutſchen Kühlhäuſer und 
der Zentralverband deutſcher Konſumgenoſſenſchaf⸗ 
ten gegen das Reich, vertreten durch den Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, we⸗ 
gen der Einſtellung der Gefrierfleiſcheinfuhr an⸗ 
geſtren arts Die Schadenerſatzklage verlangt 
vom Reich die vorläufige Zahlung von je 
10 000 Mart an jeden der Kläger einſchließlich der 
Zinſen. Die wirkliche Schadenerſatzforderung, 
die nur wegen der Koſten nicht gleich im vollen 
Betrag eingeklagt wird, geht in die Millionen. 

Als Vertreter der klagenden Verbände ae 
Rechtsanwalt Dr Alsberg aus, die Verordnung 
vom 3. November 1923 habe die Zeitdauer ihrer 
8 ſelbſt bis zum Jahre 1933 geregelt. Den 
Verbänden ſei alſo eine Schutzfriſt von zehn Iah- 
ren zugebilligt worden, und im Vertrauen darauf 
hätten ſie große Kapitalien angelegt, Kühlſchiffe 


der Ueberfall auf Hunold vor Gericht 


Der Preußiſche Landtag] Prüfung der Beziehungen erſtrecken, die zwiſchen 


r Berliner Redaktion 


amtlichen bezw. halbamtlichen und privaten 
Unternehmungen beſtanden haben oder noch be⸗ 
ſtehen. In der Begründung fagen die Antrag⸗ 
ſteller, daß das Staatsminiſterium des öfteren 
darauf hingewieſen worden ſei, daß das heutige 
Syſtem der Verteilung der Hauszinsſteuerhyvo 
theken und anderer öffentlicher Baugelder mit 
einer Begünſtigung der Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 
ſchaften und des Gemeinnützigen Wohnungs baues 
ſowie der Zurückdrängung des privaten Ban- 
gewerbes und privaten Wohnungsbaues zu nne 
verantwortlicher Verwirtſchaftung und Korrup⸗ 
tion geführt habe. Ein Zuſatzantrag der Wirt- 
ſchaftspartei, wonach das Verfahren der Berliner 
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft, der Weſtfäliſchen 
Heimſtättengeſellſchaft und der Wohnungsfür 
ſorgegeſellſchaft in Oppeln geprüft werden ſollten, 
wurde mit den Stimmen der Regierungsparteien 
und einiger Splitterſtimmen abgelehnt. 

In zweiter Beratung wurde der Geſetzentwurf 
auf Herabſetzung der Diäten der Landtaasabge ⸗ 
ordneten angenommen. 


che Meldung.] 


gen Kühlhäujer errichtet, Läden aufgebaut nud 

| taklame Erz Die Intereffenten hätten gar 

nicht auf den Gedanken kommen können, daß die 
Verordnung ſchon nach zwei Jahren durch 
Herabſetzung des Kontingents völlig beſeitigt 
würde. Des weiteren macht er darauf aufmerk- 
ſuhr daß die Aufſchiebung der Gefrierfleiſchein⸗ 
uhr im Sinne der Reichsverfaſſung einer Ent- 
eignung gleich käme. 

Dieſen Ausführungen gegenüber vertrat der 
Anwalt des Reiches, Rechtsanwalt Dr. Heinitz, 
den Standpunkt, daß die angebliche Schädigung 
der Intereſſen in Wirklichkeit gar kein Schaden 
ſei, da es ſich lediglich um eine Beſchneidung der 
enormen Gewinne handele, die die Gefrierfleiſch⸗ 
importeure bisher hätten machen können. Der zu⸗ 
ſtändige Reichsminiſter könne niemals für ge- 
ſetzliche Maßnahmen haftbar gemacht werden. 
Auch die Behauptung greife nicht durch, daß es ſich 
Pa 85 entſchädigungspflichtige Enteignung 

andele. 


[Eigene Meldung. 


Nuybnik, 30. April. Vor der Strafkammer 
fand die Verhandlung gegen acht Auf ſtändi ⸗ 
ſche ſtatt, die der Mißhandlung des deutſchen 
Stodiverorbnetenmitglieves in Sohrau, des Ne- 
dakteurs und Druckereibeſitzers Hunold beſchul⸗ 
digt wurden. Hunold war am 29. Oktober per- 
gangenen Jahres zur Zeit des Wahlkampfes beim 
Verlaſſen einer Stadtwerordnetenſitzung von 15 
Aufſtändiſchen überfallen und auf das ſchwerſte 
mißhandelt worden. Infolge der erlittenen Yer- 


Ein phantaſtiſcher Verſuchsballon 


letzungen wär er längere Zeit au das Kraukeubett 


gefeſſelt und iſt auch heute noch nicht voll arbeits⸗ 
fähig. Nach fünfſtündiger Verhandlung verur⸗ 
teilte das Gericht einen der Angeklagten zu drei 
Monaten Gefängnis und zur Zahlung von 1000 
Zloty Entſchädigung an den Mißhandelten, die 
übrigen Angeklagten wurden mangels ausreichen · 
den Beweismaterials freigeſprochen. Der 
Verteidiger des Verurteilten hat gegen das Urteil 
Berufung eingelegt. 


über 96. 


[Eigene 


Kattowitz, 30. April. Die „Polonia“ wieder- 
holt den Inhalt einer Meldung des Beuthener 
Korreſpondenten des Warſchauer Regie- 
rungsorgans, wonach in Deutſch 
Oberſchleſien das „Gerücht“ verbreitet ſei, daß die 
Reichsregierung die ſchwierige Lage in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien nicht mehr meiſtern könne und 
Oberſchleſien der Verwaltung des Völker- 
bundes übergeben wolle. In Ergänzung dieſes 
Planes ſoll die Reichsregierung angeblich dem 
Völkerbund und der polniſchen Regierung vorge” 
ſchlagen haben oder noch vorſchlagen wollen, beide 
Teile Oberſchleſiens wieder zu vereinigen 
und dem Völkerbund zu unterſtellen. 

Die „Polonia“ betont ſelbſt, daß es keinem 
Zweifel unterliegt, daß dieſes phantaſtiſche Ges 
rücht auch jeber geringiten Grundlage entbehrt. 
Nach ihrer Anſicht kann es ſich entweder nur um 
eine Senſationsmache des Regierungsorgans oder 
aber um einen Verſuchsballon irgend eines 
„Diplomaten“ des Warſchauer Außenminiſteriums 
handeln. 


Der Reichskanzler hat dem Arbeits ausſchuß 
1 T Verbände telegraphiſch ſeine aufrich⸗ 
tigen Glückwünſche zu feinem zehnjährigen Bes 
ſtehen übermittelt. 


Meldung. 


Die Vortragsreihe 
der dentihen Verbände 


Auf der Reichstagung des Arbeitsausſchuſſes 
Deutſcher Verbände auf dem Weißen Hirſch bei 
Dresden vom 1. bis 1 werden unter dem 
Geſamtthema „Die Reviſion des Verſailler Fric- 
densvertrages“ folgende Vorträge gehalten: Dr. 
e raeger: Reviſion oder Heiligkeit der 

erträge; Dr Eugen Fiſcher, Generalſekretär 
des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes 
des Reichstages: Der Stand der wiſſenſchaftlichen 
Gefoeihun der Kriendurfacden, ae 
a. D. v. Seeckt, Mot. Die Ubrüftung; Ernſt 
Lemmer, Mot. Die Ostgrenze: Landrat z. D. 
Gottheiner, MIR.: Die Bage Olis ne 
0 Dr. Grimm, Elfen: Danzig und der 
Lorridor; Prälat Ulitz ka, MIR.: Oberſchle⸗ 
ps Reichsbankpräſident a. D. Dr Schacht: 

as Ende der Reparationen: Geheimer Profeſſor 
Dr Mendelsſohn⸗ Bartholdy: Wie 
lange kann und darf Deutſchland im Völkerbund 
bleiben; Geſandter a. D. Dr. Riedl: Paneuropa: 
Die Eröffnungs und die Schlußanſprache hält 
Gouverneur z. D. Dr Schnee, MIR. 


In einem offenen Brief an die a bAa 
us 05 rege rien die sirai 

eamtenverbände gegen die 15prozenti abs 
ſetzung der Beamtengehälter. L 


furch 


niſchen] Rede 


Elli Beinhorn wieder in Berlin 


([Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 30. April. Um 17 Uhr traf Elli 


Beinhorn mit ihrem Klemmflugzeug über dem 
Flughafen Tempelhof ein. 5 
pelhof hatten fih Tauſende von Berlinern einge- 


Im Flughafen Tem- 


funden, um die junge Afrikafliegerin Elli Bein- 


horn bei ihrer Heimkehr in Berlin zu begrüßen. 
Vom Jubel der 


unüberſehbaren Menge bes 
grüßt, landete die Fliegerin im Flughafen Tem» 
pelhof. Die Tochter des Reichsverkehrsminiſters 
überreichte ihr einen Blumenſtrauß. Reichsver⸗ 
kehrsminiſter von Guérard begrüßte Elli 
Beinhorn namens der Reichsregierung, nannte 
ihren Flug eine Großtat der deutſchen Fliegerei 
und beglückwünſchte die Fliegerin zu ihrer Leis 
ſtung. Reichstagspräſident Löbe und ein Vere 
treter der Stadt Berlin begrüßten ebenfalls die 
junge Fliegerin. Von vielen Seiten wurden der 
erfolgreichen Fliegerin Blumenſträuße 


überreicht. Elli Beinhorn dankte mit herzlichen 
Worten für den begeiſterten Empfang. 

Als das Flugzeug in der Nähe des Flugſteiges 
haltmachte, wurde die Schutzkette vom Publikum 
durchbrochen, und alles ſtürmte zum Flugzeug, um 
der Fliegerin zuzujubeln. Nur mit Mühe gelang 
es ihr, aus dem Flugzeug herauszuſteigen. Elli 
Beinhorn machte einen ſehr friſchen Eindruck 
und wurde etwa zehn Minuten lang von Film- 


operateuren und Photographen aufgenommen. 
Etwa ein Dutzend Blumenſträuße wurden ihr 


überreicht. Nach der Begrüßung wurde das Flug 
zeug, das über und über mit ſen, Tulpen und 
Nelken bedeckt war, weggeſchoben und der Flug ⸗ 
platz geräumt. Auf dem Weg zum Flughafen- 
gebäude wurden der Fliegerin von neuem begei⸗ 
terte Begrüßungen dargebracht. In einem be« 
lei Raum gab der Aeroklub ihr zu Ehren 
einen Tee. 


Die Todesfahrt im brennenden 
Ausflugszug 


Draht meldung unſerer Berliner Redaktion 


Kairo, 30. April. 5 
tbare Eiſenbahn-Brandkatgſtrophe in Aegyp⸗ 
ten, bei der ein ſtark beſetzter Sonderzug in voller 


Fahrt fait völlig ausbrannte, laſſen erkennen, daß 


mit den 61 Opfern die Zahl der bei der Kata» 


jan eine Spanierin. Der Ausflugszug fuhr aus 


„d 
pill 


Gleich nachdem der Zug die Station Benha, 
etwa 50 Kilometer von Kairo entfernt, perlaſſen 
parte: ad eine Achſe heiß. In einer Schmier- 
apjel entſtand Feuer, ſodaß der eine Wagen zu 
brennen begann. Der Zug fuhr mit ſiebzig Kilo⸗ 
meter Stundengeſchwindigkeit. 2 i 


Bald brannten drei Wagen lichterloh, 


ohne daß der Zugführer oder das ie leit⸗ 
perſonal etwas bemerkt hätten. Erſt ein Gta- 
tionswärter, der den brennenden gu vorbeikom⸗ 
men ſah, verſtändigte das nächſte Wärterhaus, wo 
der Zug zum Halten kam. Inzwiſchen hatten fih 
in den brennenden Wagen | 


furchtbare Szenen 


abgeſpielt. Das Feuer war durch den ſcharfen 
Luftzug mit unglaublicher Schnelligkeit da und 
ergriff im Nu die Kleidung der Reiſenden. die ſich 
zunächſt gar nicht recht wehren konnten, da die 
Fahrgäſte alle dicht aneinander ſtanden, bis dann 
die vorderen Reiſenden die Türen öffneten. So- 
fort vergrößerte ſich der Luftzug und 


Wagen und Fahrgäſte bildeten eine einzige 
Flamme. 


Die brennenden Menſchen ſtießen furchtbare 
Schreie aus. Diejenigen, die an den Seiten der 
ons ſtanden, noch ein wenig Luft bekamen, 
und bei Beſinnung blieben, ſprangen in der Ber- 
weiflung aus dem in voller dem befindlichen 
uge. Viele blieben auf den Gleiſen liegen und 
wurden noch vom Zuge erfaßt, andere zerſchmet⸗ 
terten ſich die Glieder auf dem Bahnkörper. 
Einige, die aus den Bogamnientern peiorungen 
waren, rollten den Bahndamm hinunter in den 
Waſſergraben oder brachen ſich das Genick und 
blieben im Geſtrüpp liegen. Die Notbremſe war 
durch das Feuer, das ſich zuerſt an den Waggons 
außen entlang gefreſſen hatte, zerſtört. 


Kein Reparationsautrag 
für Sackett 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. April. Wie wir, in Beſtätigung 
früherer Meldungen über die Abreiſe des ameri» 
kaniſchen Botſchafters Sadett nach den Ver- 
einigten Staaten von zuſtändiger Seite erfahren, 
hat der Beſuch des amerikaniſchen Botſchafters 
beim Reichskanzler und beim Reichsaußenminiſter 
lediglich die Bedeutung eines Abſchiedsbe⸗ 
ſuches * Es iſt (leider! D. R.) nicht die 

von Bemühungen Sacketts um Aufrollung 


der Reparationsfrage durch Amerika, geſchweige 
von einer deutſchen Anregung zu einem ſolchen 


Verſuch geweſen. Allerdings it nicht aus- 


e daß Sacke t von fidh and in bie- 
ſem Sinne in Amerika wirkt, und ſelbſtwerſtändlich 
würde es dankbar begrüßt werden. Aber es 
iſt bekannt, daß die Neigung zu Interventionen 
in Amerika zur Zeit außerordentlich gering ilt, 
weil Amerika ſelbſt durch große wirtſchaftliche 
und ſoziale Sorgen in Anſpruch genommen iſt. 


Cachſens Rechtsſieg über die 
Reichsbahn 


Das Reichsbahngericht hat am Donnerstag 
in dem Streitfall zwiſchen der Deutſchen Reichs- 
bahn und dem Lande Sachſen entſchieden. Der 
Streit war entſtanden aus auseinanderklaffen - 
den Auffaſſungen über die juriſtiſche Form, 
in der der Uebergang der Reichsbahn von den 
einzelnen Ländern an die Deutſche Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft erfolgt war. Anlaß zum Entſtehen 
des Prozeſſes gab das Beſtreben der Reichsbahn, 
die mitteldeutſchen Reichsbahndirektionsbezirke 
anders zu verteilen. Sachſen batte verlangt, daß 
die Reichsbahn nicht ohne Zuſtimmung des Qan- 
des weſentliche Aenderungen in der Geſtaltung 
der Reichsbahndirektioon Dresden treffen 
dürfe, insbeſondere was die Zuteilung des Pahn- 
bofs und der wichtigſten Strecken von Leipzig 
angehe, während die Reichsbahn auf dem Stand- 
punkt ſtund, daß ihr allein Entſcheidung über 
dieſe Fragen zuſtehe. Das Urteil hat dem ſäch⸗ 


ſiſchen Einspruch ſtattgegeben, ſodaß die Reihs- 


bahn in Zukunft bei weſentlichen Reformen an 
die Zuſtimmung des betreffenden Landes 
gebunden fein wird. Wenn es auch an ſich zit 
begrüßen iſt, daß die Reichsbahn, die unter dem 
Druck der Verhältniſſe ja oft ſehr ſtark ihr 
Handeln von privatwirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten aus leiten laſſen muß, einer 
ſtärkeren Kontrolle öffentlicher Behörden unter⸗ 
ſtellt wird, wird dieſe Entſcheidung doch kaum im 
Intereſſe der allgemeinen Entwicklung liegen. 

So begrüßenswert jede Erweiterung des Cin- 
fluſſes des Reiches auf die Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft wäre, ſo ſcheint die Einflußmöglichkeit der 
Länder mit ihrem ſtarren Widerſtand gegen 
Reformen, die als Vorſtufe zur Reichs ⸗ 
einheit angeſehen werden, zu bedauern. Zweifel⸗ 
los werden von ſolchen politiſchen Geſichtspunkten 
auch fachliche Verwaltungsreformen der 
Reichsbahn hemmend beeinflußt werden. Selbſt⸗ 
perſtändlich haben derartige Erwägungen bei der 
Entſcheidung des Gerichtes keinerlei Rolle ge- 
ſpielt, ſondern das Gericht hat ſich allein an die 
geſetzlichen Vorſchriften und ihre juriſtiſche Ans- 
legung gehalten. 


5,959 Millionen Stimmen 
gegen den Landtag 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 30. April. Wie der „Amtliche Pren- 
ßiſche Preſſedienſt“ mitteilt, haben von den 
26 368 215 Stimmberechtigten in Preußen nad) 
dem vorläufigen und unverbindlichen Mitteilun⸗ 
nen der Behörden ſich 5 950 929 Stimmberechtigte 
in die Liſten zum Volksbegehren, „Landtagsauflö⸗ 
jung“, eingetragen. Das endgültige und amtliche 
Ergebnis kann erſt ſeſtgeſtellt werden, wenn die 
Eintragungsliſten, die ſich jetzt noch in den Händen 
des Trägers des Volksbegehrens, des Stahlhelms. 
befinden, dem Tandeswahlausſchuß auge 
leitet und nachgeprüft ſind. 


Die rumäniſche Regierung bat das Parla- 
ment aufgeläft und Neuwaßlen für die Kam ; 
mer auf den 1. Juni und für den Senat auf den 
4. Juni feſtgeſetzt. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 119 


1. Mai 1931 


“Unrerhalfungsbeilage 


— — — 


Schneckenbrautfahrt 


Von Paul Dahms 


Eine Weinbergſchnecke zog auf ſchmalem fend- 
ten Pfade, der von der Erde erwärmt wurde, 
gemächlich ihre Bahn. Sie kümmerte ſich nicht um 
Lattich und Salat, der zu beiden Seiten den 

en ſäumte. Es fien, als wollte die nach er⸗ 
quickender Regennacht den ſchönen Maimorgen 
auf einer behaglichen Wanderung ganz auskoſten. 

In bewundernswerter Ergebenheit trug fie ihr 
ſtilvolles Haus auf dem weichen Rücken. Sie 
rauchte ſich nicht zu ſorgen um ein Heim. Und 
mochte ſie auch von vielen bemitleidet werden, 
ſie war offenbar mit ſich und ihrem Los, durch 
ihr ganzes Leben ein Haus tragen zu müſſen. 
zufrieden. Ihr gepanzertes Eigenheim war ein 
Bollwerk gegen äußere Gewalten und Gefohren 
und vor allem ein Schild gegen die Sonnenſtrah⸗ 
len, die ſie haßt, weil die Schnecke ihr Daſein 
zwiſchen Licht und Dunkel friſten muß. 

Ihr größter Feind ift die Trockenheit! Dann 
zieht ſie ſich in die ſchlüpfrige Wohnung zurück, 
verſchließt die Tür mit einem feſten Deckel und 
ſchläft eingekapfelt, bis ein warmer Regen lie 
wieder hinauslockt auf die reichlich gedeckte Tafel 
im Gartenbeet an der verwitterten Parkmauer. 

Nach dem nächtlichen Mairegen ſchien heute 
ein beſonderer Tag zu fein. 

Die Feuchtigkeit hatte alle Lebensenergie 
der Helix Pomatia neu geweckt. Sie kroch plöb- 
lich in einem Schneckentempo dahin, wie es ſonſt 
nicht bei den Geſchöpfen ihrer Art Sitte und 
Brauch iſt. Und das batte ſeinen Grund: Auf 
ihrer Wanderung ſtieß die Barfußläuferin auf 
eine Schleimſpur von der gleichen Maſſe, die auch 
fie aus Drüſen abſonderte, wenn fie kroch. Dieſer 
ſchleimige Läufer der anderen erregte auf einmal 
die ganze Aufmerkſamkeit dex ſtillen Pilgerin, All 
ihr Stumpfſinn und ihre Trägheit ſchwanden, 
und mit vorgeſtreckten Fühlern ging es unauf⸗ 
baltiam der einen nach, und mochten die großen 
Kopfſalatblätter, die ſich dann und wann gleich 
einem Baldachin über dem Wege wölbten, noch ſo 
verführeriſch zu lukulliſchem Imbiß locken. In 
dieſer Stunde macht das kleinſte Weichtier ſeine 
Brautfahrt! ; 

Das Sinnen und Trachten der freileluſtigen 
Schnecke galt allein der Genoſſin, die hier des 
Weges voraufgezogen war. Als Zwitter müſſen 
die Schnecken einander ſuchen, wenn der Mai ihres 
Lebens gekommen iſt. 

Im Zickzack lief die im Licht wie Mattſilber 
Blänzende Spur über einen breiten Stein und 


Km 
ich oder BC 


„Warum nicht trinken?“ dachte Leitmann. Er 
war durſtig. Auch er trank in ſchnellen Zügen. 

£ Be ſeltſame Unterhaltung zwiſchen den 
eiden. 
Sie ſtarrten ſich an. Erſtaunten immer wieder 
über die Aehnlichkeit und .. tranken. 

Jeder mit ſeinen Gedanken beſchäftigt. 

Plötzlich ſagte Leſtmanns Doppelgänger: 

„Ich heiße Benno Aram “ 

9 Leſtmann verbeugte fih, „Leſtmann .. Paul 
Leſtmann!“ 

„Aram!“ ſagte Benno noch einmal, als er⸗ 
warte er irgendeinen Ausruf des Gotong; Als 
der unterblieb, fragte er plötzlich: „Was ſind Sie 
enn von Beruf, Herr Leſtmann?“ 

Leſtmanns Lippen zuckten. Irgendein boshaf- 
ter Gedanke hatte ſein Gehirn erfaßt. 

„Zuchthäusler!“ ſagte er ruhig. 

Aram entfiel klirrend das Glas. 

„Spaß!?“ 

„Ernſt!“ 

„Teufel!“ 

„Nein, Mörder!“ 

„Benno ſchrie auf. Er zitterte am ganzen 
Körper. Das Einglas fiel in den Eiskühler. 

„Ich bin heute erft aus dem Zuchthaus ent- 
laſſen. .“ jagte Leſtmann gleichmütig. Er holte 
ſeinen Entlaſſungsſchein heraus, reichte ihm dem 

eren. 

Der las mit ſtierem Blick. Immer wieder... 
unmer wieder . 

„Wie lange?“ röchelte er — 5 25 

bir ensig Jahre ... Zehn hat man mir ge⸗ 
ſchen t!“ 


Benno rieb ſich die Schweißtropfen von der 
Stirn. Ganz plötzlich ſchien er nüchtern gewor⸗ 
Er zu fein, Aber feine Augen waren glaſig, und 

in Geſicht zuckte wie im Krampf. 

„Lieber tot.. lieber tot!“ keuchte Aram. 

„Das werde ich morgen ſein! Wenn Sie mich 
Morgen früh beſuchen wollen. Ich werde auf der 

ank Helmut“ im Erneſtinen⸗Park ſitzen. Die 
erſte Bank, wenn Sie in den Parkweg einbiegen 
wird Hinter den Rhododendron. Dieſe Stelle 
8 allerdings ein wenig blutig fein...“ Left- 

ann berührte mit dem Finger die Schläfe. 


» lich merkte er, da 
Aram op mit zitternden Händen die Gläſer Glier war. Das Lokal tanzte por 
doll. Sein Anzug wurde mit Sekt überſchwemmt. Blicken. Auf und ab. Wie ein Schiff! 


verriet, daß ſich auch die noch Unbekannte ſuchend 
auf dem Liebespfade befand. Auf hoher ſtumpfer 
Kante ſaß ſie nun ha 
hob von Zeit zu Zeit den Oberkörper, als halte 
ie Ausſchau nach jener, die a bringen 
oll. Die Sehkraft einer Schnecke r reicht 


nicht weit. Darum ließ fie ihre Fühler ſpielen. 


Und wurde plötzlich in ihren Bewegungen jo leb- 
haft, als wittere fie etwas Beſonderes im kleinen 
Umkreis ihres Bezirks. Wenn Mephiſtopheles 
bier zufällig des Weges gekommen wäre, hätte 
er ſicher ſeine Worte wiederholt, die er in der 
Walpurgisnacht ſeinem Begleiter zuruft: „Siehſt 
du die Schnecke da? Sie kommt herausgekrochen: 
mit ihrem taſtenden Geſicht hat ſie mir ſchon etwas 
abgerochen . ..“ In dieſem Augenblick aber fürch⸗ 
tete die Lebhafte weder Menſchen, die fie beobach⸗ 
teten, noch den Sonnenſtrahl, der ſich vergeblich 
bemühte, den naſſen Stein zu trocknen. Auf ſchlei⸗ 
migem Pfade hatten ſich die Schnecken gefunden. 
Und das Liebesſpiel, das nun folgte, iſt einzig 
in ſeiner Art. ; 

Ez it im Nehmen und Geben ein ſeltſam 
minniglich⸗ſinniges Werben um Liebe. Man 
möchte meinen, daß die Schnecke ein verwunſche⸗ 
ner kleiner Amor mit dem Liebespfeil iſt, der hier 
im wehriten Sinne des Wortes der Liebe böchſte 
Glut entfacht und Tribute fordert. ' 

Erſt „tanzen“ die Tierchen einen Hochzeit3- 
reigen, bei dem fie fih luſtig umkreiſen und ume 
ſchmeicheln, ſich mit den Füßlern leiſe betaſten 
und zur: fi ſtreichelg. Dann hebeg ſie die weichen 
Vorderkörper, preſſen die Fußſohlen eng zuſam⸗ 
men und verharren regungslos wie zwei Men- 
ſchen in liebender Umarmung. Und immer von 
neuem beginnt das Schäferipiel; die Tierchen 
gleiten neckiſch auf und ab und hin und her und 
belecken ſich koſend mit den Mündern, um auf 
einmal von einander zu laſſen. Scheinbar ruhig 
ſitzen ſie Seite an Seite, doch wer ahnt oder weiß, 
was jetzt im Innern der ſonſt ſo kaltblütigen Ge- 
ſchöpfe vor ſich gehen mag. Handelt es ſich hier 
ar um Rivalinnen, die nur darauf ſinnen, wie 
ie ſich aus dem Hinterhalte Schaden zufügen 
können? Der Uneingeweihte kann leicht zu dieſer 
Mutmaßung kommen. Denn urplötzlich ſchießt die 
zuerſt Verfolgte einen ſchneeweißen, winzigen 
dolchartigen Pfeil ab, der in dem zuckenden Kör⸗ 
per der Partnerin ſtecken bleibt. Er kam aus 
einer Oeffnung, die ſich — und das iſt auch wieder 
eine erkwürdigkeit, wie man ſie nur bei 
dieſen Weichtieren feſtſtellen kann — gleich hin⸗ 


T vonHermann Hilgendorff 


* Copyright by Greiner & Co., Berlin NW6 
„Warum?“ keuchte er. Seine Kinnmuskeln 
arbeiteten, und er ſchluckte den Sekt wie große 
Fleiſchbrocken. 

Leſtmann lachte hart auf. Er hatte nicht die 
geringſte Luſt, ſeine Seelenqual zu enthüllen. 

arum ſagte er nur: 

„Das Leben iſt für mich zu leer! Keine 


Kämpfe! .. Kein Inhalt! ... Kein Ziel!“ Er 
7 i Zähne zuſammen. Er hatte ſchon zuviel 
geſagt. 


Lange ſtand jetzt Schweigen zwiſchen beiden. 

Sie tranken. 

Keiner wurde betrunken. In den Augen beis 
der las man hetzende Gedanken. Arams Augen 
liefen hin und wieder funkelnd über Leſtmann hin. 
Aber wenn ſie Leſtmanns Augen trafen, verkroch 
ſich ſein Blick. Faſt ſchien er wie ein Dieb. 

lötzlich ſagte er: 5 Ne 

„ : und ich möchte Kämpfen entgehen! Ich 
faie Kämpfe... halle fie ... halte ME A 

er durch ſeine Stimme klang nicht Haß, ſon⸗ 
dern Angſt 

Leſtmann horchte auf. 

„: aber mir ſtehen Kämpfe bevor! Schwere 
Kämpfe ...]!“ Aram fuhr ſich mit der Hand an 
den engen: rgendetwas ſchien ihn zu würgen. 
Er war leichenblaß im Geſicht. 

Dann aber kroch er an Leſtmann heran. Wie 
ein Reptil. 

„Wollen wir unfer Leben tauſchen? Sie wer- 
den Aram. Ich werde Paul Leſtmann, der 
ee Zuchthäusler?“ 

Leſtmann fuhr zurück. Er ſtarrte Aram an. 

„Sie haben zuviel getrunken!“ keuchte er, aber 
eine ſeltſame Erregung bemächtigte ſich ſeiner. 

„Kampf genug, als Iram ... Kampf mehr, 
als Sie vielleicht wünſchen ...“ höhnte der 
andere. 

„Laſſen Sie den dummen Scherz!“ 

„Kein Scherz! Mein wa Ich pfeif 
ai, Benno Arams Leben .. . Geben Sie mir das 
Leben Paul Leſtmanns ... Tauſchen wir Klei⸗ 
dung ... Papiere Leben. ol Ich pere 
ſchwinde ... Sie tauchen auf 

„Narrheit! Narrheit!” rief Leſtmann Plötz⸗ 

ihm der Alkohol doch zu Kopf 
ſeinen 


zuſammengekauert und 


ter dem Kopfe auf der rechten Seite befindet. 
Dieſer Pfeil, aus hartem Kalkgebilde, ſchlägt ie 
nach dem Temperament der Schnecke ude oder 


weniger tiefe Wunden. Das Geſchoß aber Toll 
weder verwunden noch töten, denn es iſt der 


Schnecke Liebespfeil. 

Und ſiehe, nun gerät auch die Getroffene in 
höchſte Erregung und erwidert den Angriff mit 
dem Abſchuß eines gleichen ſcharfen ſpitzen Pfei⸗ 
les, der ſein Ziel nicht verfehlt. Das Duell ent⸗ 
facht alle Leidenſchaften der liebestollen Schnecken, 
bis ſie endlich in hingebender Vereinigung die rech⸗ 
ten Kopfſeiten lange und innig eng aneinander⸗ 
ſchmiegen im letzten und wonniaſten Hochzeits- 
rauſch. Und damit iſt der Brautfahrt Spiel und 
Ernſt zu Ende. 

Langſam, in alter Stumpfſinnigkeit und den⸗ 
noch guter Hoffnung zieht jede wieder ihres 
Weges, hinüber nach den Kraut- und Rohl- und 
Salatblättern. Alle Gefräßigkeit iſt neu erwacht. 

Nun wird Hochzeitsmohl gehalten. Gierig. zer⸗ 
malmen ſie mit ſcharfer Zunge, die mit vielen 
tauſend winzig kleinen Hakenzähnchen einer Reibe⸗ 
platte gleicht, im nie ermüdenden Schneden- 
tempo die breiten und ſaftigen Blätter. Es iſt 
ein emſiges Lecken und Reiben und Speiſen, bis 
ſich die vorderen Zähnchen löſen und das kleine 
Wunderding Biſſen und Gebiß verſchluckt, ohne 
Schaden an Leib und Seele zu nehmen. In kur⸗ 
zer Friſt iſt die Lücke durch eine neue Zahnreihe 
gefüllt, ſodaß die Schnecke ungehindert ihre Freß⸗ 
luſt fortſetzen kann und oft die Mahlzeit erſt be⸗ 
endet, wenn heiße Sonnenſtrahlen den zarten Leib 
in das kleine Häuschen bannen. 

Doch wenn der Hochſommer kommt, dann gräbt 
das Tier im Erdreich eine kunſtvolle Höhle mit 
ſenkrechtem Eingang, zwängt dort den Vorder- 
körper hinein und legt nun in mütterlicher Ge- 
duld ein ganzes Schock Eier als Ergebnis einer 
luſtigen Freitefchrt im Wonnemonat Mai. 

So iſt die Schnecke ein kleiner wunderlicher 
Balg ſein märchenhaftes Weſen, ein verwunſchener 
Amor mit dem Liebes pfeil. 


Kreuzworträtſel 


Anflöfung aus Nummer 118. 

Von links nach rechts: 1 Saum, 5 Oſſi, 9 
Tadel, 10 Aas, 11 Orel, 12 Emma, 13 Tolſtoi, 16 Dom, 
17 Kalibau, 21 Idee, 22 Rabe, 24 Lei, 25 Schuh, 26 Orne, 
27 Hege. — Von oben nach unten: 1 Stoa, 2 
Aar, 3 Udet, 4 Melodie, 6 Samt, 7 Samos, 8 Iſai, 12 
Esmarch, 14 Lob, 15 Hader, 17 Kilo, 18 Lein, 19 Nahe, 
20 Lehe, 33 Bug. f 


„Zu feige! Großmäuligkeit Ihre Worte vom 
Kampf!?“ höhnte der andere. R 

euan rief Leſtmann brutal. Er fühlte, 
wie das Blut in ſeinen Adern trommelte. Der 
Rauſch war über ihm. 0 7 

Die Lethargie war wie fun ai Ein 
Lebens hunger packte ihn! Er kam fi groß, ge- 
waltig, mächtig vor. 

Ein Kämpfer! Ja, das war er 

Nur einen Jug tun aus dem Becher des Lebens. 
Einen tollen Zug ... Eine Senſation u er⸗ 
leben .. . ſich hineinſtürzen in ein wildes Aben- 
teuer wie in ein unbekanntes, unerforſchtes Land. 

Trotzdem ſagte er noch einmal: à 
0 ise ift Narrheit! Ich weiß nicht, wer Sie 
ſin “u 

„Gibt es etwas Schlimmeres, als ein Mörder 
zu ſein? Der Tauſch kann nur zu Ihrem Vorteil 
ſein ... höhnte Aram. 

„Ihre Welt ift mir fremd ...“ 

„Das gibt einen ſpannenden Kampf!“ 

„Niemand wird mir glauben ...!“ 

„Sie haben mein Geſicht, meine Statur, meine 
Sprache . und ich gebe Ihnen auch meine Pa- 
piere, Schlüſſel ... alles ... alles.“ 

Der Alkohol packte Leſtmann wie eine Woge, 
warf ihn hoch in unbekannte Regionen, die Welt 
lag unter ihm. . tief .. . tief... alles war ber» 
ſchwommen ... Ein Nebelmeer. Aber mitten 
aus dem Nebel heraus wuchs eine Blume. Eine 
wunderſame Blume mit berauſchendem Duft. Die 
Blume des Abenteuers. 

Leſtmann griff berauſcht nach dieſer Blume. 

„Wir wollen tauſchen!“ ſagte er und erhob ſich. 

Der andere erhob ſich gleichfalls. 

„Nebenan iſt ein Hotel! Dort werden wir die 
Kleider tauſchen ... Sie erhalten meine Papiere 
und die Schlüſſel zu meiner Wohnung .. Alles 
andere iſt für Sie . Abenteuer ... Abenteuer, 
und Paul Leſtmann wird für immer untertauchen, 
verſchwinden im Strudel des Lebens ... 

In den Augen Benno Arams ſaß Triumph. 


Die Wahrſagekarten 


Ich fragte mich ſo viele Mal: 
Was wird dir deine Zukunft bringen? 
Hat bald ein Ende alle Qual? 
Und werden alle Sorgen ſchwinden? 


Doch gab mir niemand Antwort auf die Fragen, 
Die oft mein armes Hirn durchwühlt, 
Drum mußten mir die Karten ſagen, 
Was mir die Zukunft da beſchied! 


So hieß es manchmal: „Weite Reiſen, 
Weit über's Meer, Amerika, e 
Dabei wird der Expreß entgleiſen, — 
Verwundung, Geld, etcetera!” 


Da füllt' mit neuer Hoffnung ſich mein Herze, 
Ich denk': „Es wird doch anders wie bisher, 
Und Abwechſlung tut wohl im Daſeinsſchmerze“, 
Drum ſchenkt' den Karten ich Gehör. — — — 


* 


Ich wartete auf weite Reiſen 
Und ſiehe da, ſchon war'n ſie da, 
Ich mußte rajh nach Wien verreiſen; 
Doch niemals nach Amerika 


Und im Expreß — im Speiſewagen, 
Da ſitz' ich, leiſe bebend, da 
Und denk' an meinen armen Magen. 
„Ah, die Verwundung! — iſt ſchon da. 


— Doch niemals der Expreß entgleiſte, 
Dafür entgleiſte aber ich, 
Denn dieſer Wunderzug, der dreiſte, 
Ins Märchenland entführte mich! — — — 


— — — Und Geld erhielt ich auch, natürlich: 
Für meine Arbeit, wohlverdient, 
Doch wart' ich auf die Erbſchaft täglich, 
Die mir die Karten ſo gerühmt! 


Und leiſe ſchüttel' ich das Köpfchen: 
„Die Karten ſind nicht unrecht gar, 
Wenn zwar vom Balſam nur ein Tröpfchen, 
Es iſt halt ſchon die Hoffnung da!“ 
Margot. 


Er ſtarrte faſt entſetzt in die großen Spiegel 
hinter der Wa des eines Friſierſalons. Der 


Laden war taghell erleuchtet. Reklame! 

War der elegante Herr, der aus den Spiegeln 
ihm entgegentrat, auch Reklame? Ein Herr in 
elegantem Abendmantel, Zylinder. 

Die Lackſchuhe glänzten. Ein Diamant am 
kleinen Finger funkelte. Die Brillanten in der 
Hemdbruſt blitzten. 

Paul Leſtmann, der Zuchthäusler! 

Paul Leſtmann, der Mörder! 

Nein! Nein! Das war nicht mehr Paul Leſt⸗ 
mann. Das war Benno Aram! Der Dandy! Der 
Gent! Der Flaneur! 

Paul Leſtmann griff an ſeinen Kopf! 

Traum? Mußte er nicht gleich erwachen? 
Vielleicht auf der Zuchthauspritſche? 

Er ſchlug gegen die Scheibe! Sie klirrte . 
fin Hand ste Nicht Traum .. Wahr» 
eit! 

Aber wer war Benno Aram? 


1 In Pauls Taſche klirrte etwas, er fuhr au- 
jammen: Dann zog er ein Schlüſſelbund hexvor. 
„Schlüſſel zu meiner Wohnung!“ hatte Aram 


gejagt. è 
Weiter nichts. Hotte ihm noch ſeine Brieftaſche 
gegeben. „Papiere!“ 

Dann war Benno Aram gegangen. 

Verſchwunden in der Nacht, als. . Paul 
Leſtmann, der Zuchthäusler. 

„Paul Leſtmann iſt tot! Es lebe Benno 
Aram!“ ſagte er fiğ. er er war nicht ganz 
frei von einer Angſt, die ihn bedrückte. 

Zu unwirklich war das alles! Zu phantaſtiſch! 
Und doch .. wahr! 

Paul e griff in die Taſche. 

Er zog fie hervor ... Er ſtieß einen leiſen 
Schrei aus. 

Seine Hand war voll kniſternder Geldſcheine 
.. Pfunde ... Dollar... Kronen... Ein 
Vermögen : 

„Mein Gott! Was war dieſer Benno Aram 
für ein Menih,” Eicher fi Leſtmann. 
„Ein Dieb! Sicher ein Dieb! 


Dieſer Triumph hätte einen nüchternen Paul dieb 


Leſtmann gewarnt! 
5. Kapitel. 
Benno Aram, Konful. 


Der feuchte Sprühregen ernüchterte Paul Leſt⸗ 
mann etwas. Der Boden ſchwankte nicht mehr ſo 
ſtark. Die Bogenlampen torkelten nicht mehr wie 
betrunkene Monde am Himmel umher. i 

Die Erde ſtand ſtill unter ſeinen Füßen. 

Ich?“ 


ieb 
Leſtmann griff nach der Brieftaſche, die dick 
und ſchwer auf ars Bruſt lag l Er öffnete 


ke 
Geldideine . . Braune Tauſender .. Ein 
Bündel ... Zwei Bündel Rebe . „Ein 
Einbrecher großen Formats!“ i 
Leſtmann pfiff durch die Zähne Jetzt begriff 
er den Handel Benno Arams. Benno Aram würde 
von der ofgi verfolgt! Vielleicht ſaß fie ihm 


dicht auf den Hacken 
i Fortſetzung folgt) 


Ein Taſchen⸗ 


; 


a 


. 


r 


í ae ; 1 | Willy Fritsch 
Lachen, Stimmung, Liebe und Pikanterie! 2 äthe ee de 


Yufidhtdase 
Seſſeln 


mit Nils Asther — Dorothy Sebastian 
Der Kampf einer Frau zwischen dem 


mit Reinh. Schünzel - Paul Hörbiger 


Lustige Operetten - Abenteuer in der Residenz 
Nirgendwo, in der Ihre Hoheit die Liebe das 
letzte Wort spricht, in der der Staatsminister 


W. neue ae ; 


Org Alexander 
Eggert j Tets erette 


Ma 
nta Soen eland 7 aa 


Trieb ihrer Leidenschaft und der Liebe Täglich: Mein Bae = bla lager vos Paulig / Herm 2. Sem pere ' Staatssorgen und die Prinzessin Herzenssorgen 
zu ihrem Kinde. Es gibt nur eine 4³⁰ Cis ann wirst D ein Salon für schön ns May: ufuss ’ bat und in der die entzückendsten Melodien zu 
Schauspielerin, die diesen Zwiespalt er- 6% tiges 0 mn gehören HA ne „Damen A a ; Hause sind. Einen Abstecher nach dieser 
schütternd und wahr gestalten kann: 8% Neue ur, Residenz der Liebe und Heiterkeit sollte sich 
Die größte der Welt, Greta Garbo Lichtspiein jeder gönnen! 
» S ; 
Lustiges Beiprogramm  Ufa-Ton-Woche Piele / Ab heute 


Jntimes Theater Schauburg, damen 


Nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den 
Sterbesakramenten, verschied am 28. April meine liebe 
En aeg Schwiegermutter. Großmutter, Schwägerin und 
ante, die 


verw. Frau Anna Kubik 
im Alter von 65 Jahren. 


Beuthen OS, den 30. April 1981. 
Bahnhofstraße 35. 


| e P THEATER 


E 2% 7 Beuthen OS., Dyngosstrade 39 
Sri W. ; 7 inh : Alfons Galwas, Kurt Sozeponik 


hat wiederum einen Bomben-Erlolg! 


Seit der Premiere täglich ausverkauft II 
Man hat uns bestürmt! 


Am 29. April 1931 hat der 


Kreisarzt i. R. Herr Geh. Med.-Ral 
Dr. Johannes Tracinski 


sein arbeitsreiches mit Erfolgen reich gesegnetes Leben vollendet. 
Mit ihm ist ein über das gewöhnliche Maß weit hervorragender 
Medizinalbeamter dahingegangen, der über seinen Amtsbezirk 
Hindenburg hinaus neben seiner bedeutsamen Tätigkeit im 
ärztlichen Vereinsleben und als Aerztekammermitglied das Gesund- 


iottern Bis auf weiteres 
heitswesen ganz Oberschlesiens nachhaltig beeinflußt hat. 


3 er vo AU e ener & 9 verlängert! Fel IX 
Uns war er ein Vorbild leuchtender Pflichterfüllung, dessen i 


liebenswürdiger Persönlichkeit und dessen klarer Führerschaft wir esel n . gorim Café * Kabarett i 4 Br e S S art 


à das tal « Snftitut 

uns immer dankbar erinnern werden ee er BEUTHEN OS. 
Beuthen OS., 
* „ * . 9 62. 
Der Oberschlesische Medizinalbeamtenverein ee Sof e. 
Dr. Mewilus. ; —— 3 — 
ſtunden: Donnerstag, 


In tiefster Trauer 


Paul Kubik nebst Gattin. 


Beerdigung: Sonnabend den 2. Mai, vormittags 10 Uhr, vom 
Trauerbause aus. 


Das führende Haus der Kleinkunsfhühne Haus der Kleinkunsfhühne 


Zune 5 1 Schrecken der Garnison 


mit vollem Programm 


reit Sonnabend Im Bei 
5 due 5 Ahr. Erika Roth m Beiprogramm: 
— Ly & Gerard un -Tonfilm und die neueste Tonwoche 
anz-Due 
3 ER * Giovannina Seritto 9 5 Wochentags 
Nach dreimonatiger Mitgliedschaft __ 52 Schlangentänzerin Kassen- Eröffnung 4 Uhr 


Sonntag 
vormittags 11 Uhr 


{Sonder-Yorltelung $ 


zu ermäßigten 
Preisen! i 


Danksagung. Sonntags. 2 Uhr 

Für die überaus zahlreichen und wohltuenden Be- 
weise herzlicher Teilnahme bei dem Heimgange meines 
inniggeliebten Gatten, unseres unvergeßlichen Vaters, 
Schwiegervaters und Großvaters, Bruders undSchwagers, 
des Königl. Bauwerkmeisters l. R. Max Braeuer, 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 


Rechtsanspruch auf kostenlose 


LD 


Kirchenaustritt micht erforderlich! 


Im Casé vorn 30°/, Preisermäßigung. 30°/p Pre Preisermäßigung Pr 
auf sämtlic 3 
außer Sonnabend en _ außer Sonnabend und Sonntag _ 


Lulu Mau ~ Culu Mauré 
Slimmungssänge! in 


Hedy Landz 


die lustige Soubrette 


f Demnächst Groß- 
| Tonfilm-Premiere 


Der Mörder Dimitri 
Karamasolf Ki...” m 


sowie den Herren Oberbeamten und Beamten der Niedrigste Beiträge, monatlich nur Mk. 0.35 his 1.40 Im Trokactero: 

Preuß, Bergwerks- und Hütten-Akt.-Ges., dem evangl. Kapelle Horst Hellmuth 

Kirchenvorstand. dem evangl. Männerverein, dem Tech- Volks-Feuerbestattungs-Verein mit semen Künstlern 

nischen Verein Hindenburg, der Loge, den Gesang- — —— täglich bis 3 FR al: In den hinteren Räumen 


des Automaten-Restaurants, Bahnhofstraße 37 
Freitag, den I. Mai 1931 


ma Großes Schweinschlachten 


Auflegematratzen, Chalselongues. 


aus eigener Werkstat! Abends von 5 Uhr ab Welljleisch 
Kopp: el & Taterka Riesen - Portion 50 Pf. 
prinzenstraße 3 Schlachtschüssel 60 Pj. 


Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 
Sonnabend von früh 9 Uhr Wellfleisch n. Wellwurst 


, Aufnahme- und Zahlstellen in 

Beuthen OS.: M. Prieba, Gieschestr. 91. 
Gleiwitz: P. Becker, Holtzhausenstr. 17 

” J. Tykiel, Steianstraße 13 

Hindenburg OS.: W. König, Schecheplatz 13 
„ Hl. Hielscher, Dorotheenstr. 48 a 
a Miechowitz OS.: Th. Gadatscheck, S 
Preußengrubenhof. 


vereinen, Glückauf“ und „Sc agel und Eisen“ und dem 
evangl. Jugendbund unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonders danken wir auch Herrn Pastor Hoffmann für 
die trostreichen Worte sowie den beteiligten Gesang- 
vereinen und der Kapelle der Berginspektion Il für 
ihre ehrende Mitwirkung bei der erhebenden Trauer- 
feier und der Beisetzung auf dem Friedhofe. 


Hindenburg OS., den 30, April 1931. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


b 


r ; : i m | Gleichzeitig empfehle meinen vorzüglichen Mittagstisch 
Anna Braeuer, geb. Girndt RTE EIE | | von 50 Ff. an i zum 

als Gattin. i : Es laden ergebenst ein 
P 10 5 Franz Owezarek und Frau. 

— — —Ü— ä — —i — uIy.ꝛ —t 4 arten 8 20 2 : 
CG gegenüber Hauptpost A tr 12 9% Berlin „Gemütliche Ecke“, Gräupnerstraſle 

Lichtspiele IL AUS dame od. Herr findet Heute, 1. Mai 

8 7 Pi A L. l A Beuthen, Ritterstr. 1 = Freitag Montag cngenehmes gein mit A 


zefi. dei fer | Große Mai-Feier 


3, 4%, Gn, 8% Uhr 


Wie immer 3 Großflime Freitag — Montag 


= W 4th, 6th, 81% 8. „ e Uhr loberſchl. pamine a Sing. 
Die Kleine vom Portier_ Ton-Großfilm F. Al, Gl, Ee S- B, Cl,, Oi, 88.4546 a. Sudot |Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag KONZERT. 
3 Ein neuzeitlicher Film in 7 Akten mit den besten Darstellern. grogen Kalmäns Der grole Tonfilm-Erfolg! Mofje, Berl., Moritzpl.] Sonntag. den 3. Mai, verlängerte Polizeistunde, 
E Der Einundvierzigste Eme pereti Felix Bressart Wildangse Macht Dir ein 
= Ein Kampf- und Abenteuerfllm aus dem Kaukasus. herrliche der stürmisch belachten Oil | T Hünneraug 
Man steigt nach Í 1 

Ein Filmschwank mit eee ee Elza Temary d. u. Die Fast ings ee Militär-Humoreske | ongo be Beschwerden, 

Beginn: 4% Uhr, letzte Vorstellung 8 Uhr bei Blasen- D 
tzun und Nierenleiden ann gibts nichts 
mit rA |. z 55 ini i) er Schrecken Besseres 

PALAST-THEATER tes amita Sun w, a on Das aui Erden 
Von Freitag — Montag. 1.-4.5. Nur 4 Tage! 3 Kanonen im Programm! der Garnis Als 


Beſte 


e 
Charlotte Susa in dem 100%igen deutschen Tonfilm Ton-Beiprogramm Neueste Woch 


1 Der Tiger ne et emea pie aa 


„LEBEWOHL“ 


In den weiteren Hauptrollen: 
Huhneraugen-Lebewohl und Lebewohk 


Lucie Englisch Cn be Pat — 


Adele 8 androck muß Ihnen für ihre Ge- | Ballenscheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pt.) 
ee e iohewohi Pugna gege anntidiene Pate g 

N2 Oskar Marion in DIE von der Scholle sind 2 ee 
Gewitternaeht, Tragödie im Schwarzwald — 7 Akte Erwerbel.ParkettbOPf: Die gute Drucksache] Barbara-Drogerie, Friedr. Bacia, Ring Ecke 

\ Wochent ah Josendliche 30 P. lietert Ihnen die | Schießhausstr 9/10, — Drogerie A. Mitteks Nfl., 

4 Uhr ug‘ Druckerei der} Gleiwitzer Str. — Kaliser-Friedrich-Drogerie, 


N. J fe Das verschwundene Baus 


in sensationelles Erlebnis von atemraubender Spannung in? Akten 
Anfang & W letzte Vorstellung 8¼ Uhr @ Sonntag Anfang 2 Uhr 


Verlagsanstalt Friedrichstr.7 — Drogerie H. Preuß, Kaiser- 
Kirac, A Müller GmbH, | Fanz-Jos.-Platz — „Drogerie)-Schedon Nacht., 


Dyngosstr. 30 — Monopol-Drogerlie, 
Beuthen OS. Len Dregerte W. 2 — 


Iſtdentſche Morgenpoſt Nr. 119 


Aus Operichlefien und Schleſien 


1. Mai 1931 


Harter Todeskampf zwischen Mörder und Ueberfallenem 


Raubmord im Waldhaus bei Stodoll 


der Zimmerpolier Paul Waluga vom Nachbarn erſchoſſen aufgefunden 
Etwa 200 Mark geraubt — Das Geld in der Unterhoſe verſteckt — Unter Tatverdacht verhaftet 


Von unſerem an den Tatort entſandten Dr. J. S.⸗Redaktionsmitglied 


Stodoll, 30. April. Am Donnerstag wurde in Stodoll, ſüdlich von Randen, der Zimmerpolier Paul Waluga ermordet aufgefunden. Der 


Ermordete hatte am Vortage in Gleiwitz 1800 Mark Aufwertungsgeld abgeholt. Dem Täter, der erſt nach hartem Kampf ſein Opfer durch 
einen Kopfſchuß töten konnte, fielen nur etwa 200 Mark in die Hände, da Waluga das in Gleiwitz abgeholte Geld in einer Geheimtaſche in 
feiner Unterhoſe verſteckt hatte. Der Nachbar fand am Morgen die Tür zu der Wohnung Walugas geöffnet, rief W. an, erhielt aber keine Ant- 


wort. 


Als er die Wohnung betrat, fand er Waluga tot auf dem Bett liegend. 


Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz in Ratibor und die Mor d- 


kommiſſion in Gleiwitz wurden benachrichtigt. Sofort eilte die Mordkommiſſion an den Tatort und nahm bei tatkräftiger Unterſtützung durch 
die Landjägerei die Ermittelungen auf. Im Laufe des Nachmittags wurde der in der elterlichen Wirtſchaft beſchäftigte Franz Marek als der Tat 
dringend verdächtig feſtgenommen. Die Unterſuchungen dauerten bis in die Nacht und werden am Freitag vormittag fortgefetzt. 


Erſchlagen und erſchoſſen 


Das Polizeipräſidium in Gleiwitz 


ebt folgenden amtlichen Bericht heraus: 


Am Mittwoch war Waluga mit zwei Land⸗ 


wirten aus Stodoll zum Pferdemarkt in Gleiwitz. 
Gegen 17,30 Uhr fuhren ſie in einem Pferdefuhr⸗ 
werk nach Stanitz, wo ſie in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft einkehrten. Um 21 Uhr brachen ſie nach 
Stodoll auf. In Rauden verließ Waluga das 
Fuhrwerk und holte ſein auf dem Raudener 
Bahnhof ſtehendes Fahrrad ab, das er neben 


dem Wagen führte. Eine Viertelſtunde vor 
Stodoll 


verabſchiedete er ſich 


und fuhr nach Haus. Dort mußte er etwa um 
21,30 Uhr eingetroffen fein. Waluga beſaß in 
Stodoll ein Halbhaus, in deſſen zweiter Hälfte 
als Mieter der Arbeiter Joſef Marek wohnt. 
Als Marek am Donnerstag gegen 7 Uhr früh die 
Tür zur Wohnung des Waluga offen ſtehen ſah, 
rief er hinein. Da Waluga nicht antwortete, ging 
Marek in das Zimmer, zog die Fenſtervorhänge 
zurück und rüttelte den im Bett liegenden Waluga. 


An der blauen Geſichtsfarbe erkannte 
Marek, daß Waluga tot war. 


Er benachrichtigte den ſtellvertretenden Gemeinde⸗ 
vorſteher, dieſer gab der Landjägerei von dem 
Vorfall Kenntnis, und von hier aus wurden 
Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz in Ratibor 
und die Mordkommiſſion des Polizei⸗ 
präſidiums in Gleiwitz benachrichtigt. 
Sie trafen um 13,50 Uhr am Tatort ein. 

Waluga lag mit dem Hemd bekleidet im Bett 
auf der linken Seite. Die Beine hingen zum Bett 
binaus. Der Nagel der rechten großen Zehe war 
abgeriſſen. Unter dem Fuß befand ſich eine 
arpßere Blutlache. 


Neben Waluga lag im Bett eine blut⸗ 
beſpritzte Lederpeitſche. 


Der Kopf wies offene Wunden auf, die 
offenbar mit der Peitſche beigebracht worden ſind. 
Der linke Oberſchenkel zeigte einen großen Strie- 
men, der ebenfalls von einem Peitſchenſchlag her- 
rühren dürfte. An der linken Kopfſeite fand man 
eine Schuß wunde. Es handelt ſich um einen 
Steckſchuß. Der Schußkanal verläuft nach 
links unten. Die Einſchußöffnung iſt brandig 
umrandet. Der Schuß muß alfo aus unmittel- 
Nähe abgegeben worden ſein. In einem 
ken der Decke wurde ein zweiter Eins 
ſchuß feſtgeſtellt. Eine Patronenhülſe wurde 
gefunden. Am Fußboden lag die Hoſe, in der die 
Unterhoſe ſteckte. N 


In einer Geheimtaſche der Unterhoſe 
fanden ſich 1800 Mark, 


die von dem Täter nicht bemerkt worden waren. 
Die Brieftaſche und die Geldbörſe lagen umge⸗ 
ſtülpt und leer auf dem Fußboden. In ihnen 
dürfte ſich nach Zeugenausſagen ein Betrag von 
100 bis 200 Mark befunden haben. 

Zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer muß 


ein heftiger Kampf 


ſtattgefunden baben. Dies geht aus den Striemen 
am Bein, dem abgeriſſenen Zehennagel und dem 
Schuß im Balken hervor. Waluga hat offenbar 
die auf ihn gerichtete Piſtole nach oben ge- 


Wir bitten alle OM. Leſer, 


das Bezugsgeld uur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und uns ſogleich zu verſtändigen, 
wenn verſucht wird, auf andere Weiſe in 
den Beſitz des Geldes zu kommen. 


ſchlagen. Waluga war als ſparſam und wohl- 
Auch wußten ſeine näheren Be⸗ 


habend bekannt. 
kannten, daß er am Mittwoch Geld bei der Spar- 
kaſſe in Gleiwitz abheben wollte. 


Täter nur ein Bekannter des Waluga in 
Frage kommen, 
nungsmäßig aufgeſchloſſen und Waluga 
kaum einem Unbekannten geöffnet haben. 

Nach der Vernehmung 
klärte Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz, daß der 


der nicht mit dem Arbeiter Marek, der neben 


En ù Stodoll. 30. April. 

Das kleine Dorf Stodoll bei Randen, nahe 
der polniſchen Grenze gelegen, wurde am Don- 
nerstag vormittag durch die Nachricht von der 
Ermordung des Zimmerpoliers Paul Walnga 
in große Aufregung verſetzt. Mit der gewöhn⸗ 
lichen Tagesarbeit war es vorbei. Alle eilten 
nach dem kleinen Doppelhaus. das traulich am 
Waldesrand gelegen iſt und deſſen Aeußeres ſo 
wenig vermuten läßt, daß ſich hier in der Nacht 
eine jo ſchwere Bluttat abgeſpielt hat. 


Scharenweiſe umſtanden die Neugierigen 
den Ort 


und verſuchten einen Blick in das Innere des 
Hauſes zu werfen, wo im unteren Zimmer, 
das nur zwei kleine Fenſter nach der Vorderſeite 
beſitzt, der Tote auf feinem Bett lag. Die Mord- 
kommiſſion aus Gleiwitz und Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz aus Ratibor waren eifrig mit 
der Unterſuchung des ſchweren Verbrechens be⸗ 
ſchäftigt, während draußen der Mord von den 
Umſtehenden beſprochen wurde, allerlei Ber- 
mutungen über den oder die Täter ansge⸗ 


Die An⸗ 
aten, daß es ſich um einen Raubmord han- 
delt, erſcheint gerechtfertigt, und zwar dürfte als 


denn das Türſchloß war ord⸗ 
dürfte 


einzelner Zeugen er⸗ 


in der elterlichen Wirtſchaft beſchäftigte Franz 
Marek, der Sohn des Landwirts Joſef Marek, 


Waluga wohnt, identiſch ift, wegen dringenden 
Tatverdachts vorläufig feſtzunehmen fei. 


Marek beſtreitet die Tat, gibt aber zu, daß er 


ſich vor einiger Zeit 200 Mark beim Gemeinde⸗ 


vorſteher borgen wollte, um nach dem Rheinland 


zu ziehen. Durch ſein Verhalten bei der Verneh⸗ 
munga hat er fih hinreichend der Tat ver däch⸗ 
tig gemacht, zumal er ſich 
ſprüche verwickelte. 
das Raudener Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Am Freitag findet i 
Amtsgerichts Ratibor in Stodoll ftatt, bei dem der 
vorläufig Feſtgenommene vorgeführt wird. Fer⸗ 
ner wird am Freitag die Leiche des Waluga ſcziert 
werden. 


Nas Geheimnis um das Mordhaus von todo 


Ein Schlupfwinkel und Waffenaufbewahrungsort der Wilderer 


[Eigener Bericht) 


tauſcht wurden. Jeder wußte etwas Neues zu 
berichten. Man lobte den Toten. der als fried⸗ 
fertiger, recht ſparſamer Menſch bekannt 
war und bedauerte ſein tragiſches Geſchick. Von 
anderer Seite wurden Vermutungen laut, daß 


ſich in ſeinem Hauſe nachts oft 


ſeltſame Dinge 


abgeſpielt hätten, daß ſich hier die Wilderer, 
die den umliegenden Wald unſicher machten und 
einmal auch einen Förſter angeſchoſſen haben ſol⸗ 
len, ihr Stelldichein gaben. Bei Waluga holten fie, 
wenn die Sonne am Horizont verſchwunden war, 


ihre Waffen ab, die dort im geſicherten Verſteck Hoch 


lagen. Man vermutete, daß der Täter in dieſen 
Kreiſen zu ſuchen ſei. Allmählich drangen Ein⸗ 
zelheiten über den Vorgang der Tat durch. 
Man raunte ſich zu, daß der Ermordete am Tage 
in Gleiwitz eine größere Summe Aufwer⸗ 
tungsgelder abgeholt hatte und der Beſitz 
dieſes Vermögens den Mörder angezogen hätte. 
Aus dieſen Tatſachen zu ſchließen, konnte nur ein 
guter Bekannter der Täter ſein. Dr. J. S. 


Die Mordkommiſſion arbeitet 


(Eigener Bericht) 


Stodoll, 30. April. 

In einem Gaſthaus von Stodoll hatte ſich 
die Mordkommiſſion in einem Nebenzim⸗ 
mer niedergelaſſen und verhörte hier zahlreiche 
Zeugen, die in irgendeiner Weiſe mit dem Ge⸗ 
töteten in Verbindung geſtanden hatten. Bis 
in die ſpäten Nachtſtunden dauerten die Ber- 
höre. Eine Petroleumlampe erhellte notdürftig 
den kleinen Raum, in dem die Kriminalbeamten 
unter der Führung von Kriminalrat Boeker 
arbeiteten. Der vordere Raum des Gaſtlokals 
iſt von Dorfbewohnern angefüllt, die ſich mit 
gedämpfter Stimme über die Ereigniſſe unter⸗ 
halten und jeden Eintretenden jchen muſtern. 
Der Tatort iſt kaum zehn Minuten von dieſem 


Lokal entfernt. 


das Mordhaus 


liegt im matten Mondlicht. Es iſt ein niedriges, 
mit Stroh bedecktes Haus, das zwei Eingänge 
und zwei voneinander durch eine dicke Mauer 
abgetrennte Wohnungen hat. Im Laufe des 


Tages ſind 
Schießverſuche 


angeſtellt worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 
Schuß in der Wohnung des Getöteten im anderen 
Flügel des Hauſes nicht mehr zu hören war. So 


dick und ſchalldicht ſind hier noch die Mauern. 
Die kleinen Fenſter ſind verhängt, das Haus liegt 
in vollſtändiger Ruhe. 

Der Nachbar, der unglücklicherweiſe genau 
ſo wie der Verhaftete Marek heißt, 


in Wider ⸗ 
Franz Marek wurde in 


ein Lokaltermin des 


dieſem nicht verwandt ift, erzählt, daß er den garn- 
zen Tag nichts gegeſſen hat und daß er nach der 
Entdeckung der Tat an Leib und Seele zitterte. 
Er hatte für den Morgen eine Frau zum Kartof- 
felſtecken beſtellt. Als diefe kam und die Fran 
Marek weckte, fand dieſe, als ſie aus dem Haus 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag), den 1. Mai 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 
Beuthen 


herauskam, daß die nebenan liegende Tür weit 
geöffnet war. g 

Der 57jährige Paul Waluga war Iungaejelle, 
und ſeine Wohnung fah ziemlich ver wahrloſt 
aus. Die Wohnung beſtand aus zwei Zimmern, 
außerdem war noch eine kleine Kammer vorhan⸗ 
den. Man wußte, daß Waluga der außerordent⸗ 
lich ſparſam war, Geld beſaß, und außerdem 
ſoll er ein oder zwei Geſchäfte in Gleiwitz ge⸗ 
habt haben. Jedenfalls iſt er noch in der letzten 
Zeit des öfteren in Gleiwitz geſehen worden, und 
auch die Kriminalbeamten erkannten ihn wieder, 
als ſie ihn ermordet auffanden. F. A. 


Breslauer. studierende der Technischen 
Hochſchule im Induſtriegebiet 


Al Beuthen. 30. April. 
In der vergangenen Woche weilte eine Ertur- 
ſion der Fachrichtung Bergbau der Techniſchen 
ochſchul! Breslau unter Führung der Pro- 
feſſoren Dr. Groß und Spackeler im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. Beſucht wurden 
Steinkohlengruben Gräfin⸗Johanna und Hohen- 
ollern bei Beuthen und Königin Luiſe bei 
Hindenburg ſowie die Erzbergwerke Fiedlers⸗ 
glück und Bleiſcharley. Nachmittags wurde ferner 
die neue „Luftwäſche“ ſeine Kohlenwäſche, bei der 
als Waſchmittel nicht Waſſer, ſondern Preßluft 
dient) der Heinſtzgrube einer Beſichtiaung unter- 
zogen. Die Luftwäſche gehört zu den nene- 
ſten Fortſchritten der Bergbautechnik: auch in 
den weſtdeufſchen Steinkohlenrevieren find erit 

wenige Verſuchsanlagen dieſer Art vorhanden. 
Im Anſchluß an die Exkurſion veranſtaltete 
der Direktor der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für 
das Gruben rettungsweſen, Profeſſor Wolter s⸗ 
dorf, einen praktiſchen Uebungskurſus für die 
Studierenden in Grubenrettungsweſen jowie in 
der Behandlung von. Sprengſtoffen, ſchädlichen 
Gaſen und 0 Boe der neu ernannte 
Honorarprofeſſor, tadireftor Dr. Niemezyk 
einen Uebungskurſus in Markſcheidekunde auf 


aber mit JKarſten⸗Centrum⸗Grube. 


Gine Ech werderhrecherbande unſcäduch gemat 


Ueber 80 Einbruchsdiebſtähle und Raubüberfälle auf dem Kerbholz 


(Eigener Bericht)] 
Hindenburg, 30. April. Bei der Vernehmung der im Januar d. N 


hier feſtgenommenen Höpfigen Einbrecher band e, die 


zum Teil 


ſchwere Zuchthausſtrafen hinter ſich hat, gelang es der Polizei, weitere 
64 ſchwere und ein fache Die bſtähle aus den letzten zwei Jahren 


aufzuklären. Außerdem wurde noch 


Damit ſind über 80 Einbruchsdiebſtähle und 
mehrere Raubüberfälle in den letzten Monaten 
ermittelt und die Täter ihrer Beſtrafung zuge⸗ 
führt. Die Arbeit der Kriminalpolizei wird da- 
durch erſchwert, daß die Geſchädigten aus Furcht 
oder purer Nachläſſigkeit es häufig un⸗ 
terlaſſen, Anzeige zu erſtatten Auch 
wird oft von Polizeiſtreifen beobachtet, daß 


ein Beteiligter feſtgenommen. 


Haustüren nachts unverſchloſſen und 
die Eingänge zu den Geſchäftslokalen mangel- 
haft geſichert find. Zur wirkſamen Pe- 
kämpfung der Verbrechen iſt es erforderlich, daß 
die Bevölkerung die Arbeit der Polizei unter» 
ſtützt. Zumindeſt muß erwartet werden, daß ſie 
nicht durch Lauheit und Nachläſſigkeit noch das 
Handwerk der Verbrecher erleichtert. 
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Ab 15. Mai reist man besser 


Beinleunigte Nadmittagszugverbindung von Berlin 
und der Hitiee nach Oberſchleſten 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 30. April. 


Durch die Umwandlung der für Oberſchleſien 
günſtig liegenden D⸗Züge D30 ab Beuthen 5.45 
Uhr nach Berlin und D37 an Beuthen 0.27 Uhr 
in Fern⸗D⸗ Züge, die nur Wagen I. und II. 
Klaſſe führen, war für die oberſchleſiſchen Reifen- 
den III. Klaſſe eine günſtige Verbindung nach 
Breslau bezw. Berlin und zurück verloren gegan⸗ 
gen. Infolgedeſſen wurde in Oberſchleſien immer 
und immer wieder angeſtrebt, dieſen beiden Fern- 
D Zügen auch 


Wagen III. Klaſſe 


zumindeſt von und bis Breslau anzuhängen. 
Dies ſcheiterte jedoch, weil die Fahrzeit der beiden 
Züge erheblich verlängert und die günſtigen Ver- 
bindungen, die dieſe beiden Züge auch mit dem 
Auslande herſtellen, verſchlechtert worden wären. 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
hat dann verſucht, eine Verlängerung der D⸗Züge 
105/106, die aus dem Reiche nur bis Breslau ver- 
kehren, bis nach Oberſchleſien zu erhalten. Auch 
dies iſt von der Reichsbahnverwaltung im Hinblick 
auf die erheblichen Mehrleiſtungen an aynit 
metern abgelehnt worden. Im Intereſſe der 
oberſchleſiſchen Reiſenden III. Klaſſe wurde aber 
der D-Zug 36 Oberſchleſien— Breslau jo gelegt, daß 
er in Breslau Anſchluß an D 106, Breslau Haupt⸗ 
bahnhof ab 7.21 Uhr bezw. an D 192, Breslau Frei⸗ 
burger Bahnhof ab 7.22 Uhr, erhielt. Da hiermit 
den Intereſſen der oberſchleſiſchen Reiſenden 
III. Klaſſe, insbeſondere bei der Rückfahrt von 
Berlin und Breslau, noch keine geeignete Fahr⸗ 
gelegenheit geboten war, beantragte die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer zu Oppeln Anfang dieſes 
Jahres erneut, die Fern⸗D-Züge 30/7 zwiſchen 
Breslau und Oberſchleſien in D-Züge umzuwan⸗ 
deln. Aber auch dieſen Antrag lehnte die Haupt⸗ 
verwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 


aus den obengenannten Gründen ab. Daraufhin 
nahm die Induſtrie⸗ und Handelskammer Anfang 
April d. J. Veranlaſſung, durch Verhandlungen 
bei der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs- 
bahngeſellſchaft zu erreichen, daß wenigſtens der 
am 15. Mai d. J. verkehrende Eilzug 79 von 
Stettin Breslau an Hauptbahnhof 23.08 
Uhr, der in Reppen eine günſtige Schnellver⸗ 
bindung nach Berlin aufnimmt, bis Ober- 
ſchleſien durchgeführt wird, damit zu⸗ 
mindeſtens in der Rückfahrt von Berlin bezw. 
Breslau eine billige Nachmittags bezw. 
Abend rückfahrt möglich fei. Die Verhand- 
lungen führten zu dem Ergebnis, daß ſich die 
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft bereit erklärte, eine 


Eilzug⸗Verbindung von Breslau bis 
Oberſchleſien 


im Anſchluß an den Eilzug 79 herzuſtellen. Am 
15. Mai d. J. verkehrt ein neuer Eilzug (Nr. 169) 
im Anſchluß an den Eilzug 79 ab Berlin Schleſi⸗ 
ſcher Bahnhof 17.31 Uhr bezw. ab Stettin 16.34 
Uhr von Breslau nach Oberſchleſien nach folgen- 
dem Fahrplan: 

Breslau Hauptbahnhof ab 23.13 Uhr, 

Oppeln an 0.23 Uhr, á 

Kandrzin un 0.59 Uhr, 

Gleiwitz an 1.31 Uhr, 

Beuthen an 1.52 Uhr. 

Nachdem im vorigen Johre durch Umlegung 
des D 36 eine Frühverbindung nach Breslau 
bezw. Berlin geſchaffen wurde, iſt nun dank dem 
Entgegenkommen der Reichsbahnverwaltung durch 
die Einlegung des neuen Eilzuges nunmehr 9 


eine billige beſchleunigte Nachmittags rückverbin⸗ 
dung von Berlin und Breslau nach Oberſchleſien 
vorhanden. 


Im Zeichen des Roten Kreuzes 


Steigende 


Anſprüche 


an die Freiwillige Sanitätskolonne 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. April. 
Die unter dem Vorſitz von Dr Seiffert in 
den Beuthener Bierſtuben abgehaltene Gen e- 
ralverſammlung der eipilltg en 
Sanitätskolonne vom Roten 
war gut beſucht. Nach dem vom Schriftführer 
Bürovorſteher Pluta erſtatteten Jahresbericht 


gr die Kolonne zur Zeit. 188 Mitglieder. Den- 


tigkeitsbericht der Kolonne für die Zeit vom 
1. April 1930 bis 31. März 1931 erſtattete Kolon⸗ 
nenführer Janoſch. Die Kolonne unterhält 
eine ſtändige Sanitäts⸗Unfallwache auf dem hie⸗ 
ſigen Hauptbahnhof und 14 Unfallmeldeſtellen im 
geſamten Stadtgebiet. Für den 


täglichen Sanitätsdienſt 


werden im Durchſchnitt 21 Mitglieder der Kolonne 
benötigt. Bei dieſen Wachen find die Mannſchaf⸗ 
ten in insgeſamt 3604 Fällen zu Hilfeleiſtungen 
herangezogen worden. Unter dieſen befanden ſich 
54 ſchwerere Unfälle. 
2 Stunden wurde abgehalten und dreimal, 
darunter zweimal bei Nacht, wurde die Kolonne 
alarmiert. Am 29. Mai v. J. wurde ein Wald⸗ 
übungsmarſch mit Wertungsübung durch⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Die Tegernſeer in Hindenburg 
„Das Sündenneſt im Paradies“ 


Die „Tegernſeer“ find ſchon wieder da, und 
wp ſie ſind, herrſcht Heiterkeit und Fröhlichkeit. 
Am Donnerstag abend freute ſich eins zahlreiche 
Hindenburger Zuhörerſchaft im Saale der 
Donnersmarckhütte über die robuſte und boden- 
ſtändige Kunſt dieſer Naturburſchen, die, von 
Rampenlicht ungeblendet, Geſtalten, wie wir ſie 
uns aus der Lektüre von Ganghofer, 
Anzengruber und Ludwig Thoma phan- 
taſievoll vorſtellten, kraftvoll und lebensecht zu 
geſtalten verſtehen. „Das Sündenneſt im 
Paradies“ wurde vor kurzem in Beuthen 
aufgeführt und an dieſer Stelle beſprochen. Und 
desbalb iſt heute nur wieder zu ſagen, daß das 
„Menſchlich⸗Allzumerſchliche“ dieſes von Max 
Ertl verfaßten Bauernſtückes großen Anklang 
fand, was beſonders an der ausgezeichneten ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Beſetzung lag. Hans Deugel war 
ein Bürgermeiſter, nie er ehemals im bayeriſchen 
Hinterland lebte. Centa Ertl, die eiferſüchtige 
Bürgermeiſterin, hatte Herz und Mund auf dem 
rechten Fleck. Grete Lindner (Guſti) lenkte 
mit ihrer Leiſtung mit Recht den Beifall des 
Hauſes auf ſich Auch die übrigen waren auf 
ihrem Poſten. 

Lachſalven erſchütterten den Theaterſaal, die 
Hindenburger begeifterten fih an dem derben und 
doch gepflegten bayeriſchen Idiom. Es ſcheinen 
irgendwelche innerliche Beziehungen zwiſchen 
Bayern, beziehungsweiſe Gmund am Tegernſee 
und Oberſchleſien zu beſtehen. Welche? Das ge- 
nau zu ergründen, wäre Thema zu einer Dottor- 
arbeit. Dr. Zehme. 

Geſtorben. Der o. Honorarprofeſſor für 
orientaliſche Philologie an der Univerſität Frei- 
burg i. Br., Dr. phil. Ernſt Leumann, iſt 
im Alter von 73 Jahren in Freiburg geſtorben. 
— Einer der bedeutendſten Augenärzte 
Deutſchlands, Sanitätsrat Dr. Karl Thier, iſt 


Kreuz 


18 Uebungsabende mit je 


geführt, an dem 18 Helferinnen und 37 Mann 
teilnahmen. An einem 37 Kilometer langen 


Nachtübungsmarſch 


ten ſich 10 Helferinnen und 8 Mann. Der 
lußprüfun gam 28. September p. J. 
wohnten bei Provinzial⸗Inſpektor Ober⸗Regie⸗ 
rungs Medizinalrat Dr. Janz on, \ 
Generaloberarzt Sanitätsrat Dr Hufſchmid, 
Gleiwitz, Oberbürgermeiſter Dr Knakrick u. a. 
Die geſamte Ausbildung erfolgte im theoretiſchen 
Teil durch die Kolonnenärzte Dr Spill und 
Dr. Nawrath, im praktiſchen Teil durch Qo- 
lonnenführer Janoſch und Kolonnenführer⸗ 
Stellvertreter Schychowſky. Der von Kaſ⸗ 
ſierer Schychowſky erſtattete Kaſſenbericht 
ließ eine gute Entwicklung der Kaſſenverhältniſſe 
erkennen. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung er⸗ 
teilt. Durch die Zuwahl von Dr Weichert und 
Gruppenführer Janik in den Vorſtand wurde 
derſelbe um zwei Mitglieder Den An Stelle 
des verſtorbenen Zeugwarts Schramm wurde 
Romankowſki neu in den Vorſtand gewählt. 
Kolonnenführer Janoſch gab den Aufruf zur Teil⸗ 
nahme an der Friedensblinden⸗Samm⸗ 


beteili 
AHF 


Dr. Thier war in der wiſſenſchaftlichen Welt 
beſonders als erfahrener Staroperateur bekannt. 
Auslandsberufungen nper Gelehrter, Der 
Privatdozent an der Univerſität Berlin, Dr. 
Wolfgang Panzer, iſt als Nachfolger 
Canners als o. Profeſſor für Geographie an 
die Sunyatſen⸗Univerſität in Kanton berufen 
worden. Panzer, ein Sohn der Germaniſten 
Friedrich Panzer, iſt am 16. 6. 1896 in München 
geboren und promovierte 1922 an der Univerſi⸗ 
tät Freiburg. Drei Jahre ſpäter habilitierte er 
ſich als Privatdozent an der Univerſität Gießen 
und im Mai 1928 in Berlin. 1929/0 weilte 
er als Austauſchdozent an der Berkely⸗Univerſi⸗ 
tät in Kalifornien. — Der Ordinarius für 
Volkswirtſchaft an der Univerfität Frant- 
furt, Prof. Dr. Karl Pribram, ift von der 
Univerſität Chikago eingeladen worden, bei 
den Verhandlungen des Harris-⸗Inſtituts über 
„Arbeitsloſigkeit als Weltproblem“ mehrere 
Vorträge zu halten und eine Ausſprache über die 
deutſche Arbeitsloſenperſicherung zu leiten. Prof. 
Pribram wird der Einladung Folge leiſten. 

Griechiſche Ehrung des Frankfurter Rechts⸗ 
wiſſenſchaftlers Bruck. Die Archäologiſche Ge 
ſellſchaft in Athen hat den Ordinarius für römi⸗ 
ſches und bürgerliches Recht an der Univerſität 
Frankfurt, Prof. Dr. jur. Eberhard Bruck, zu 
ihrem Ehrenmitglied gewählt. Prof. Bruck iſt 
am 15. 11. 1877 in Breslau geboren, pabili- 
tierte ſich 1909 an der Univerſität Breslau und 
wurde 1914 als a. o. Profeſſor an die Univerſität 
Genf berufen, 1920 kehrte er als Ordinarius an 
die Univerſität Breslau zurück und folgte 1928 
einem Ruf als Nachfolger von Prof. Pagen 
ſtecher an die Univerſität Frankfurt. Prof. 
Bruck hat ſich beſonders mit der Entwicklung des 
bürgerlichen Rechts und mit dem Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Recht und Religion beſchäftigt. 

Das Programm des Kölner Aerztetages. Der 
diesſaprige Den che Aerztetag, der 50. 
findet am 18. und 19. Juni in Köln ſtatt. Vor⸗ 
aus geht die Hauptverſammlung des Hartmann« 
Bundes. Ueber die Reichsärzteordnung werden 


im Alter von 73 Jahren in Aachen geſtorben.] Geheimrat Dr. Staude r, Nürnberg, und Dber- 


Oppeln, 


reichsanwalt i. R. Prof. Dr. 


Rechnungsabſchluſſes für 
anſchlages für 1931 wurde der bisherige Vorſtand 
Dr Przybyl la 
berichtete alsdann über die Neuregelung der 


Fürſtbiſchof Kardinal Bertram 
beſucht Beuthen 


700⸗Jahrfeier der Pfarrkirche St. Maria 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. April. ; 

In der Semeſterſchlußverſammlung des Ka“ 
tholiſchen Bürgerkaſinos am Mittwoch 
abend, von der wir bereits geſtern berichtet haben, 
gab Dr. Jokiel den großzügigen Einteilungs⸗ 
plan für die Beuthener S afti un ee 
bekannt, zu deren Ausgeſtaltung alle Katholiken 
beitragen follen. Fürſterzbiſchof Kardinal Ber⸗ 
tram trifft am Sonnabend, dem 9. Mai, nad- 
mittags 5 Uhr, in Beuthen ein. Er wird von der 
Geiſtlichkeit am Bahnhofe begrüßt. Die urſprüng⸗ 
lich geplant geweſene Spalierbildung der katholi⸗ 
ſchen Vereine beim Einzuge fällt aus. In der 
Pfarrkirche St. Maria findet eine Mai- 
andacht mit anſchließendem biſchöflichen Segen 
ſtatt. Am Abend wird zu Ehren des Kardinals 


ein großer Fackelzug 


peranſtaltet, an dem ſich alle katholiſchen Vereine 
beteiligen ſollen. Zur Beteiligung an dem Fackel⸗ 
zuge werden auch die katholiſchen Jugendvereine, 
die katholiſchen Schüler der höheren Lehranſtalten 
und die Vereine, die alljährlich an der Fronleich— 
nams-Prozeſſion teilnehmen, aufgeboten. Der 
Kardinal⸗Erzbiſchof wird vom Pfarrhaus St. 
Maria aus den Vorbeimarſch entgegennehmen. 

Die Weihe der neuen Sk Barbara. 
Kirche beginnt am Sonntag, früh 6.45 Uhr. 
Die Weihezeremonien dauern bis 11.45 Uhr. Um 
8 Uhr wird die Kirche für beſonders Geladene 


fikalamt. Mittags 12 Uhr ſammeln fih die katho⸗ 
liſchen Jugendvereine vor dem Theater, Gymna⸗ 
ſialſtraße, zu einer großen 


Jugendkundgebung 


dem Kardinal. Dieſe 
iſt mit einem Feſtumzug durch die 
Stadt verbunden. Nachmittags 5 Uhr findet im 
Schützenhauſe die erſte, große, öffentliche 
Kundgebung der Katholiſchen Aktion 
Beuthens in Anweſenheit des Fürſterzbiſchofs 
und Kardinals ſtatt. Die Anſprachen und Vors 
träge werden durch Lautſprecher übertragen. Die 
Begrüßungsanſprache hält Akademiedirektor, Pro- 
feſſor Dr. Abmeier, der Vorſitzende der Motho- 
liſchen Aktion. Es werden Vertreter der Jugend, 
der Männer, Frauen, Lehrer und der Arbeiter- 
ſchaft zu Worte kommen. Vorausſichtlich wird 
auch der Kardinal-Erzbiſchof das Wort ergreifen. 
Bei dieſer Kundgebung iſt die Mitwirkung des 
Kirchenchors St. Maria und des Städ- 
tiſchen Orcheſters vorgeſehen. 

Am Montag findet in der Pfarrkirche St. 
Maria aus Anlaß des 700jährigen Beſtehens der 
Kirche ein feierliches Pontifikalamt ſtatt. Unter 
dem Ausdrucke des Dankes an alle Vortrags- 
redner des Winterhalbjahres und an alle Mit- 
glieder ſchloß der Präſes, Prälat Schwierk, 
mit den beſten Wünſchen dieſe letzte Semeſter— 


und Huldigung vor 
Kundgebung 


geöffnet. Um 10 Uhr beginnt das feierliche Ponti-verſammlung. 


Die oberſchleſiſchen Nahrungsmittel⸗ 


(Eigener Bericht) 


Großhändler in Beuthen 


Beuthen, 30. April. 

In der unter dem Vorſitz von Kaufmann 
Alfred Boehm, Ratibor hier abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vereins der 
Nahrungsmittel⸗ Großhändler erſtat⸗ 
tete das geſchäftsführende Vorſtandsmitalied Dr. 
Prybylla, Beuthen, den Jahresbericht, in dem 
nach Aufzählung der wichtigſten Arbeiten des 


derungen beſchloſſen und dem rahana 
führenden Vorſtandsmitglied aufgegeben, dem- 
entſprechend den Tarifvertrag abzuſchließen. Nach 
einer ausführlichen Ausſprache über den Zucker— 
handel und den Markenartikelhandel 
fand die Tagung mit einem Appell an die Mit- 
glieder, in großer Zahl an dem Verbandstag des 
Reichsverbandes in Carlsruhe ſich zu beteiligen, 


Vereins im abgelaufenen Jahr ein Ueberblick ihren Abſchluß. 


über die wirtſchaftliche Entwicklung des oberſchle— 
ſiſchen Nahrungsmittelgroßhandels im Jahre 
1930 gegeben wurde. Nach Genehmigung des 
1930 und des Vor⸗ 


einſtimmig wiedergewählt. 


Buchfüchrungsvorſchriften für umſatz⸗ 
ſteuerfreie Umſätze gemäß $ 7 UStch. An Hand 
von praktiſchen Beiſpielen wies er nach, wie im 
Nahrungsmittelgroßhandel den neuen Buch⸗ 
führungsvorſchriften entſprochen werden kann. 


Hierauf berichtete er über die ſchwebenden 
Tarifver handlungen für die im Nab- 
rungsmittel-Großhandel beſchäftigten Handels- 


hilfsarbeiter. Gegenüber dem vom Geſamtverband 
der Arbeitnehmer vorgelegten Mantel- und Lohn- 
tarif wurden in eingehender Ausſprache Men- 


lang bekannt. Aus diefem Anlaß findet am 
kommenden Sonntag in Beuthen 
und Straßenſammlung ſtatt. 


Ebermayer 
Der Dresdner Stadtſchulrat 
Dr. Hartnacke wird über die Ueberfüllung 


Bericht erſtatten. 


der akademiſchen Berufe ſprechen. Ueber die 
Ausbildungszeit des Facharztes DE die Erfran- 
kung der Harnorgane ſoll 

den; Berichterſtatter i hier Profeſſor Dr. 
Joſeph, Berlin. Ueber die ärztliche Fortbil⸗ 
dung werden Geheimrat Prof. Dr. Friedrich von 
Müller, München, und Prof. Dr. Kurt Adam, 
der Direktor des aiſerin⸗Friedrich⸗Hauſes für 


das ärztliche Fortbildungsweſen in Berlin 
ſprechen. N 

Hundertjahrſeier der Techniſchen ihule 
Hannover. Die Techniſche Hochſchule Hannover 


wird vom 14. bis 16. Juni die Feier ihres hun- 
dertjährigen Beſtehens begeben, Gleich 
zeitig mit der Hochſchulfeier wird die Ausſtel⸗ 
lung „Hundert Jahre Bauen in Hannover“ im 
Provinzialmuſeum eröffnet. 


Hilfe für die deutſchen Büchereien 


Der Verband Deutſcher Volksbibliothekare 
e. V., die Organiſation der deutſchen volkstüm⸗ 
lichen Büchereien, hat einen Aufruf „Hilfe für 
die deutſchen Büchereien“ an die Magiſtrate 
ſämtlicher deutſchen Städte über 10 000 Einwoh⸗ 
ner verſandt. In dem Aufruf wird auf die 
ſchwierige Lage hingewieſen, in die die Bücherei⸗ 
bewegung durch die Sparmaßnahmen der 
Kommunen und Kommunalverbände geraten iſt. 
Bei der großen kulturellen Bedeutung, die gerade 
die neuzeitlichen deutſchen Büchereien beſäßen, 
müſſe die Oeffentlichkeit ein lebhaftes Intereſſe 
daran haben, über dieje Vorgänge genau infor- 
miert zu werden. Es beſtehe ſonſt Gefahr, daß 
bier eine der wichtigſten kulturellen Einrichtun- 
gen, die in den letzten zwei Jahrzehnten neu 
aufgebaut ſei, den Sparmaßnahmen zum Oer 
falle. Es ki dringend zu hoffen, daß trog aller 
notwendigen Sparmaßnahmen die Träger der 
öffentlichen Büchereien ſoweit Einſicht und Ver⸗ 
ſtändnis in die Lage der Büchereien hätten, daß 
dieſe durch die Kürzungen nicht in ihrem Lebens- 
nerv getroffen würden. 


eine Haus⸗ 


eſchluß gefaßt wer ⸗ E 


Ein Wink fürs Kaffeekochen: 
Bohnen beffer ausnutzen- 
Natürlich mit | 


3 
e.. 
Damit holen Sie alle Kraft 
und Würze aus den Bohnen. 


Sie werden ſtaunen. was das 
bißchen Webers ausmacht! 


Walter eröffnet die Londoner Seaſon. Die 
Londoner Seaſon wurde mit der Wiedergabe des 
„Roſenkavalier“ von Richard Strauß un⸗ 
ter Leitung von Bruno Walter eröffnet. Die 
Aufführung geſtaltete ſich zu einem glänzenden 
rfolg für den Dirigenten und die deutſchen 
Künſtler, beſonders für Eliſabeth Schumann 
und Qoite Lehmann. Gefeiert wurde auch 
die Wienerin Margit Angerer, die zum erſten 
Male in London auftrat. 


Internationale Muſikerziehungstagung. 
Lauſanne findet vom 31. Juli bis zum 
7. Auguft die 2. Anglo-amerikaniſche Muſikpäda⸗ 
gogiſche Konferenz ftatt, zu der durch Vermitt⸗ 
lung der Muſikabteilung des Terramare Office 
in Berlin wieder eine deutſche Delegation ein- 
geladen worden ift. Als Sprecher wird voraus- 
ſichtlich Prof. Schünemann nach Lauſanne 
gehen; auch der Vorſitzende des Reichsverbandes 
deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer, Arnold 
Ebel, nimmt teii 3 


In 


Die Frühjahrsverſteigerungen bei C. G. Boerner in 
Leipzig. Zu den Frühlahrsverſteigerungen in Leipzig 
legt &. G. Boerner feine großen Kataloge vor, 
drei Hefte, deren erſtes Kupferſtiche des 15. bis 18. Jahr. 
hunderts, deren zweites Kupferſtiche und Holzſchnitte 
von Albrecht Dürer aus der Hausmann⸗Blaſtus⸗ 
Sammlung in Braunſchweig und einer Privatſammlung 
und deren drittes Handzeichnungen alter Meiſter des 
16. bis 18. Jahrhunderts enthält. Der Inhalt des letz, 
ten Katalogheftes entſtammt zumeiſt aus den Beſtänden 
der Eremitage in Leningrad und anderer ſtaat⸗ 
licher Sammtungen der Sowjet⸗Union. Die Repro- 
duktionen ſind in gewohnter techniſcher Vollendung ge⸗ 
boten und geben eine ſehr genaue Anſchauung vom 
Original. 


„Der Kunſtwart“, Georg Callway, Verlag, Aprilheft. 
Es iſt kein Zufall, wenn man immer wieder den Namen 
Wilhelm Miche! in Zeitfchriften findet, die der Kunſt⸗ 
betrachtung ihre Spalten öffnen. Michel iſt der aktivſte 
und feinfühligſte Kritiker in den Fragen lebendiger 
Kunſtübung und Kunſtgeſtaltung, und er iſt es auch, der 
das Neue ſchon im Augenblick des Entſtehens zu ent- 
decken und zu deuten vermag. Ein Aufſatz über und 
45 Gertrud von le Fort iſt ebenfalls wichtig zu. 
eſen. 


Bar asch Gleiwitz 


Sonntag, den 3. Mai 
geöffnet! 


in allen Abteilungen! 


Die vertauschte Aktentasche 


Unterſtützungsgelder in Mikultſchütz geraubt 


Kartoffelſchalen und Tuchfetzen für 


>» 


(Eigener Bericht) 


3500 Mark — Zwei mutmaßliche Täter verhaftet 


Hindenburg, 30. April. Als am 30. April gegen 9,30 Uhr mit dem Autobus zwei Beamte von der Neben⸗ 


ſtelle des Arbeitsamtes in Mikultſchütz mit der von Hindenburg geholten Er werbsloſen⸗Unter⸗ 
ſtütz ung eintrafen, nahmen ihnen zwei Erwerbsloſe die Aktentaſchen, in denen fih das Geld befand, ab, um fic 


über die Straße in die Zweigſtelle zu tragen. 


begab ſich in den oberen Stock. Als er zum Fenſter hinausblickte, ſah er, wie 


ein Mann mit einer Aktentaſche über den Hof 


ius Freie Tief, Er begab fih ſofort wieder in den zu ebener Erde gelegenen Raum und fragte den anderen Beamten, ob 
die Taſchen noch da ſeien. Die Frage wurde bejaht. Als ſie ſich jedoch die auf dem Tiſch ſtehenden beiden Taſchen 
näher anſahen, bemerkten fie, daß eine vertauſcht war. Beim Oeffnen ſtellte es fih heraus, daß fie Kartoj- 


felſchalen und Tuchfetzen enthielt. 


Sie ſtellten dort auch zwei Aktentaſchen auf den Tiſch. Der eine Beamte 


In der entwendeten Taſche befanden ſich etwa 3500 Reichsmark in Silber 


und Papiergeld. Als Täter wurden feſtgenommen der zur Zeit erwerbsloſe Grubenarbeiter Gerhard Slotta und 
Wilhelm Repora aus Mikultſchütz. Sie leugnen vorläufig noch die Tat. Es ſteht aber einwandfrei feft, daß fie 


als Täter in Frage kommen, da ſie von Zeugen erkannt wurden. 


Ein gut vorbereiteter Beutezug 
Der „Helfer“ beim Geldtrausport 
Wie an jedem Freitag, warteten auch heute 
über 100 Erwerbsloſe aus Mikultſchütz und 
der nächſten Nachbarſchaft vor dem Zahlungs⸗ 
lokale in der Tarnowitzer Straße auf das Ein⸗ 
treffen der Unterſtützungsgelder. Für 
alle Fälle werden an dieſen Zahltagen auch Po⸗ 
lizeibeamte vor dem Zahlungslokal poſtiert. 
Während ſo die Maſſe ſich nach 8 Uhr nach und 
nach zuſammenfand, traf um die übliche Zeit das 
Auto aus Hindenburg ein, mit dem durch 
zwei Beamte in zwei beſonders hergeſtellten gro- 

ßen Aktentaſchen die 


Zahlgelder aus Hindenburg 


gebracht werden. Es war vor zehn Uhr vormit⸗ 
tags, als die Beamten mit den wertvollen Taſchen 
vor dem Zahllokal hielten und ſich ſofort in dieſes 
begaben. Beim Ausſteigen aus dem Mitto traten 


zwei unbekannte, allem Anſchein nach 
auch erwerbsloſe Perſonen 


an den einen Beamten heran und boten ſich an, 
die Taſchen nach dem Zahllokal zu tragen. Der 
eine Beamte gab auch dem einen der beiden 
Hilfsbereiten die eine Taſche, und dieſer ging mit 
ihr über den Bürgerſteig nach dem Lokal. Dort 
wurden in Gegenwart der Beamten die beiden 
Taſchen auf den Zahltiſch gelegt; die Hilfsberei⸗ 
ten ſind dann davon gegangen. 

Nun wurden die Liſten zurechtgelegt, und bald 
ging man daran, die Zahlung der Erwerbsloſen⸗ 
gelder vorzunehmen. Der erſte Empfänger wird 
aufgerufen, dieweil der Zahlbeamte die Taſche 
öffnet, um das Geld zur Auszahlung zurecht zu 
legen. In der einen Taſche ift auch alles in Drd- 
nung, die Summe von über 10 000 Mart ift vor- 
handen. Nun wird die zweite Taſche geöffnet, in 
der ſich neben Papiergeld auch Silbergeld befand. 


Erſtaunte Geſichter und allgemeine 
Aufregung, 


als nun die zweite Taſche ſtatt der für die Zah⸗ 
lung reſtlichen Gelder feſtgeſtopfte Kartoffelſchalen 
und Tuchreſte enthält. Nun war es blitzſchnell 
allen klar, daß hier noch unbekannte Männer 
einen fein ausgeklügelten Raub begangen haben. 
Sie waren ohne Zweifel mit den Gepflogenheiten 
der Beamten, die die Gelder zur Auszahlung von 
Hindenburg nach Mikultſchütz bringen, ſehr ver⸗ 
traut und kannten vor allem auch die Größe 
und das Ausſehen der für den Geldtransport be⸗ 
nutzten Taſchen ſehr genan; denn 


die falſche Taſche hatte ein täuſchend 
ähnliches Ausſehen 
wir auch die Größe der verſchwundenen Taſche. 
Die Räuber haben ſich demnach vorher in den 
Beſitz einer ſolchen Taſche geſetzt, um völlig un⸗ 


auffällig den gewinnbringenden Tauſch vorneh⸗ 
men zu können. Ohne Zweifel haben bei dieſem 
verwegenen Coup mehrere Perſonen, mindeſtens 
aber zwei Mann, die Hand im Spiele gehabt. 
Auch war zweifellos die Tat wohl vor be- 
reitet. e eee 

Als der Raub bemerkt war, ging man natür⸗ 
lich eiligſt daran, die Polizei zu benachrichtigen 
und den Räubern nachzuſtellen. Die erſten 
Wahrnehmungen, die ſofort der ſchnell erſchiene⸗ 
nen Kriminalpolizei mitgeteilt wurden, gingen 
dahin, daß zwei Mann mit einer großen Taſche 


Das Geld iſt zur Zeit noch nicht herbeigeſchafft. 


in der Richtung der Borſigwerker Straße ſich 
eiligſt davon gemacht haben. Als dieſe von ihnen 
erreicht war, ſchwangen ſie ſich auf ein bereit⸗ 
ſtehendes Motorrad und ſuchten in Richtung 
Borſigwerk Hindenburg das Weite. Es find be- 
reits zwei Verhaftungen durchgeführt wor⸗ 
den, da ſich verſchiedene Anhaltspunkte dafür er⸗ 
gaben, daß die beiden Feſtgenommenen bei dem 
das Tagesgeſpräch von Mikultſchütz bildenden 
Raub ihre Hand mit im Spiele gehabt haben kön⸗ 
nen. In der geraubten Taſche befanden ſich über 
3 500 Mark in Scheinen und Silber. 


Im Gerichtssaal zuſammengebrochen 


Eine Pſuchopathin vor dem Schwurgericht Gleiwitz 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. April. 


Wie viele ſchwere Straftaten, ſo hat auch der 
Meineid, wegen deſſen die ledige Käthe Pa⸗ 
ruſel am Donnerstag vor dem Schwurgericht 
ſtand, einen nichtigen äußeren Anlaß, der den 
Stein ins Rollen brachte. Mit einer Kollegin 
ging die Angeklagte, die ſeit Jahren auf die ſchiefe 
Ebene geraten iſt, eines frühen Morgens, von 


ihren allnächtlichen Spaziergängen zurückkehrend, 


nach Haus. Die Freundin rempelte einen Schutz⸗ 
nen an und beſchimpfte dieſen, als er 
ich das verbat. Dieſe Kollegin wurde zu acht 
Tagen Gefängnis verurteilt, legte Beru- 
fung ein, ſtellte die Paruſel als Zeugin, und dieſe 


machte eine objektiv falſche Ausſage. Obwohl 
ſtark ins Kreuzverhör genommen, blieb ſie bei 


ihrer Ausſage. Alſo Meineidsanklage. 


Vom erſten Moment an ſpielt der $ 51 eine 
große Rolle. Die 9 F te, die eine ſehr trau- 
rige Geſchichte hinter ſich hat. brachte einige Zeit 
mit einer ſchweren Erkrankung 


im Irrenhaus 


u und wurde dann als gebeſſert entla 12 Der 
ende Ausdruck ihrer Geiſteskrankheit war 
eine Schwermut krankhafter Art. Medizinalrat 
Dr Weimann, Beuthen, ſtellte die Angeklagte 
auch in ihrem gegenwärtigen Zuſtand als ſchwere 
Pſychopathin mit degenerativen, hyſteriſchen und 
ſchizoiden Symptomen hin und erläuterte dieſe 
Erkrankung dahin, daß ſie in Gefühls- und Affekt⸗ 
ſtumpfheit und in Bewußtſeinsſpaltung beſtehe. 
Trotz deſſen ſei aber eine Bewußtſeinstrübung im 
Sinne des $ 51 nicht gegeben. 

Aſſeſſor Knoſalla ſprach in feinem Plä⸗ 
doyer hauptſächlich davon, daß die Angeklagte ſich 
wiederholt der Verlegung der Staats- 
autorität ſchuldig gemacht habe, daß dies auch 
in Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt und in Beleidigungen zum Ausdruck 
gekommen ſei. Trotz Bexückſichtigung ihrer gei- 
tigen Minderwertigkeit beantragte er gegen die 
Angeklagte eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren 
und drei Jahre Ehrverluſt Towie dauernde Mber- 
kennung der Eidesfähigkeit. 

Rechtsanwalt Löhr verſuchte, eine Inter 
ſuchung der Angeklagten auf ihre Geiſteskrankheit 


durchzuſetzen und betonte vor allem, daß die ein⸗ 
malige Unterſuchung durch den Sachverſtändigen 
und die telephoniſche Auskunft der Irrenanſtalts⸗ 
leitung keineswegs genügten, um ein Urteil über 
die Geiſtesverfaſſung der Angeklagten abzugeben. 
Von Dr. Weimann wurde ihm auch beſtätigt, daß 
die Feſtſtellung einer Geiſteskrankheit außer- 
ordentlich ſchwer ſei. 

In der Tat ſind die Unterſchiede zwiſchen der 
pſychopathiſchen Verfaſſung und der als „krank“ 
mit dem Merkmal der Gefahr zu bezeichnenden 
Geiſteskrankheit außerordentlich ſchwer feſtzuſtel⸗ 
len, und gerade die moderne Pfpchopathie, die 


ſchon ſehr tief in die zahlloſen Störungen des 
Seelenlebens Einblick gewonnen hat, läßt die 
außerordentlichen Schwierigkeiten erkennen, die 


in der Feſtſtellung einer Geidten krankheit liegen. 
Die Erſcheinungsformen der Hyſterie, die der 
Sachverſtändige hier auch der Angeklagten zuer- 
kannte, ſind mit ſo 


vielen Möglichkeiten der Bewußtſeins⸗ 
ſpaltung, der Bewußtſeinstrübung 


verbunden, daß die Faſſung des § 51 heut ſicher⸗ 
lich nicht mehr ausreicht, um die Grenzfälle in die 
Rechtsbeurteilung einzubeziehen. Inſofern war 
die Verhandlung außerordentlich bedeutungsvoll. 


Rechtsanwalt Löhr beantragte für den Fall 
der Verurteilung Milderungsgründe und 
Berückſichtigung des labilen Geiſteszuſtandes der 
Angeklagten. Vor allem aber verſuchte ex, eine 
Unterbringung der Angeklagten in einer Yrren- 
anſtalt zum Zweck der Beobachtung zu erreichen. 
Das Gericht, das unter dem Vorſitz von Qand- 
gerichtsdirektor Dr Przikling ſtand, aog ſich 
dann zur Beratung zurück. Die Angeklagte lehnte 
ſich nach einiger Zeit an die Seite und ſchien zu 
ſchlafen. Als das Gericht von der Beratung zu⸗ 
rückkam, war ſie nicht zu bewegen, ſich zu erheben. 
Daraufhin wurde der Beſchluß gefaßt, die Ange⸗ 
klagte unterſuchen zu laſſen, ob ſie verhandlungs⸗ 
fähig ſei. Dr. eimann wurde herbeigeholt, 
unterſuchte die Angeklagte in einem Nebenzimmer 
und gab dann bekannt, daß ſie in einen nervöſen 
Schwächezuſtand gefallen und nicht verhandlungs⸗ 
fähig ſei. Sie müſſe mindeſtens mehrere Stun» 
den Ruhe haben, um wieder imſtande zu ſein, der 
Verhandlung zu folgen. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 30. April 1931 


Inlandszucker Baſis Melis] Roggenm. 60% 0.15%2-0,16 
inkl. Sack Sieb I 29,15 Weizenmehl 60% 90.22-90.22 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0.24½—0, 25 
inkl. Sack Sieb I 29,65 Weizengrieß 0,25—0,26 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 | Steinſalz 0.04 
dito Zentr.⸗Am.2,60— 3,40 Siedeſalz 0,048 
gebr. Gerſtenkafſee 0,18—0,19 Schwarzer Pfeffer 1,30—1,50 
ebr.Roggenkaffee 9.170,18] Weißer Pfeffer 1,80 —1.80 
ee 3,60—4,20 | Piment 1,30—1,50 
Kakaopulver 0,70—1,50 Bari-Mandeln 1,40—1,50 
KRataoihalen 0,09—0,10 Rieſen⸗Mandeln 1,75—1.90 
Reis, Burmo N En Rofinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Patna Te Sultaninen 0,50—0,80 
Bruchreis — Getr. Pflaumen i. K. 0,32-0,40 
Viktoriaerbſen 0,19—0,21] Schmalz t. Rift. 0,57—0,58 


Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 | Margarine biigft0,45—0,60 


Weiße Bohnen 0,18-0,20 | Heringe Darm. je To. 
Gerſtengraupe und Grütze nn 46,00 47,00 
0,18—0,19 edium — 
Berlgranpecm. 0,19—0.20| „ Matfull 51 — 8 50 
Perlgraupe 0-000 0,23—0,24 ee n 0.320,34 
Haferflocken 0,28—0,231,, | Kernieife 320,34 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 | 10. Seifenpulver 0,14—0,15 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 Streichhölzer 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 | Haushaltsware 0,265 
Kartoffelmehl0, 16 ¼ — 0.17¼% Welthölzer 0,30 


Die Verhandlung wurde daraufhin abge- 
brochen und auf Freitag vertagt. Die neue 
Verhandlung wird 5 zunächſt nochmals die 
Frage aufrollen, ob die Angeklagte zur Unter⸗ 
uama einer Irrenanſtalt überwieſen wer- 
den ſoll. 


Souten und Kreis 


* Bejtandenes Examen. Martin Ulner, 
Sohn des Oberſteigers a. D. Ulner, hat an der Tedi- 
niſchen Hochſchule Berlin das Staatsexamen 
als Diplom-Ingenieur; der zweite Sohn, Erwin, 
an der Univerſität Jena das Phyſikum be⸗ 
ſtanden. 


Ein ſeltſamer ehrlicher Finder. Ein Rei- 
fender, der von Breslau nach Gleiwitz fuhr, 
ließ ſeinen Koffer im Warteſaal des Hanpi- 
bahnhofes zu Breslau ſtehen. Alles Telegraphie⸗ 
ren, Suchen und Schimpfen nutzte nichts, der 
Koffer war weg; aber da er einfach im Warte⸗ 
ſaal ſtehen gelaſſen worden war, konnte der Rei- 
ſende Mönchmeier keinen Anſpruch auf eine 
Entſchädigung durch die Reichsbahn verlangen. 
Wie froh war er, als wenige Tage ſpäter ihn 
eine Poſtkarte erreichte, worin ihm ein 
Mann mitteilte, daß er den Koffer gefunden 
und an ſich genommen habe und daß er bereit 
ſei, ihn gegen eine entſprechende Belohnung 
auszuhändigen. Als aber der Reiſende 
Mönchmeier nachſah, wer denn ir ehrliche Fin⸗ 
der ſei und bei wem #9 melden miie, mußte 
er feſtſtellen, daß der treffende vergeſſen 
hatte, ſeine Anſchrift anzugeben. Ja, es 
fehlte jogar eine Namensunterſchrift, denn unter 
der Karte ſtand nur: „Ein ehrlicher Finder“. 
Seitdem Sucht der Reiſende Mönchmeier ver- 
gebens nach dieſem Menſchen, der ſich wahrſchein⸗ 
lich längſt über den ſeltſamen Verlierer wun⸗ 
9 ꝗ 5 der nicht mal ſeinen Koffer wieder haben 
will. 


* Deutſchnationale Volkspartei. Sonn- 
abend, 20 Uhr, findet im Evangeliſchen 
Gemeindehaus eine große vaterlöndiſche 
Kundgebung ſtatt, zu der alle auf nationalem 
Boden ſtehenden Frauen und Männer eingeladen 
find. Es ſpricht die Führerin der deutſchnationa⸗ 
len Frauen, Reichstagsabg. Annegrete 
Lehmann, Berlin. Der Abend iſt mit muſika⸗ 
liſchen und anderen unterhaltenden Darbietungen 
reich ausgeſtattet. 


* Aameraden:VBerein ehem. Elfer. Am Sonntog, 
abends 8 Uhr, im Handelshof (Stadtkeller) Monats: 
verſammlung. Kamerad Polizeiinſpektor a. D. 
Jokiel wird einen intereſſanten Vortrag über die 
Kriegsbeſchädigten halten. Die Frauengruppe des 


i zuverlässig und überraschend 
schnell durch das ärztlich emp- 
fohleneCitrovanille. Jahrzehnte 

| bewährt bei Kopfschmerz, Mi- 
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Der Schießprügel 
in der Hand eines Trunkenen 


Gelinde Strafe für wüſte Raufbolde 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 30. April. 

Mit einer an verſuchten Totſchlag grenzenden 
Straftat hatte ſich das Schöffengericht in Beuthen 
zu beſchäftigen. Angeklagt waren die Dominial⸗ 
arbeiter Klingberg und Kupka, denen ge⸗ 
fährliche Körperverletzung zur Laſt gelegt wurde. 
Die beiden Angeklagten hatten fih am 5. Septem- 
ber v. J. in einer Stube auf dem Dominium 
F zuſammen mit dem Arbeiter 

Nuß ganz gemütlich zum Skat geſetzt. 


Getrunken wurde Brennſpiritus. 


Nachdem jeder von dem Teufelsgeſöff genoſſen 
hatte, kam es zu Streitigkeiten, und Kupka 
ſab id gezwungen, in der Parterre⸗Wohnung 
eines benachbarten Hauſes Zuflucht zu ſuchen. 
Klingberg und Nuß waren ihm gefolgt, und beide 
ſkandalierten vor dem Fenſter der Woh- 
nung, in der ſich Kupka befand. Letzterer ſprang 
2 dem F eh ſter und wollte ſich auf die beiden 
irzen. 


Im ſelben Augenblick zog Klingberg einen 
Revolver aus der Taſche und gab mit dem 
Ruf 


„Drei Schritt vom Leibe!“ 
einen Schuß auf Kupka ab. 


6 Wochen Gefängnis für einen 


Die Kugel hat die linke Bruſtſeite des Kupka ge⸗ 
ſtreift, der erſchrocken ſofort zu Boden ſtürzte. 
Mit den Worten „Der iſt erledigt!“ ergriff 
Shunbent die Flucht, während ſein Freund 

Nuß am Tatort verblieb. 

Die Verletzung, die Kupka erlitten hatte, war 
aber nicht allzu ſchwer. Er hatte ſich raſch wieder 
erholt, und, mit einem Holzſcheit bewaffnet, 
auf den allein zurückgebliebenen Nuß geſtürzt. 
Dieſem verſetzte er mit dem Holzſcheit mehrere 
wuchtige Schläge in das Geſicht, wobei er ihm 
das Naſenbein zertrümmerte. Die Vexletzung 
machte eine mehrwöchige Krankenhans⸗ 
behandlung erforderlich. 


Das Gericht verurteilte den Revolverhelden 
Klingberg wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu 5 Monaten Gefängnis und 
wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu 20 Mark 
Geldſtrafe. Weil er noch unbeſtraft iſt, er⸗ 
hielt er eine dreijährige Bewährungsfriſt, 
aber nur unter der Bedingung, wenn er eine 
Buße von 120 Mark bezahlt. Kupka erhielt 
wegen gefährlicher Körperverletzung einen Monat 
Gefängnis. Da er mit dem Strafgeſetz ſchon wie⸗ 
derholt in Konflikt geraten war, muß er die 
Strafe verbüßen. 


Landjäger wegen 


Körperverletzung im Dienſt 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 30. April. 

Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 
Chriſtian verhandelte das Große Schöffen⸗ 
gericht gegen den Landjäger Sz. aus Zembowitz 
wegen ſchwerer Körperverletzung. Dem Ange⸗ 
klagten ſtand Juſtizrat Mamroth aus Bres⸗ 
laus als Verteidiger zur Seite. Im Sommer 
vorigen Jahres hatte der Landjäger in Gutten⸗ 
tag Blaubeeren beſchlagnahmt, die 
ohne Gewerbeſchein verkauft werden ſollten. Die 
angeſetzte Verſteigerung erweckte lebhaften Un- 
willen bei den beteiligten Kreiſen, und die Ge⸗ 
brüder Kuboth aus Guttentag verſuchten ſie 
zu verhindern. Hierbei kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den beiden Brüdern und 
dem Landjäger, der ſchließlich von ſeinem Gummi⸗ 
knüppel Gebrauch machen mußte. Als die beiden 
Brüder die Flucht ergriffen, ſchoß der Landjäger 
und verletzte den 19 Jahre alten K. durch eine 
Kugel ſchwer. An den Folgen dieſes Schuſſes 
hat der Verletzte noch heute zu leiden. 


Vereins ehem. Elfer hält ebenfalls im Handelshof am 


Sonntag, abends 8 Uhr, ihre Monatsverfamm- 
lung ab. 


Eiſenbahn⸗Frauen⸗Verein. Am Donnerstag, dem 
7. Mai, um 15,30 Uhr findet im Vereinszimmer des 
Konzerthauſes eine Mitgliederverſammlung ſtatt. An- 
ſchließend Lichtbildvortrag über „Deutſche Konſerven 
und deutſche Nahrung“. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Freitag nad: 
mittag um 3 Uhr findet eine Führung durch das Mu- 
jeum ſtatt. Treffpunkt: 3 Uhr am Moltkeplatz. Cin- 
teittsgeld 10 Pfennig. 


Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen. Am Freitag findet um 20 Uhr im 
Schützenhauſe die Monatsverſammlung ſtatt. 


* Sfibund, ute abend findet im Grünen Zimmer 
— Konzerthauſes die Monatsverſammlung 
ta 


* Flüchtlingsvereinigung Exiſtenz⸗ und Körpergeſchü · 
En OR Sera en een 8 Re 
t, im t en Gewer a aus am Fri 
Wilhelms. Ring ne 0 


* 


„Stahlhelm. Am Sonnabend, 20 Uhr, PR ver; 
anſtaltet von der DNBP., in Beuthen im Edangel. Ge- 
meindehaus eine vaterländiſche Kundgebung 
ſtatt. Rednerin iſt die 1. Führerin der K 
len Frauen, Neichstagsabgeordnete Annagrete Leh ⸗ 
mann, Berlin. Die Ortsgruppe iſt hierzu eingeladen. 
Sonntag, vormittags 10 Une, gabe im Reſtaurant Kai- 
ſerkrone der e er ſtatt. 


Deli ⸗The Mit der größten Begeiſterung Ba 
vos Beulen 5 zublikum den 100 pro tigen Tonfi 
„Der Schrecken der Garniſon“ mit geris 

Breffart aufgenommen. Es ift der größte 
erfolg des Jahres. — Des großen Andranges wegen * 
ſuchen Sie, bitte, die erſte Vorſtellung. 


Immer drei 17 Filme in * . 
Ab heute „Die Kleine vom rtier“, ein ab: 
wechſlungsreicher Film mit . Sorina. An 
zweiter Stelle läuft ein ruſſiſches Kunſtwerk, „Der 
Ein undvierzigſte“ und dazu ein entzückendes 
deutſches Luſtſpiel, „Man ſteigt nach“, mit befann- 
ten Darſtellern wie Livio Pavanelli, Vivian Gibſon, 
Elza Temary u. a. m. 


Kammer ⸗Lichtſpiele. Das neue Programm ſteht 
wieder im Zeichen des Humors. Zur Aufführung ge 
langt die reizende Tonfilm⸗Operette „Die Bräutir 
gamswitwe“l. Die Titelrolle ſpielt der entzückende 
neue $ ſtar Martha Eggert, der die Herzen 
der Zuſchauer im Sturm erobern wird. Aus der großen 
geht berühmter N a ſei beſonders auf Georg 

le gander, Fritz Kampers und Senta Soene⸗ 
land hingewieſen. 


* Greta Garbo im Intimen un Greta Garbo, 
die genialſte Darſtellerin des Films, ſpielt die Haupt» 
rolle in dem heute F laufenden Großfilm „Un ⸗ 
ſichtbare Feſſeln“. Ihr Partner ift der ber 
Bor Darſteller Nils Aſther. 


Das neue Programm bringt die be⸗ 
hin  ilmterkufpieler Willy Fritſch und Käthe 
s a 2h ke. in der Tonfilm⸗Operette „Ihre 859 

eie 


Nachdem K. bereits auf der Straße zır. 
ſammengebrochen war, eilte der Land⸗ 
jäger hinzu und ſchlug noch weiter mit 
dem Gummiknüppel auf den Verletzten ein. 


Dies wird allerdings von dem Landjäger be⸗ 
ſtritten. Er will vielmehr dem Flüchtigen mer- 
mals zugerufen haben, ſtehen zu bleiben. Der 
Schuß ſei erſt losgegangen, als er von dem am- 
dern Bruder mit einem Pantoffel ins 8 ge- 
ſchlagen wurde. Der Landjäger wen durch die 
Zeugenau — ſchwer belaſtet, daß der 
Staatsanwalt wegen ſchwerer ber Ren 
eine Geldſtrafe von 120 Mark oder entsprechende 
Haft beantragte. Der Verteidiger führte aus, 
daß die Verhandlung kein klares Bild von der 
Schuld des Angeklagten ergeben habe und war 
der Anſicht, daß die Zeugen gegen den Landjäger 
feindlich geſinnt ſeien. 
chfalls zu einer Verurteilung. Es 
Strafantrag des Staatsanwalts (pani und 
verurteilte den Landjäger wegen ſchwerer Kör⸗ 
perverletzung zu 6 Wochen Gefängnis. 


W 


* 80. Geburtstag. Packereileiter der 
Oberſchleſiſchen eee GmbH., Toſter 
Straße 7, Philipp Rzepka, feiert am 1. Mai 
in ſelten guter körperlicher und geiſtiger Friſche 
ſeinen 80. Geburtstag. 

* Uebungen der Techniſchen Nothilfe. Die 
Bereitſchaft Gleiwitz der Techniſchen Nothilfe be⸗ 
ginnt am Sonntag um 511 Uhr mit der praf- 
tiſchen Uebung im Deichbau, in der Wald⸗ 
brand bekämpfung und im Ferns: 
55 70 enſt. Die Mitglieder treten um 

50 Uhr im Hof der ehemali Un Abe rr .. ð ͤ d d R 
85 der Stadtwaldſtraße an. Abend findet um 
19 Uhr im Nothelferheim eine Vorführung bon 


Filmen Statt, und zwar werden eine Fahrt von 
die 


Heidelberg durch das Neckartal, die 
Minimax⸗Apparate und eine 
bekämpfung vorgeführt. 


* Elternabend im Gd A. Der Jugendbund im 
Gewerkſchaftsbund der Angestellten Pegel dee 
einen Jugend. und Elternabend. 
überfüllten Saale des Cvangeliſchen Vereins- 
hauſes wickelte ſich das gut zuſammengeſtellte 
Programm unter großem Beifall ab. Im Mit- 
telpunkt der Veranſtaltung ſtand die mit Begei⸗ 
1 aufgenommene Rede des Gaujugend⸗ 
ekretärs Schneider, Beuthen, der auf die 
Wirtſchaftskriſe und politiſche Zerriſſenheit inner⸗ 
halb Deutſchlands hinwies und die In u 555 
res Be⸗ 


rbeit der 
Maldbrand- 


Diſziplin und Ertüchtigun 0 innerhalb 

rufes orderte. Seine Sa rungen gipfelten 

in der 0 8 1 a GdA.⸗Jugend den 
illen h Au ben des Wirt- 


Ee E er Tie zum Wohle für Stand und 
Vaterland mitzuhelfen. Aus der Feſtfolge 1 
beſonders das Streichquartett „Eine kleine 
Nachtmuſik“ von Mozart und der große Chor 
mit Inſtrumentalmuſik „Die heilige Flamme“, 
Ebenſo fanden die Bodenübungen der Jugend 
Beifall, deren exakte Ausfübrungen Bewunde⸗ 
rung hervorriefen. 


„Auch Bäume werden 
Nacht wurden einem Eifenbahner 
witz aus dem Garten uns friſchgepflanzte 
Kirſch⸗, zwei Nuß⸗, ein Apfelbaum und zwei 
Johan nisbeerſträucher geſtohlen. . An 
Angaben 1 die Kriminalnebenſtelle Laband 

Vom Katholiſchen Deutſchen Frauenbund. 
In der Generalverfommlung aab der 
bon der 5 ern verleſene Sahre3- 
beridt atholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes eugnis von der Vielſeitig⸗ 
keit der Vereinsarbeit. Es fanden im ver⸗ 
floſſenen Vereingjahr 8 Nachmittagsverſamm⸗ 
lungen, ein Familienfeſt, eine Mütterfeier, ein 
Kinderfeſt, ein Ausflug, Handarbeitsnachmittage, 
Turnſtunden und literaxiſche Leſenachmittage ſtatt. 


aug Schecho⸗ 


3 TTT 
o lz e ierauf die ie mit 
a x r Oberſ ſchleſiens Boden. 


Hen, In der 


1250000 Mari Fehlbetrag 


in Ratibor für 1930 


[Elaener Bericht) 


Ratibor, 30. April. 
Die Ueberſicht über die Ein nah men und 
Ansaaben der Stadt Ratibor in der Zeit 


vom I. Januar bis 31. März 1931 ergibt folgen- 


des Bild: 
A. Ordentlicher Haushalt. 


I. Einnahmen. Im Berichtsviertelfahr find 
insgeſamt 2577 532 NM. eingegangen. Hiervon 
entfallen 1094631 RM. auf Steuern, 125 500 
RM. auf Ablievrungen der Werke und 1357 401 
RM. auf ſonſtige Einnahmen. Von dem lept- 
gedachten Betrage von 1357401 RM., der zum 
Teil Durchbuchungen innerhalb der, Haushalte 
darſtellt, entfallen 752 659 RM. auf die Allge⸗ 
meine Verwaltung, 105 457 RM. auf das 
Schulwesen, 17073 RM. auf Pane 
weſen, 21331 RM auf die Woblfahrts⸗ 
pflege, 73273 RM. auf die gemeinnützigen 
Anſtalten und Einrichtungen und 
387 608 RM. auf die übrigen Kämmereiverwal⸗ 
tungen. Das Jahresſoll bei den Einnahmen be⸗ 
trägt unter Zugrundelegung der vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß e 1 8 433 910 RM. Ein- 
gegangen ſind bi 1981 — 9012450 RM. 
Die Ni en pon 578 540 RM. ift 
darauf zurückzuführen, daß der Staat zur Deckung 
des r N eine Beihilfe von 400 000 RM. 
gewährt hat, und daß durch die Notverordnung 
eine Reihe von neuen Einnahmequellen (erhöhte 
Bierſteuer, Getränkeſteuer und Bürgerſteuer] er- 
ſchloſſen worden ſind. 

II. Ausgaben. An Ausgaben wurden im Be⸗ 
richtsvierteljahr insgeſamt W . gelei- i 
ftet, und awor 246 085 AM. in der Allge mei 

nen EEE 112 842. RM. für die 
Volks ſchu len, 72600 RM. für die ſonſtigen 
Schulen, 15440 RM. für Tief bauzwecke, 
648 274 RM. in der ee 
113 810 RM. in den . Anſtalt = 
und Einrichtungen und 1053948 RM. in 
ſonſtigen eee Das 2 ppe 
ſoll beträgt bei den Ausgaben 9524483 $ cin- 


ſchließlich der Ausgaben an andere Haushalte. 
5 Ausgegeben wurden bis 31. g. 
1931 = 9314591 RM., mithin 209 892 


weniger als veranſchlagt war. Die Erſparnis iii 
zum großen Teil auf die vom Magiſtrat 

fenen Sparmaßnahmen zurückzuführen. Serner 
wird ein Teil der noch in Near i at 
1950 fallenden Ausgaben erft nach dem 1. 4. 1931 
geleiſtet werden. 


Die Ausgaben für die Zeit vom 1. 4. 1930 

bis 31. 3. 1931 überſteigen die Einnahmen 

desſelben Zeitraumes um 302 141 RM. 

Hierzu kommt noch der Fehlbetrag aus 

dem Vorjahre von 956 033 RM. Mithin 

ergibt fih ein Geſamtfehlbetraa von 
1 258 174 RM. 


B. Außerordentlicher Haushalt. 


I. Einnahmen. Im VBerichtänierteliahr fe 
insgeſamt 275 227,99 RM. zur Dedun tr 
etatsmäßiger Au sgaben eingegangen. Zum Teil 
handelt es ſich hierbei um Darle ben aus der 
produktiven Erwerbsloſenfürſorge, zum Teil um 
kurzfriſtige Darlehen. 


II. Ausgaben. Im Berichtsviertelfahr wur⸗ 
den an Ausgaben 275 227,99 $ M. geleiſtet. Es 
handelt ſich hierbei at ausnahmslos um Ans; 
gaben für das Notſtands und Ar- 
AA chaf fungsprogra m m 193 0 

Straßen⸗ De Kanaliſationsbautenl. Das Jah- 
esso beträgt beim außerordentlichen Haan lt 
in der Einnahme und Ausgabe je 3 626 320 RM. 
Ausgegeben wurden in der Zeit vom 1. 4. 1930 
bis 31. 3. 1931 insgeſamt 1 110 491,99 RM., das 
iind rund 30 Prozent des vorgeſehenen Etatssolls. 
Mit Rückſicht auf die Verknappung des Geld- 
marktes und die Unmöglichkeit, Darlehen zur 
Finanzierung außerordentlicher Arbeiten zu gime 
den ſtigen Bedingungen zu erhalten, ift alio nur ein 
geringer Teil des außerordentlichen Pro- 
gramms durchgeführt worden. 


Die BBHI. Ratibor 
für Flüchtlingsunterſtützung 


(Eigener Bericht!. 


Ratibor, 30. April. 


In der letzten Sitzung erſtattete der Ortgruppen⸗ 
vorſitzende Lehrer Krömer zunächſt einen Be- 
richt über die beiden letzten Tagungen der 
N e . 8 die Ab- 
timmungsfeier in der Provinz den uptge 

Beſprechungen bildeten. Stuben 


einem kurzen Vortrag übe 
ſchätze, wobei er vor den Zuhörern ein anſchau⸗ 
liches Bild entrollte über den unermeßlichen 
— 0 7 Oberſchleſiens. Es wurde ferner 
6ͤ—k ü orte berpräſidenten auf das (Ge 
uch der Ratiborer Heimattrenen wegen eines 
Abſtimmungsgeſchenkes bekannt ben. Der 
berpräſident teilt mit, daß bei der ſchränkung 
der Mittel des Reiches und des Staates es ſich leider 
nicht hat ermöglichen laſſen, für alle oberſchleſi⸗ 
ſchen Flüchtlinge Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 
nn . eine einigermaßen wirkſame 
1 von Mitteln zu erreichen war, ſo 
mußte der Kreis der hierfür Betroffenen eine 
geſchränkt werden. 
e e mit den Reichs und Staatsbehö rden 
der, Betrag von 15000 RM. auf diejenigen Be⸗ 
zirke verteilt worden, in welchen fih die lidt- f bei 
linge in der grö bten Zahl befinden und wo 


Auch Filmporträge über Rom, das Rhein⸗ 
land und Oberammergau wurden geboten. Für 

Förderinnen fanden ein usflua nach 
Schloß Plawniowitz und ein Kaffeeſtündchen ſtatt. 


Es ift daher in Ueber⸗ P. 


infolge der ſonſtigen gegenwärtigen Notlage 
anien den Su e en unzweifelhaft das größte 
Bedürfnis na nterſtüzung vorhanden ift. 
Unter dieſen Umſtänden war es leider nicht gr 
lich, den dortigen gart, zu. berii ap AT 
hoffe aber, daß es gelingen wi i 
eventuell demnächſt in Ausſicht zu eben 
Verteilung auch dem Ratiborer Sari Mittel 
zuwenden zu können. Zu dieſem iben faßte 
die Verſammlung den Beſchluß, die noch aub- 
ſtehende Antwort auf das Bittgeſuch an den 
Reichskanzler abzuwarten, um dann weitere 
Schritte in der fo zialen Fürſorge für die 
Flüchtlinge zu unternehmen. 


Die Ratiborer Heimattreuen ſtellten bei dem 
Jandesgruppen Vorstand. den Antrag, die nächſte 
Vertreter⸗Tagung in Oberſchleſien im gentra 
gelegenen Kandrzin bal Auch in die- 
ſem Jahre findet wieder die von den Mitglie- 
dern lang eriehnte Kinderverſchickuna nach 
Süddentſchlands Gauen ſtatt. Die Eltern werden 
ſchon jetzt gebeten, umgehend beim Sen, die 

erſonalien der zur Verſchickung in Betracht tom. 
menden Kinder anzugeben. Die nöächſte 
Monagatstagu 28 findet gemäß Verjammlungs- 
beſchluß am 17. Mai bei Berliner ſtatt. 


ſeſtes, in der Hauptlehrer Koſchul la einen Vortrag 
über den Schneelauf im Oberſchleſiſchen Turngau bezw, 
in der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft halten wird. Im 
Anſchluß an den Vortrag findet ein gemütliches -Beis 
ſammenſein mit turneriſchen Darbietungen und Tanz 


Der engere Vorſtand bielt zwei Sitzungen] ſtatt. 


ab, mit den Förderinnen und dem erweiterten 
Vorſtande vier Sitzungen. In den Nachmittags- 
verſammlungen wurden ſozialpolitiſche, 


Im al enſchaftliche und religiöſe Vorträge gehalten. 


Teilnahme an Fronleichnamsprozeſſionen 


bei St. ee Peter⸗Paul ſowie eine 
Wallfahrt nach dem St. Annaberge gaben 
Zeugnis des religiöſen Gemeinſchaftsgefühls. 
Für jedes im in e r verſtorbenen Bundes- 
u 59 wurde eine Meſſe gefeiert. Beſonderen 


die im Mai veranſtaltete Mütter- 
jeier, 35 durch Lebende Bilder, Oelänge un 
ezitationen verſchönt wurde. Bei der im 
zember ſtattgefundenen Advents fefer fand 
eine Tombola . zum Beſten bedürftiger Mitglieder 
ſtatt. Zwei der Bundesmitglieder bekleiden 
öffentliche Aemter als Stadtverordnete, eine 
Sehnde Anzahl iſt in der Caritas und der 
nhofsmiſſion tätig, und einige bekleiden das 
Amt eines Vormunds. 


* Deutſchnationale v. J. um 140 fi mau Kandrzin 
findet am 3. Mai d um 11,30 Uhr im großen 
Saale des Proske-Hotels eine deutſchnationale 
Frauentagung ſtatt. Die deutſchnationale Fih- 
rerin, Reichstagsabgeordnete Frau Annagrete 
ehmann, Berlin, ſpricht zu dem Thema: 
„Warum müffen die nationalen Frauen 
politiſch mitarbeiten?“. e 
Frau Dr. Eliſabeth Spohr pria; über das 
Thema: „Weshalb müſſen eule e Kluturfragen 
von nationalen Frauen gelöſt werden?“. Es fot- 
gen außerdem ana u von Fräulein 
Adamſchel, Oppeln, Frau v. Prittwitz⸗ 
Schaderwi 5 e e Leonie v. 
Wimmer euthen 
Oppeln. Am Schluß 2 85 
fragen behandelt. 


Stiftungsſeſt im Surunerein „Vorwärts“. Der 
Turnverein Vorwärts veranftaltet am Sonnabend um 
20,30 Uhr im Stadtgarten die Feier eines Stiftungs-] Aufnah 


Maier Boeſe, i 
rganijationg= 


* Berein reifender Kaufleute. Die Sektion Gleiwitz 
des Vereins reiſender Kaufleute veranftaltet am Gonn- 
abend um 20 Uhr im Hotel „Goldene Gans“ eine Mo- 
natsverſammlung. 

* 


* AUP.-Lichtipiele. Hier gelangt heute erſtmali — 
große Tonfilm nach Emerich Kalmans beliebter 
ette „Die Faſchingsfee“ zur Aufführung. Die . 
rollen ſind beſetzt mit Ernſt Verebes, Anny lers, 
Wolter Janßen, Camilla Spira, Julius Falkenſtein, 
Szöke Szakall, Harry Halm ufw. — Sonntag vormittag 


d 11 Uhr findet eine W und Jugendvorſtellung 


fel. Felix Breſſart in „Der Schrecken der Garniſon“ 


Capitol. Das Capitol hat den erfolgreichen Ton- 
fümſchlager „Der Schrecken der Garniſon“, die 
raderolle Felix Breſſarts, vom UP. übernommen und 
wird dieſen ſo außerordentlich ſtark beſuchten Tonfilm 
noch bis einſchließlich Montag weiterſpielen. 


Soft 


* Sonnabend kommt das Funkguartett. Der 
Oberſchleſiſche Kulturverband veranſtaltet am 
Sonnabend im Burghotel einen Volkslieder⸗ 
abend, bei dem das Oberſchleſiſche 


Feuerbeſtattungsbewegung. Der Volks.-Feuerbeſtat⸗ 
tungs-Berein wurde am 19. 1. 1913 zu dem Zweck ger 
erg allen Anhängern der Feuerbeſtattung Gelegen- 

eit zu geben, gegen Dabling g mäßiger Beiträge 
77 775 0,35—1,40 Mark) Anſpruch auf dereinſtige 
oſtenloſe ote elrg g. S zu erwirken. — 
Die Zahl der Mitglieder beträgt z. Z. mehr als 7 
halbe Million, fo daß der Verein als größte Or- 

ganiſation auf dieſem Gebiet anzuſehen iſt. Die Mit- 
glieder ſetzen fih aus allen Bevölkerungsſchichten zu⸗ 
ammen, da der Verein ſowohl in politiſcher als auch 
religiöſer e abſolut neutral iſt. Der 
Verein gewährt bereits nach dreimonatiger Wartezeit, 
bei Unfall ſofort, einen Rechtsanſpruch auf 
koſtenloſe n. Deni Weitere Auskunft erteilen 
— t die im heutigen In ſ erat er 


Ein 15 ¼ jähriger Segelflieger 


[Eigene Meldung.) 


Groß Strehlitz, 30. April 

Der Segelflugſport auf dem oberſchle⸗ 
ichen Segelfliegerlager, dem Steinberg, hat 
bereits wieder eingeſetzt. Unter Leitung des 
Fluglehrers Bochſtein ſchulte die Oppelner 
Jungfliegergruppe mit zwei Maſchinen. Zwei 

eilnehmer konnten den Segelflugausweis C ers 
werben und zwar mit einer Flugdauer von 
A Minuten 15 Sekunden bezw. 8 Minuten 
Sekunden. Die erft genannte Leiſtung des 
Sohnes des Bezirksſchornſteinfegermeiſters 
Sauerbier in Gogolin ift um jo bemerkens⸗ 
werter, als der Bewerber mit 15% Jahren der 
lüngſte anerkannte Segelflieger 
Deutſchlan ds it 
eee eee 


Funkquartett erſtmalig in Toſt gaſtieren 
wird. Der gemiſchte Chor der Liedertafel Toſt 
wird einige Lieder vortragen, darunter auch eine 

mpoſitionsarbeit des Liedermeiſters der Lieder- 
tafel, Lehrers Wrobel. 


* Kirchenbau in Groß⸗Patſchin. In der feit 

ber 400 Jahren beſtehenden Schrotholz⸗ 
kirche in Groß⸗Patſchin fand der letzte Gottes 
Venſt ſtatt. wobei Erzprieſter Schitkko in der 
Feſtpredigt einen Ueberblick auf die Geſchichte der 
Kirche gab. Am Nachmittag wurde das Mller- 
beiligite in feierlicher Prozeſſion in das Jugend- 
heim geſchafft, wo jetzt der Gottesdienſt abgehal ; 
ten wird. Die Schrotholzkirche wird abgetra- 
gen und an derſelben Stelle ein den Verhält⸗ 
niſſen entſprechend größeres Gotteshaus 
errichtet, das noch in dieſem Herbſt eingeweiht 
werden ſoll. 


Peiskretſcham 


» Abſchiedsfeier für Schulrat Schmikalla. Mit 

1. April d. J. wurde Schulrat Schmikal la 

nach Oppeln verſetzt. Die Lehrerſchaft ſeines 
ezirks veranſtaltete ihm im Hotel amiſch in 
Peiskretſcham eine Abſchiedsfeier. Außer 
der vollzählig erſchienenen Lehrerſchaft waren 
ertreter der Regierung, der Stadt, zahlloſe 
Geiſtliche, der ſtellvertretende Schulrat Ba⸗ 
ioch und viele Lehrerfrauen erſchienen. Die 
Beier wurde mit dem Allegroſatze aus dem 
Streichquartett in B-Dur von Haydn eingeleitet. 
Im Namen und Auftrage aller Lehrenden des 


Beuthener Stadtkeller 


Dyngosstraße, an der Endstation 


bestgepflegt zum Ausschank. 


Außerdem empfehle ich OS. Spezialitäten: Zur, Bigus, Flacki usw. Y 
Es ladet ergebenst ein B. Scheredik.|\ 


wird sein, auch weiter für bestge 


Eröftnung d. Mai, nei Großes Schweinschlachten 


Sonntag, den 3.Mai, Einweihungsfeler mit musik, Unterhaltung. 
Max Seidel und Frau. 


Um gütige Unterstützung bitten ergebenet 


Seydewitzstraße, waschen. 
Nur dort werdet lhr gutu. schnell bedient. 


Nur Waschen, ohne Trocknen 
und Rollen, in 4 bis 6 Stunden, 


Abholung u. Lieferung frei Haus. Tel. 3926 dieſer geitg. Beuther 


Miet- Geſuche 


Suche zum 1. Juni er. preiswerte 


ommeriprolfen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweiß Y= 3:5. 
Schünheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. - Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek's Nachi., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Zuckerkranke. Wohnung, 


Fragen Sie Ihren Arzt über A, Siegers 


diesbezügliche hochinteressante Schriften 


durch Fr. Walldorf L 54 (Hessen . ſucht. Angebote unter 
e eee d ; D. 2691 an d. Geſchſt. 


disſer Zeitg. Beuthen. 


Stellen: Angeb öte ; 
Köchin, 


die ſchon Längere Zeit im Beruf tätig 
ist, wird für ein Bierreſtau rant 


Vereinszimmer für Sitzungen und Festlichkeiten.|; 


Meinen verehrten Gästen, Kollegen und Freunden hiermit zur Kenntnis, 
daß ich meinen früheren Wırkungskreis aufgegeben und die 


Schultheiß-Patzenhofer Gaststätte, Mönigshütter Chaussee Ar. 2 


übernommen habe. Für das mir früber entgegengebrachte Vertrauen besten 
Dank mit der Bitte, auch in meinem neuen Unternehmen das mir bisher 
entgegenbrachte Wohlwollen weiter entgegen zu bringen. Mein Bemühen 
pflegte Getränke und Speisen 
sowie angenehmen Aufenthalt Sorge zu tragen. 


Junge Lehrerin! Meterverkäubr 


oder Abiturlentin für quellen aller Art in Kalser - Franz Joseph · Drogerie, Beuthen OS. 
die Nachmittag eſdem Fachblatt Kaiser- Franz-Joseph - Platz. 
geſucht. Ang. unter 
B. 2688 an d. Geſchſt. Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 


4-Zimmer-Wohnung. 


Parterre im Altbau bevorzugt. 
Angebote unter B. 2095 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Sonnige Neubaus w 5 
re * Geſchafts⸗ Verläufe feparates 
2-Zimmer- 


in gutem Hauſe, für. Angeb. unter B. 2699 
Antidiabeticum und verlangen Sie kostenlos 1. 6. oder ſpäter gerla. d. G. d. 3. Beuth. 


In Beuthen od. Um- 
gebg. wird für ſof. eine 


2-3-Zimmer- 
Wohnung 


für bald geſucht. Bewerbungen mitlgefucht, Preisangebote Beuthen DS., 
` Zeugnisabſchriften find zu richten unt.] unter B. 294 an die Gartenſtr. 96, ptr. Iks., 


Die Natiborer 


Ratibor, 30. April. 

In der von allen Mitgliedern ber Kartell⸗ 
leitung des Ortskartells Ratibor im Deut- 
ſchen Beamtenbund beſuchten Verſammlung 
wurden alle die Beamtenſchaft zur Zeit inter⸗ 
eſſierenden Fragen erörtert. Zu den immer wie⸗ 
der auftauchenden Gerüchten über eine bevor- 
ſtehende 


weitere Gehaltskürzung 


weiß ſich die Beamtenſchaft mit allen eins, daß 
eine Schmälerung des Einkommens 
eine weitere Schmälerung der örtlichen, ſchwer 
darniederliegenden Wirtſchaft zur Folge bat. Die 
Beamtenſchaft rechnet daher auf weitgehendſte 
Unterſtützung durch die Wirtſchaftskreiſe Ratibors 
im Kampfe gegen weitere wirtſchaftliche Schlechter ⸗ 
ſtellung durch Gehaltskürzungen, zumal letzten 
Endes eine Minderung der Kaufkraft auf gleich 
bleibender Preisbaſis eine Verringerung des 
Güterumlaufs, alſo des Umſatzes zweifelsohne zur 
Folge hat. In der Preisſenkungsfrage ſei vom 
Magiſtrat eine weitere Aktion geplant. Es wurde 
hierb i auch die Frage aufgeworfen, ob es nicht 
angängig jei, wegen Verbilligung der 
Zahnbehandlungskoſten an die Bahn- 
ärzteſchaft heranzutreten, um die Zahnbehandlung 
außerhalb Ratibors linsbeſondere jenſeits der 
Landesgrenzen) auf ein Mindeſtmaß herabzu⸗ 
drücken, wenn nicht pöllig überflüſſig zu machen, 
damit auch hier die nee der örtlichen Wirt- 


Beamtenſchaft 


gegen Gehaltskürzung 


[Eigener Bericht) 


löst zufließen. Einigkeit herrſchte auch bei der 
Erörterung über die 


Neuregelung der Strom- und Gaspreiſe. 


Die Beamtenſchaft erhebt nach wie vor die For ⸗ 
derung, daß jede untragbare Belaſtung der Klein 
und Mittelverbraucher mit allen Mitteln bekämpft 
werden müſſe. Es dürfte völlig unangebracht 
ſein, bei nur mäßiger Senkung der Strom- und 
N ‚eine Mindeſtgrundgebühr von 
1,— RM je Zähler zu fordern. Eine große Er- 
bitterung in der geſamten . habe der 
eplante 200prozentige Aufſchlag zur Bürgerſteuer 
ervorgerufen, einer Steuer, die bereits in frühe- 
ren Zeiten als völlig unſoztal in ihrer Staf- 
jung und deren Einführung als „eines Kultur⸗ 
taates unwürdig“ betrachtet worden iſt. Die 
Empörung richte fih nicht etwa gegen den Magr⸗ 
ſtrat und deſſen Oberhaupt, die ja die Pflicht 
haben, alle Mittel und Wege zu ſuchen, die ſchwe⸗ 
bende Schuld der Gemeinde zu tilgen, als viel- 
mehr gegen die Steuer ſelbſt in ihrer ungeheuer ⸗ 
lichen Ungerechtigkeit. Mit überwältigender 
Mehrheit lehnte die Kartelleitung die Steuer ab, 
ſie iſt ſich dabei der etwaigen Folgen bewußt, die 
eine Ablehnung bei der nochmaligen Vorlage im 
Stadtverordnetenkollegium im Gefolge haben 
könnte. Die Verantwortung liege aber weder bei 
den Ablehnenden, noch beim Stadtoberhaupt, viel- 
mehr bei den höchſten Stellen des Staa- 
tes, die der Einführung dieſer ungerechten Be⸗ 
e der Volksmaffen Vorſchub geleiſtet 
aben. 


Bezirks ſprach Rektor Kaſtner, Peiskretſcham, 
und dankte dem Scheidenden für alles, was er in 
feiner 10%jährigen Wirkſamkeit füc die Schule 
und die Lehrerſchaft geleiſtet hat. Im Auftrage 
der kathol. Geiſtlichkeit richtete Erzprieſter 
Schittko, Patſchin, Abſchiedsworte an Shul- 
rat Schmikalla. Landrat Harbig ſprach als 
Vertreter der Regierung und des Kreiſes. Bir- 
lie: Tſchauder widmete herzliche Mb- 
ſchiedsworte als Vertreter der Stadt Peiskret⸗ 
idam, Paftor Weber als Vertreter der evang. 
Gemeinde, Berufsſchuldirektor Kurpiun als 


N 


Ticker Steaßenba N 


u k 
iF 


VENU 


„Der Globus“, 


lBeobenummer koſtenl. 


an 


mit Küche und Bad, 


Berufstät. Dame ſucht 


möbliertes Zimmer 
mit Bad im Zentrum. 
Zuſchrift. unt. B. 2696 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


erbeten. 


Sehr gutgehendes 

Varkoſtgeſchäft 
mit elektr. Wäſcherolle 
preisw. zu verkaufen. 


möbl, Zimmer, 


Preis 20 Mk., zu verm 
Beuthen DS. 
Gleiwitzer Str. 7, III. 


Anständiges, ung. Madchen 
aus kl. Gebirgsſtädtch., 
ſucht Stellung in gut. 
Haufe, evtl. mit Odi. 
wo es gern mithilft. 


Vermietung 


Büroralm, 


leer oder möbliert, 
ſepar., Hochparterre 


ſofort od. ſpäter zu Auch wird Stellung in 
vermieten. gut. Café angenomm. 
Gute Behandlung Bor- 


ausſetzung. Ang. 


G. h. 819 an d. Geſchſt. 


B. 2097 an d. Geſchſt. dief. Sig. Beuth. ] Geſchſt. dieſ. 81g. th. gegenüb. Hauptbahnh ldieſer Zeitg. Beuthen. 


Neueröffnung: 
roßwäscherel Hindenburg, 


Ab heute gelangt das altbekannte Kulmbacher RA 3 1993 LIET KH 
Conrad:Kissling-Bier KI A 


Herba -Seife 65 J, 30% versfärkt Mk. t=; Herbe Creme in 
Tuben 603 und 85 J. in Dosen 60 3, ; 
Erhältlich In Apotheken, Drogerien und Parfümerien, 


Eine 3Y,- Zimmerwohnung 


mit Beigelaß und 


eine 2'/,- Zimmerwohnung 


an der Grehlich⸗ Ecke Barbaraſtraße per bald zu vermieten 
Emil Marek, Beuthen OS., Barbaraftraße 11. 


o mmer 
pressen 


werden unter Garantle durch 


Nöblierte Zimmer 
Zwei gut möblierte Zimmer 


wert ſofort zu vermieten. 
Gl. 6412 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


Vertreter der Bergſchule, Rektor Walewſki 
als Vorſitzender des Bezirkslehrerrats, Haupt⸗ 
lehrer Stanienda als Vertreter der emer. 
Lehrer. Schulrat Babioch Won als Vertre- 
ter des Bezirks, Schulrat Schmikalla dankte 
den Rednern und der Lehrerſchaft für das ihm 
entgegengebrachte Vertrauen, für die herzlich 
treue Mitarbeit. Mit dem Adagio aus dem Ler- 
chenquartett von Haydn und dem Männerchor 
„Nun zu guter Letzt“ fand die offizielle Feier ihr 
Ende. 


Anwendung 


HERBA-SEIFE 


und 


HERBA - CREME 
werden diese Hautübel 
beseitigt und verhindert; 
das beweisen tausende 
von Gutachten. a 


Gut erhaltener 


Persianermantel, 
Stärke B besei-| Größe 44, fowie eine 


tigt. Prets 275 Parsianerjäche 


preiswert zu Der. 
kaufen. 


Beuthen DS, 
Dyngosſtr. 40, 1. Etg. 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
aj Auskunft koſtenlos! 

Sanitas s Depot 
Halle a. S. 142 P. 


zentral gelegen, prei 
Angebote unter 


Wanderer-Wagen, 


gebraucht, in gutem Zuſtande, äußerſt preis» 
wert zu verkaufen. Angebote unter B. 2692 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
FTC 


Kauf- Geſuche 


Theodolit oder 
Nivellier-Insirument, 


gebraucht, ſedoch gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
Hi. 1351 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Hindenburg DES, erbeten. 


Echter Bulgarischer 


Knoblauchsaft 


die lebensverlängernden Tropfen des nahenden 
Alters. Ärztlich empfohlen gegen Arterienver- 
kalkuug, hohen Blutdruck. morrhoiden und 
Würmer, sowie gegen alle Stoffwechsel- 
erkrankungen. Flasche für vier Wochen 
reichend Mk. 8.50. 

Zu haben in den Apotheken. Bestimmt: 


Stern-Apotheke, Beuthen - Roßberg. 


Gebr. Markus & Baender 
Friedrich Freund 5 
Leinenhaus Bielschowsky 


Rund 50000 Anmeldungen 
für die Annabergfeier 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 30. April. 

Zu der Gedenkfeier des Selbſt⸗ 
ſchutzes auf dem Annaberg am Pfingſtmontag 
liegen bisher nicht weniger als faft 50 000 An- 
meldungen vor. Die Gedenkfeier wird nicht 
auf dem Annaberg ſelbſt, ſondern in unmittel⸗ 
barer Nähe des Annabergs ſtattfinden, wo auch 
die eigentliche entſcheidende Kampfphaſe ſich 
abſpielte. An dieſer Stelle ſoll ſpäter auch ein 
Denkmal für die gefallenen Selbſtſchutzkämpfer 
errichtet werden. 
PPC ã b TEE RAR TEEN 


Ratibor 


Vom Stadttheater. In der Nachſpiel⸗ 
zeit des Schauſpielperſonals des Landestheaters 
wird am Freitag „Der keuſche Lebemann', 
ein Luſtſpiel von Arnold und ich, gegeben. 


Loobſchütz 


» Eröffnung der Kraftpoſt Leobſchütz—Katſcher. 
Am 1. Mai wird die 1 erwartete Kraft 
poſtver bindung zwiſchen Leobſchütz und 
Katſcher eröffnet. Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten 
liegen ſo günſtig, daß genügend Zeit vorhanden iſt, 
on der Zwiſchenzeit Einkäufe uſw. tätigen zu 
önnen. 


+ Kavallerieverein. Die Monatsverſammlung 
wurde vom Ehrenvorſitzenden Grafen von 
Hohenau geleitet. Kamerad Vogler berich- 
tete über die Tagung des Oder⸗Kadallerieverban 
des am 19. April. In Anerkennung der großen 
Verdienſte um das Wohl des Vereins erhält der 
Verein mit Zuſtimmung des Grafen v. Hohenau 
die Bezeichnung; „Kavallerieverein Graf von 
Hohenau, Leobſchütz und Umgegend.“ 


Groß Streßlitz 


» Goldenes Berufsjubiläum. Apothekenbeſitzer 
Karl Piechulek von hier feiert am 1. Mai 
ſein 50 jähriges Berufs jubiläum. Der 
Jubilar, der im 68. Lebensjahre fteht, hat ſich 
um die vaterländiſche Sache in Groß Strehlitz 
ganz außerordentliche Verdienſte erworben. Von 


: Ein wirklicher Genuß ist der 


Aufenthalt im Freien beim |; 
Spiel, Sport und Wandern‘ 
nur in zweckmäßiger Kleidung. 
Als unbedingt gesund, bequem $} 
und praktisch, dabel auch 
schön und preiswert gilt nach} 
{jahrzehntelanger Erfahrung 
| die echte Kübler Kleidung. % 
eee e eee 


Kataloge kostenlos durch die Fabrik 
Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stuttgart 13 


Kübler-Kleidung führen: 
M. Wolif jr. d. m. b. H., Ring 14/16 
Johannes Teichmann 


Gleiwitzer Straße 1/2 und Kalser-Franz-Joseph-Platz 
G. m. b. H., 
Ring 23 


Bid u. 1.005 
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19111918 hatte er ouch das Am? eines Stadt- nun 


verordneten inne. 


„Vom Staatlichen Gymnaſium. An das hieſige 
Staatliche Gymnaſium Johanneum wurden De- 
rufen: Studienrat Dr Lennertz vom Realgym⸗ 


naſtium in Aachen, Studienrat Nickel, vom 
Gymnaſium in Coſel und Studien⸗Aſſeſſor 
Sonnabend vom Gymnaſium in Leobſchütz. 


Studienrat Dr Kranz wurde von Groß Streh⸗ 
litz an das Gymnaſium in Kreuzburg verſetzt. 


Oppeln 


Oberſchleſiſcher Landesverband 


für innere Miſſion 


Nachdem die Vertreter evangeliſcher Wohl- 
fahrtsarbeit bereits am Dienstag vormittag an 
dem Lehrgang und der Ausſtellung des Wirt- 
ſchaftsbundes gemeinnütziger Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen Oberſchleſiens zahlreich teilgenommen 
hatten, fand anſchließend im Jugendheim in 
Kandrzin die Verſammlung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landesverbandes für Innere Miſſion ſtatt. 
Der Geſchäftsführer, Paſtor Kloſe, Ratibor, 
erſtattete den Jahresbericht. Wenn überall die 
Arbeit auch erſt in den Anfängen ſteht, ſo iſt 
doch ein zielbewußtes Zuſammenarbeiten mit den 
11 Kreiswohlfahrtsſtellen in Oberſchleſien und den 
verſchiedenen Anſtalten der Inneren Miſſion 
deutlich wahrzunehmen. Für das Jahr 1931 
wurde der 4. Oberſchleſiſche Diakoniffentan auf 
den 21. Oktober in Kreuzburg angeſetzt, die 
Kinderpflegekonferenz auf den 7. September in 
Oppeln und ein Bahnhofmiſſionslehrgang auf 
den 28. September in Gleiwitz. 

Die lebhafte Ausſprache beſchäftiate ſich 
mit der Trinkerfürſorge, der Taubſtummenarbeit, 
der Erwerbsloſenhilfe und der Schriften miſſion. 
Superintendent Baum, Leobſchütz, ſtattete dem 
Geſchäftsführer den Dank für ſeine mühevolle 
Arbeit ab. 

+ 

* Deutſchnationaler ndlungsgehilfen⸗ 
Verband. Etwa 100 Mitalieder des ik 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes jtatteten 


dem Traditionsraum der ehem. 63er einen 
Beſuch ab und wurden dort von dem Führer 
der Traditionskompagnie begrüßt. Hauptmann 
Kirften übernahm die Führung. Durch das 
„Reymannzimmer“ haben die Traditionsräume 
eine Bereicherung erfahren und bilden ein 
Stück Heimat⸗ und Regimentsgeſchichte. Der 


1. Vorſitzende der Ortsgruppe, Stadtverordneter 
Kubis, dankte Hauptmann Kirſten für 
Erläuterungen und Führung und gedachte der im 
Weltkrieg gefallenen Helden des Regiments ſowie 
der gefallenen Mitglieder des Verbandes. 


* Ueberfahren. u Kgl.⸗Neudorf (Bolko) 
wurde das Zjährige Kind der Familie Przy⸗ 
bil la von einem Motorrad erfaßt und über- 
fahren. Das Kind wurde etwa 20 Meter 
weit mitgeſchleift und -erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen, ſodaß an dem Aufkommen gezweifelt wird. 


* Der Reichspräſident als Pate. Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg 1 o dem 9. Kinde 
des Maurers Franz Hudalla in Konty die 
Patenſchaft übernommen und die Eintragung in 
das Standesamtsregiſter genehmigt. 


* Wege zur Behebung der Wohnungsnot. 
Lebhaftes Intereſſe für die Behebung der Woh⸗ 


ſtellen. 


rungsnot weckte ein Vortrag, zu dem die Bans 
ſparkaſſe Gemeinſchaft der Freunde Wüſten⸗ 
tot, die Ortsausſchüſſe von Oppeln des Dent- 
ſchen Gewerkſchaftsbundes, der evang. und kath. 
Arbeitervereine, des Bundes der Bodenreformer 
und der Gemeinnützigen Wohnungsbau⸗Geſell 
ſchaft Oberſchleſien eingeladen hatten. Die Teil⸗ 
nehmer wurden durch Gauleiter Händler, 
Oppeln, begrüßt, während Stadtrat Treffert, 
Berlin, in einem Vortrag das Wohnungs. und 
Siedlungsproblem behandelte. In 7 Jahren iſt es 
der Gemeinſchaft der Freunde Wüſtenrot gelungen, 
etwa 170 Millionen aufzubringen und für die Schaf- 
fung von 11000 Eigenheimen zur Verfügung zu 
Der Redner ſchilderte die Möglichkeiten, 
durch die Bauſparkaſſe zu einem Eigenheim zu 
gelangen. 

In 


*» Mordprozeß vor dem Schwurgericht. 
der am 11. Mai vor dem Landgericht in Oppeln 
beginnenden Schwurgerichtsperiode wird auch ein 
Mordprozeß zur Verhandlung kommen. Am 
12. Mai wird ſich der Autoſchloſſer Peter No wak 
aus Groß⸗Döbern wegen Mordes zu verantwor- 
ten haben. Ihm wird zur Laſt gelegt, in der 
Nacht zum 27. Dezember 1930 die 68 a. alte 
Witwe Juliane Kolod zie ermordet zu haben. Der 
Mörder hat zunächſt der Greiſin die Kehle durd- 
ſchnitten, raubte die Wohnung aus und zündete 
nach vollbrachter Tat die Beſitzung an, um 
ſein Verbrechen zu verdecken. Die Beſitzung 
brannte vollſtändig nieder, und aus den Flam- 
men wurde die ermordete Greiſin geborgen. — 
Am 11. Mai wird gegen die Witwe Margarete 


Stellmach aus Przywor wegen Mein- 
eides verhandelt. Zwei weitere Meineids⸗ 
prozeſſe kommen am 15. Mai zur Verhandlung, 


und zwar gegen den Gaſthauspächter Joſef 
Foltinek aus Grabezok und den Arbeiter 
Joſef Schiller aus Kreuzburg. Am 13. Mai 
werden ſich der Arbeiter Alois Gabryſch aus 
Lomnitz⸗Hedwigshof wegen verſuchten Totſchlags 
und der Bauarbeiter Andreas Kampa aus 
Lomnitz wegen Jagdvergehens und unbefugten 
Waffenbeſitz zu verantworten haben. 

* Schleſiſcher Frauenverband. In Forms Hotel 
hielt die Ortsgruppe des Schleſiſchen Frauen⸗ 
verbandes eine Verſammlung ab. Die 1. Bor- 
ſitzende, Frau Jungmann, begrüßte Mit- 
glieder und Gäſte, beſonders die Vortrags- 
rednerin Frau Dr Jeench, Breslau. Die 
Rednerin verbreitete ſich zunächſt in ihrer Aus⸗ 
führungen mit der Entwickelung der Pſychologie 
und ihrer Einflüſſe auf die Erziehungskunſt und 
ging auf die Lehren von Adler und Freud ein. 
In ihren Ausführungen zeichnete fir die Lebens- 
äußerungen der Kindesſeele und erläuterte an 
Hand praktiſcher Beiſpiele die Fehler, die oft 
von Müttern bei der Erziehung der 
Kinder gemacht werden. Die Rednerin führte 
aus, daß Geduld, Frohſinn und Gerechtigkeit des 
Erziehers in erſter Linie vorhanden ſein müſſen 
um die Gewöhnung zur Selbſtändigkeit bei den 
Kindern zu erreichen. 


Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen DS. 


ee e ee 9 50 Teine Gyo 
geng 2 22 t, a 

nagoge 8,30 Uhr; VBarmizwoh⸗Feier in der großen Gye 
nagoge 10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 
Uhr; Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr; Lehrvortrag in der 
kleinen Synagoge 7 Uhr; Sabbatausgang 7,49 Uhr. An 


den Wochentagen: abends 7,15 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


E TA 


Kein Fußball in Los Angeles 


Anläßlich der Tagungen des Internationalen 
Olympiſchen Komitees wurden die Sportarten 
be die das Programm der nächſtjährigen 
Olympiſchen Spiele in Los Angeles enthal- 
ten wird. Es ſind dies: Leichtathletik ade 
Turnen, Gewichtheben, Ringen, Fechten, oxen, 
Rudern, Schwimmen, Segeln, Schießen, Reiten, 
Hockey und der moderne Fünfkampf. Außerdem 
wurden amerikaniſche Fußball- und Lacroſſe⸗ 
Wettbewerbe als Schauveranſtaltungen offiziell in 
das Programm aufgenommen. eee 
ball gibt es aljo nicht. Das Fußballturnier fällt 
der Amateurfrage zum Opfer. Die Amerikaner 
als findige Leute haben aber on einen Erfah, 
die oben erwähnten amerikaniſchen Fußballwett⸗ 
bewerbe, die vielleicht oder wahrſcheinlich mehr 
Zuſchauer anlocken werden, als der in USA. ein 
zümmerliches Daſein führende Aſſociations⸗Fuß⸗ 
ball es tun würde. Die Winterſpiele in Lake 
Placid umfaſſen Skilauf, Eiskunſtlauf, Eis⸗ 
hockey und Bobsleigh. Auch hier ſind Schau⸗ 
kämpfe — Eisſchießen und Hundeſchlittenrennen 
— vorgeſehen. Die Frauen werden, wie ſchon 
gemeldet, in fünf Wettbewerbsgruppen zugelaſſen 
ſein. Ihnen ſtehen Eiskunſtlauf, Turnen, Fechten, 
Schwimmen und Leichtathletik offen. 


Leſterreichs Fußball⸗Mannſchaft 


gegen Ungarn 


gu den am Een in Wien ſtattfindenden 
Länderkampf im Fußhall gibt Oeſter reich jetzt 


folgende Vertretung bekannt: Franzl (Ubmira); 
a Rapid, Blum (Vienna); Mock 
(Auſtriafl, Smiſtik (Rapid), Gall (Auſtria); 


Siegl (Admira), Adelbrecht (Vienna), Gſchweidl 
(Vienna), Tögl (Vienna), Horvath (Wacker). 


Wiens Städteelf gegen Nürnberg 


Für das am 1. Mai ſtattfindende Städte⸗ 
FJußballſpiel zwiſchen Wien und Nürnberg in 
Wien tritt Oeſtexreichs Vertretung wie p 
an: Horejhovi (Vienna); Rainer (Vienna), 
Gzeita (Rapid); Kaller (Vienna) Hummenberger 
(Admira), Urbanek (Nicholſon); Marat (Vienna), 
Weſſelik — Stoiber (Admira), Schall 
(Admira), Vogl mira). 


Zu Süddeutſchland wird man nicht 
fertig 


Es beſteht heute keine Ausſicht mehr, daß der 
ſüddeutſche Verband rechtzeitig ſeine drei Ver⸗ 
treter für die am 10. Mai beginnen End» 
pieta um die Deutſche Fußballmeiſter⸗ 
chaft ermitteln und melden kann. Von dem 
zuerſt gefaßten Beſchluß, den Vis. Neuiſen⸗ 
burg zum Sieger der Gruppe Nordweſt der 
Troſtrunde zu ernennen und ihn am kommenden 
Sonntag gegen Münden 1860 um die dritte 


7 orfnachrichien 


Vertreterſtelle ſpielen zu laffen, tft mon auf 
Grund 1 Proteſte abgekom⸗ 
men. Der VL. Neu-Iſenburg muß nun noch 
mit Phönix Ludwigshafen ein Aus- 
ſcheidungsſpiel beſtreiten, das, wegen der Weiger 
rung der Vereine wochentags zu ſpielen, erſt am 
Sonntag ſtattfinden kann. Nur unter gewiſſen 
Vorausſetzungen wird ja auch nur die Lage in 
der „Runde der Meiſter“ am Sonntag geklärt. 
Dann nämlich, wenn die Spielvereini⸗ 
gung Fürth am Sonntag gegen den FR. P iT 
majeng gewinnt und die Frankfurter 
Eintracht den Münchener Bayern 
wenigſtens einen Punkt abnehmen kann. 


Hockeyjugend in Vorſigwerk 


Der SV. Borſigwerk hatte aus Anlaß des 
Jugendſpieltages des DHB. den Nachwuchs vom 
VfB. Breslau und den Hockeyk lub 
Laurahütte zu Gaſte. Zuerſt ſpielte 


VfB. Breslau — SV. Borſigwerk 4:2 


Das Spiel begann mit flottem Tempo. Durch 
zu weites Aufrücken der EWB.-BVerteidigung ger 
lang Breslau der erſte Treffer. Nach 1 
Bully ſchnürte Borſigwerk die Breslauer in 
ihrer Hälfte ein. Leider wurden totſichere Chan- 
cen vom Sturm verpaßt. Kurz vor der Halbzeit 
ſchafft Borſigwerk durch einen ſchönen Nachſchuß 
den Ausgleich. Nach dem Seitenwechſel verſchaffte 
ſich Borſigwerk bald den Führungstreffer. In der 
elften Minute der zweiten Halbzeit jandte Pres- 
lau den Ausgleichstreffer ein. Ein Mißverſtänd⸗ 
nis der Verteidigung nutzte Breslau aus und 
ging mit 3:2 in 1 worauf ſich bei Bor⸗ 
ſigwerk ein zerfahrenes Spiel bemerkbar machte. 
Dies verſchaffte Breslau die Gelegenheit Nr. 4 
einzuſenden. Borſigwerk ſchoß noch ein drittes 
Tor, das aber vom Breslauer Schiedsrichter 
wegen angeblichem Abſeits nicht gegeben wurde. 
Mit 4:2 für Breslau fand dies techniſch ſchöne 
Spiel ſein Ende. Ein Unentſchieden wäre an- 
gebrachter geweſen. 

Nachmittags trat Breslau zum zweiten Spiel 
egen die Jugend von Lauxahütte an. Dieſer 
ampi hatte bei weitem nicht mehr das Tempo 

des vorherigen Spieles. Die Laurahütter zeigten 
ſich den bereits abgeſpielten Breslauern über⸗ 
legen. Mit 1:1 wurden die Seiten gewechſelt. 
Nach der Halbzeit gelang es dem durchſchlags⸗ 
kräftigen Sturm der Laurahütter durch eine ſchöne 
Vorlage den Führungstreffer zu erzielen, den ſie 
auch bis zum Schluß behielten. Anſchließend 
ſpielte Laurchütte gegen Borſigwerk 2:2. 


Weitere Davispokal⸗Ausſcheidungen 


Neben Deutſchland — Südafrika in Düſſeldorf 
‚stehen vom 1.—3. Mai noch drei weitere Begeg- 
nungen der erſten europäiſchen Davispokalrunde, 
die am 5. Mai abgeſchloſſen ſein muß, zur Ent⸗ 
iheidung an. In Budapeſt iſt ein ſicherer 
Sieg Italiens über Ungarn zu erwarten. 
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Die Hafiener Haben eigens den in Prag lebenden 
waribenipieler de Morpurgo mobil gemacht, 
neben dem noch de Stefani und Del Bon p 
Dielen werden. Ungarn läßt v. Kehrling und 
5 afacz die Einzelſpiele, v. Kehrling / Grabowitz 
as Doppel beſtreiten. 
gegen der 

lowakei 
ze! ift in 

Rohrer, 


— Spanien in Prag. R. Men 
großer Form, ſodaß er zuſammen mit 
Mn Seht und Novotny den Spaniern 
Fi RG M. Alonzo und Flaquer das 
5 ſehen geben könnte. In Montreur 
Heben fih die Schweiz mit Aeſchlimann, 
Fiſher und de Blonay und Irland, ver» 
treten durch Rogers, MeGuire und Scoo⸗ 
Der, gegenüber. Der Gewinner dieſes Treffens, 


deſſen Ausgang gleichfalls recht ungewiß ift, ſpielt 
von 


der zweiten Runde gegen den Sieger 
utſchland — Südafrika. 


futter, breit. Ledergürtel und 
lederblume, neueste Farben 


59- 
Spangenschuh 
sienabraunes Chevreau, imit. 


Eidechsblatt-Einlagen, Blatt- 975 
zierstreif. u. Louts XV. Absatz . 
Herrenanzug 


LE eee 
Aachener Koammgarn-Qual,, 
in solider Verarbeitung, mit 


und Fischgrätmuster in ein- 
oder zweireihiger Form 


Herrenhalbschuh 
mittelbraun. Boxkalf Origin. 


Goodyear Welt. Vorzüglich. 
deutsch. Fabrikat, flotte Form 


Der flotte Canotier 


aus grobgeflochtenem 
glänzendem Stroh 


Sehr fesche gehäkelte 
Phantasiekappe 


mit Bandgornierung 


Aparte große Glocke 


Pikotstroh mit Crinolrand, 
fesche Bandgarnierung 


Damenstrümpfe 


künstliche Seide 2.50 1.95 1 
Herrenpullover 


reine Wolle, moderner Sport- 
cho roter, in eleg.Melangen 


Herrensocken 


gute Qualitäten 1.95 1.45 02 
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N 2 
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DEUTSCHES FAMILIEN- 


Zweignieder 


Sehr offen erſcheint Sa- ländiſche 
Ausgang der Begegnung Tiheho-Igaftieren, und zwar Birmingham und Weſtham 


Virmingham und Weſtham United 
Engliſche Berufsſpieler in Deutſchland 


Im Mai werden einige ausgezeichnete aus- 
Fußballmannſchaften in Deutſchland 


United, die beide der erſten engliſchen Profeſſio⸗ 
nalliga angehören. Dagegen fommt die Deutſch⸗ 
landreiſe des FC. Madrid und von Chelſea nicht 
zuſtande. Birmingham ſpielt am 9. Mai 
gegen Preußen Berlin, am 14. Mai gegen eine 


kombinierte Eſſener Elf, und am 16. Mai gegen Salzdetfurth 225. 
Die] Barmer Bankverein 100%, Danatbank 134, Ver- 


den Fußballſportverein Frankfurt a. M. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 30. April. 
war still, aber gut: behauptet. 


Die Abendbörse 
Kunstseideaktien 


konnten sich weiterhin auf festere Amsterdamer 


Kursmeldungen erholen. Die 


Umsätze blieben 


jedoch gering. Commerzbank 109%, AEG. 104, 


In der 


Elf von Weſtham United wurde auch von kehrsweten 65, Hapag 58%, 
den Stuttgarter Kickers zu einer Deutſchlandreiſe Conti-Gummi 117, Daimler 9%, Deutsche Erdöl 
71. Deutsche Linoleum 86, Licht und Kraft 119, 


veranlaßt. 


} 


Kulisse nannte man 


Buderus 105%, 


KAUFHAUS. G-M-B-H 


lassung Gleiwitz, Wilhelmstraße 19 


Farbenindustrie 146%, Damatbank 134, Ver- 
kehrswesen 65. Hapag 58%, Aku 8275, Buderus 
45%, Daimler 29%, Deutsche Erdöl 71, Deutsche 
Linoleum 86, Gesfürel 193%, Goldschmidt 45, 
Aschersleben 142, Westeregeln 145%, Phönix 
60. Siemens 167, Tietz 110. Im Verlauf blieb 
die Abendbörse gut behauptet. Farben zogen 
leicht an. Salzdetfurth um zwei Prozent auf 
227 befestigt. Im einzelnen notierten noch 
Barmer Bankverein 100%, Bayerische Hypo- 
theken- und Wechselbank 127, Berliner Han- 
delsgesellschaft 120, Danatbank 134, Deutsche 
Linoleum 105, Reichsbankanteile 161, 46. für 
Verkehrswesen 65, Hapag 58%, Aku 8, Buderus 
46, Daimler 30, Bemberg %, Elektr. Licht und 
Kraft 120%. Farben 147%, Felten 8, Gold- 
schmidt 45. 


Sonntag, den 3. Mei 
von 12—18 Uhr geöffnet 


Allen gewähren wir bei Barzahlung 5% auf die festgesetzten Preise 


Wie man Teilnehm 


Für Teilnehmer am DEFAKA-SYSTEM die erste Rate am 1. Juni 1931 


or am Defaka-System wird, darüber gibt die Kontostelle unseres Hauses gern Auskunft 
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Schlechtes Geschäftsjahr 1930 für den 
oherschlesischen Nahrungsmitteloroßhundel 


Von Dr. R.Przybylia, Beuthen 


Das Jahr 1930 hat dem Nahrungsmittel- 
Großhandel in Oberschlesien den allgemein er- 
hofften Aufstieg nicht gebracht, vielmehr mußte 
immer weiter das an sich schon durch die Ent- 
wicklung der früheren Jahre stark geminderte 
Eigenkapital angegriffen werden. Im 
Laufe des Jahres 1930 hat sich die bereits am 
Anfang des Jahres vorherrschende Geld un d 
Kapitalknappheit noch weiter ver- 
schärft, und für den Nahrungemittel-Großhandei 
dadurch besonders nachteilig ausgewirkt, daß 
die Kredite der Lieferanten immer mehr ein- 
geschränkt wurden. Trotz größter Anstrengung 
war es dem Nahrungsmittel-Gtoßhandel nicht 
möglich, in gleicher Weise bei seinen Abneh- 
mern die bewilligten Kredite einzuschränken, 
da diese durch die bei den Verbrauchern vor- 
herrschende katastrophale Geldknappheit selbst 
nicht die nötigen Eingänge hatten, um ihren 
Verpflichtungen ordnungsgemäß nachzukommen, 
Sn sog deutlich sind diese Tatsachen aus 
en 


erwähnen, die insofern von weittragender Be- 
deutung waren, als die Veränderung der Ge- 
treidezölle sich auch auf andere Waren aus- 
gewirkt hat. 


Von den Steuererhöhungen, die den Nah- 
rungsmittel-Großhandel besonders stark. inter- 
essieren. ist die Tabaksteuererhöhung 
zu erwähnen, die zugleich mit der Erhöhung des 
Tabakzolles von 80 Mark auf 180 Mark erfolgt 
ist. Die Erhöhung der Tabaksteuer und des 
Tabakzolles wirkte Sich für den Handej durch 
einen weiteren Rückgang im Verbrauch aus, 
da die Verbraucher bei der herrschenden Geld- 
knappheit an sich schon ihren Bedarf an Tabak 
gegenüber den früheren Zeiten erheblich ein- 
geschränkt hatten, was aber bei den erhöhten 
Preisen in noch stärkerem Maße der Fall ist. 
Von den Steuererhöhungen ist schließlich auch 
noch die Erhöhung der Umsatzsteuer 
zu erwähnen, die sich besonders für den Nah- 
rungsmittel-Großhandel nachteilig als eine er- 
hebliche Belastung auswirkt, da der Nahrungs- 
mittel-Großhandel zahlenmäßig große Umsätze 
zu verzeichnen hat. 

Durch diese eben erwähnten wichtigsten Er- 
eignisse ist, wie bereits ausgeführt, der Nah- 
rungsmittel-Großhandel in seiner Tätigkeit so 
stark beeinträchtigt worden, daß die wirtschaft- 


zahlreichen Zahlungseinstellungen, 


die im Laufe des Jahres 1930 bei den Abneh- 
mern des Nahrungsmittel-Großhandels einge- 
treten sind, zu ersehen. Der Nahrungsmittel- 
Großhandel ist durch die immer mehr schwin- 
dende Kaufkraft der Verbraucher und die zu- 
nehmende Zahlungsunfähigkeit seiner Abnan- 
mer in seiner. Entwickelung überaus nachteilig 
beeinträchtigt, und in einzelnen Fällen sogar in 
seiner Existenz bedroht. Außerdem 
haben die allgemeinen ungünstigen wirtschaft- 
lichen Verhältnisse und die t bermäßig 
hohen öffentlichen und. sozialen 
Lasten dem Nahrungsmittel-Großhandel in 
Seiner Geschäftstätigkeit nahezu jegliche Be- 
wegungsfreiheit genommen. Der Handel mußte 
sich in gleicher Weise wie in den letzten Jahren 
nur auf ein auf den allernotwendigsten Bedarf 
abgestelltes Geschäft beschränken und hatte 
keine Möglichkeit, durch Konjunkturgewinne 
sein Geschäft zu beleben. Schließlich sind dem 
Nahrungsmittel-Großhandel durch die durch die 
Regierung eingeleitete Preisabbaubewe- 
zung erhebliche Verluste dadurch entstanden, 
daß unerwartete Preisrückgänge einsetzten. 
Beim Nahrungsmittel-Großhandel ist es aber 
notwendig, in-zahlreichen Artikeln längere Zeit 
im voraus Bestellungen aufzu- 
geben, so daß sich kurzfristig eingetretene 
Preisrückgänge zwangsläufig zu Lasten des 
Großhandels auswirken mußten. Im Zusammen- 
hang damit ist darauf hinzuweisen, daß die 
Kalkulation und Disposition des Großhandels 
und die Geschäftstätigkeit durch die zahlreichen 


Berlin, 30, April. Bei ruhigem Geschäft war 
die Eröffnung der heutigen Börse stimmungs- 
mäßig eher etwas beruhigt, kursmäßig aller- 
dings gegen den gestrigen Schluß schwächer zu 
nennen. Die Gesamtlage war recht undurch- 
sichtig. Im allgemeinen lagen die Kurse 1 bis 
27% Prozent unter dem gestrigen Schluß, einige 
Spezialpapiere hatten bis zu 6 Prozent 
eingebüßt. Das amerikanische Angebot am 
Banken- und Schiffahrtsmarkt hat scheinbar 
weiter nachgelassen, dagegen lagen Elektro-, 
Kali- und Kunstseideaktien ziemlich stark an- 
geboten. Von einer geregelten Stützungsaktion 
an der Börse konnte jedoch nicht die Rede sein. 
Holzmann konnten auf den günstigen Abschluß 
1% Prozent gewinnen, während Schuckert 
1% Prozent nachgaben. Sonst waren Deutsche 
Kabel % Prozent höher, während Rheinische 


gesetzlichen Maßnahmen, durch die die Regierung | Braunkohlen, Kali Aschersleben, Rheag und 
in die Preisbildung und die Tätigkeit des Han- Ilse. Schlesische B-Gas und Aku, die anfangs 


mit Minus- Minus-Zeichen erschienen, 
6 Prozent niedriger einsetzten. 

Im Verlaufe war die Grundstimmung etwas 
freundlicher, und die Kurse konnten sich, trotz 
der schwächeren Eröffnung der Auslandsbörsen, 
etwa behaupten. Farben 1 Prozent 
höher, wodurch auch die übrigen Märkte be- 
einflußt wurden, Polyphon zogen um 2% Pro- 
zent an. Anleihen ruhig, später leicht ab- 
bröckelnd, Ausländer kaum verändert, nur 
Mexikaner schwach und teilweise minus-minus. 
Pfandbriefe angeboten und überwiegend 
schwächer, Industrieobligationen bis zu 134 Pro- 
zent rückgängig. Beichsschuldbuchforderungen 
bis 4 Prozent nachgebend. Von Devisen 
waren Pfunde etwas höher, Madrid weiter 
freundlich, Geld zum Ultimo versteift, Tages- 
geld, das ist heute auch Geld über Ultimo, 6 bis 
8 Prozent, die übrigen Sätze unverändert, Der 
Kassamarkt verkehrte in schwacher Hal- 
tung, An den übrigen Märkten erhielt sich die 
zuversichtlichere Stimmung. Die Spekulation 
schritt zu Rückkäufen und Deekungen, wodurch 
sich der Kursstand auf vielen Märkten um 2 bis 
3 Prozent über Anfang hob. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist 
knapp behauptet. 1 A 


dels entscheidend eingegriffen hat, und durch 
die zahlreichen Verordnungen über die Zoli- 
und Steuererhöhungen, überaus er- 
schwert wurde. 

Im einzelnen ist hierzu zunächst zu erwähnen, 
dab die Reichsregierung im Rahmen der von 
ihr eingeleiteten Preisabbaubewegung einen un- 
mittelbaren Druck dahingehend ausgeübt hat, 
daß die Preise für Markenartikel des 
Lebensmittelhandels gesenkt wurden. Obwohl 
die an diesen Fragen interessierten Wirtschafte- 
kreise ihrerseits alles aufgeboten haben, um den 
berechtigten Wünschen der Regierung und 
Verbraucher zu entsprechen, wurden schließlich 
durch die Verordnung über Preisbindung für 
Markenartikel vom 16, Januar 1931 die eben 
gekennzeichneten Bestrebungen der Reichs- 
regierung noch besonders gesetzlich ver- 
ankert. Diese Maßnahmen wirkten sich für 
den Nahrungsmittel-Großhandel insofern be- 
sonders ungünstig aus, als die Aufmerksamkeit 
der Verbraucher in viel zu starkem Maße auf 
die 


3% bis 


Preisgestaltung der Lebensmittelpreise 


gelenkt und der Anschein erweckt wurde, als ob 
die Preise für die Lebensmittel besonders s$ t ark 
überteuert seien. Weiterhin sind durch die 


plötzlich eintretenden Preissenkungen Ver- x 
luste an den Markenartikeln ent- Breslauer Börse 
standen. da der Lebensmittelhandel aus Rück- Abwartend 


sicht auf das Wesen der Markenartikel stets 
mit festen Preisen gerechnet und 
nicht mit der gleichen Vorsicht wie bei Waren 
mit freien Preisen disponiert hat. Außerdem 
sind von den Maßnahmen der Reichsregierung 
die Bestimmungen über das Zündholz- 
monopolgesetz und das Handels- 
klassengesetz zu erwähnen. Durch beide 
Gesetze wird die Handelsfreiheit beeinträchtigt. 
Die Einführung des Zündholzmonopols wirkte 
sich für den Nahrungsmittel-Großhandel noch 
besonders dadurch aus, daß die Einfuhr 
ausländischer Zündhölzer ge- 
sperrt wurde and vollkommen neue Preise 
und Bezugsbedingungen festgesetzt wurden. 
Trotz der Bemühungen der Verbände ist es auch 
nicht gelungen, die gewünschte Berücksichtigung 
des Nahrungsmittel-Großhandels bei Aufstellung 
der Richtlinien für die Ausgestaltung des Mono- 
pols zu erreichen. Von den Zoll- und Steuer- 
erhöhungen ist im einzelnen zu erwähnen, daß 
der Zoll für Kaffee von 130 Mark auf 160 
Mark und der Zoll für Tee von 220 Mark auf 
350 Mark erhöht worden ist. 


Für den Handel ergaben sich aus den 
Zollerhöhungen besondere Schwierig. 
keiten aus den Nachverzollungen. 


Außerdem sind hierzu die wiederholten Aende- 
rungen des Zollgesetzes für Getreide zu 


Breslau, 30. April. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war bei stillem Geschäft abwartend. 
Kursveränderungen sind nach beiden Seiten hin 
unbedeutend. Lediglich Waldenburger Elektr. 
und Kleinbahn mußten sich eine Abschwächung 
um 3 Prozent gefallen lassen, 57. Chem, Reichelt 
gaben auf 70 nach, Gorkauer Brauerei, die 
gestern gestrichen Brief notierten, kamen heute 
mit 87% zur Notiz. Der Kurs von Schles. Im- 
mobilien mit 84 versteht sich ausschließlich 7,2 
Prozent Dividendenabschlag. Etwas fester 
notierten Bodenbank mit 140%, auch Eisenwerk 
Sprottau setzten höher mit 23% ein und zogen 
im Börsenverlauf auf 25 an. Am Anleihe- 
markt ist das Geschäft ganz zusammen- 
geschrumpft. Roggenpfandbriefe notierten 6,65. 
8% Landschaftliche Goldpfandbriefe 98, die 7% 
unverändert 934. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe 88%, die Anteilscheine 11%. Eini- 
ges Geschäft entwickelte sich in Liquidations- 
bodenpfandbriefen zum Kurse von 91,60, die 
Anteilscheine 15%. 


Berliner Produktenmurkt 


Weizenlieferungsmarkt kräftig erholt 


Berlin, 30. April. Nach stetigem Vormit- 
tagsverkehr machte sich an der heutigen Pro- 


lichen Ergebnisse gegenüber den früheren Jah- 
ren, in denen sie ebenfalls schon verhältnis- 
mäßig ungünstig waren, noch weiter zu- 
rückgegangen Sind. Es war auch nicht 
möglich, durch Selbsthilfemaßnahmen einen so 
weitgehenden Ausgleich zu schaffen, daß die 
Nachteile aus den erwähnten Tatsachen wieder 
ausgeglichen werden konnten. 

Das Jahr 1930 bedeutet somit für den Nah- 
rungsmittel-Großhande] einen weiteren Ab- 
stieg. und es bestand an der Jahreswende 
keine Aussicht, daß die ungünstige Entwicke- 
lung des Jahres 1930 sich im Jahre 1931 ändern 
würde, 

Es muß festgestellt werden, daß der Handel 
aus sich heraus allein eine Besserung der Ver- 
hältnisse im Handel nicht erreichen kann, so- 
lange nicht die immer wieder geforderte 


Entlastung an Öffentlichen und sozialen 
Abgaben 


eintritt. Es muß auch für den Nahrungsmittel- 
Großhandel gesagt werden, daß seine Kraft zu 
Ende geht, und daß rascheste Hilfe not- 
wendig ist, wenn ein völliges Zusammen- 
brechen des Handels vermieden werden soll. 

Der oberschlesische Nahrungsmittel-Groß- 
handel wird die ihm zufallende Aufgabe, die 
oberschlesische Bevölkerung mit Lebensmitteln 
zu versorgen, soweit seine Kräfte reichen, wei- 
ter in der bestimmten Erwartung erfüllen, daß 
ihm andererseits die Führung der Betriebe nicht 
durch gesetzliche Maßnahmen, die die Lage des 
Nahrungsmittel-Großhandels verkennen. er- 
schwert wird, sondern daß endlich die erhoff- 
ten Erleichterungen auch wirklich ein- 
treten. 


Berliner Börse 


Spezialwerte his 6 Prozent ubgeschwächt — Im Verlauf freundlicher 
Nachhörse knapp behauptet 


duktenbörse eine Befestigung geltend, von 
der insbesondere der Weizenmarkt, der gestern 
am stärksten gedrückt war, profitieren konnte. 
Das Inlandsangebot war geringer, und 
in den Forderungen wenig nachgiebig. Am 
Lieferungsmarkt wurden die gestrigen 
Preisverluste durch die heutigen Steigerungen 
von 2 bis 4 Mark zumeist wieder eingeholt. 
Roggen bleibt bei knappem Inlandsangebot 
und befriedigender Nachfrage der Mühlen für 
Waggonware im Prompt- und Lieferungsgeschäft 
gut behauptet. Für Weizen- und Roggen- 
mehle lauten die Forderungen unverändert. 
Einige Nachfrage besteht für billige Provinz- 
roggenmehle. Hafer ist kaum reichlicher 
offeriert, und in den Forderungen unverändert. 
Bei einiger Nachfrage des Konsums liegt der 
Markt stetig. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Weizen ee  ontil 14% 
eizen e 14—14% 
Märkischer 280-282 Weizenkleiemelasse — 
s Mai 296 Tendenz: still 
A Juli 29614 
$ Sept. 249-250 Roggenkleie 14½˙—14% 
Tendenz: fest Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Ko R in M. frei Berlin 
Märkischer 196-198 Raps nu 
Bi Mai 2044-205 Tendenz: 
» Sai 8 für 1000 kg in M. ab Stationen 
> 7 Leinsaat 
fendenz; befestigt Tendenz: * 
für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00 — 29,00 
Braugerste ža KI. Speiseerbsen 28,00—27,00 
Futtergerste und Futtererbsen > 19,00—21,00 
Indusi 230-244 peluschb en 2 
tendenz: ruhig Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hater Wicken 23,00—26,(0 
Märkischer | 185—180 {Blaue Tapes 22802600 
= Mai 198—1961% Serradelle alte — 
— — „ e z neue 70, 
Lendenz. fehler Rapskucnen 2 


für 1000 kg in M.ab Stationen | Froskegbahaltse! 
Mais prompt 8,10—8,30 


Plata — Soj 13,00—14,10 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl märkische Stationen für denab 
Tendenz stetig Berliner Markt per 50 kg 
Kartoft. weiße 1.70 2,00 
tur 100 Kg 0 — einschl. Sack do. rote 60 - 2,81 
Yeinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder Bine 25030 
Roggenmehl do. r 
Lieferung 26,75—29,10 | Fabrikkartoffeln 0.08 ½ 


Tendenz stetig pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen befestigt 
Breslau, 30. April. Weizen. der gestern 
nachmittag und heute morgen schwach war, 
befestigte sich im Laufe der Börse um 3 Mark. 
Roggen lag unverändert. Hafer und Gersten 


sind weiterhin gesucht und fest, doch ist das 


Angebot ganz gering. Am Futtermittelmarkt 
konnten sich Soyaschrot und Reisfuttermehl 


leicht befestigen, auch hier fanden nur sehr | Paris 


geringe Umsätze statt. 
lief unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unregelmäßig 
u . 


Der übrige Markt ver- 


29. 4. 


—ä ee 


Weizen (schlesischer) 


bektolitergewicht v 74 k 28,00 | 28 
% „20 28550 
» E 27,50 | 27.80 
Sommerweizen —.— — 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 1950 | 19,50 
. 8 * wa: — 
= 8 685 ; 19,30 | 19,30 
Hafer, mittlerer Art und Güte 2040 [19.80 
Braugerste, feinste 5,00 | 25,09 
h gute 293,50 | 28,5 
Sommergerste, mitti. Art u. Güte | 23,00 | 28,6 
Wintergerste 21 


Mehl Tendenz: abwartend 


41 9.4 
Weizenmehl (Type 70%) 39.75 40:00 
Koggenmehl®) (Type 70%) 28.25 28,25 
Kuzugmen 45.75 | 16.00 


* A5niges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Oelsaaten Tendenz freundlicher 
30.4. | 27.4. 
Winterraps ~- — 
Leinsamen 37.00 | 27.00 
Senfsamen 32.00 2.00 
Hanfsamen 26,00 26,00 
blaumohn 60.00 60.00 
Kartoffeln lendenz: ruhiger 
30.4. 2. 4. 
Speisekartoffeln, gelb BRU. 2.0 
Speisekartottein, rot | 240 | 2,50 
Speisekartoffeln, weiß 2.20 2 30 
Pabrikkariortein v,09%,, ' 9t 
Inländ. Frühkartoffeln | 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 30. April. Roggen 26—2,7% 
Weizen 34.503550. Roggenmehl 42—44, Wei- 
— —. — 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


zenmehl 0000 55—61, Weizenmehl luxus 61-71, 
Roggenkleie 22—23, Weizenkleie mittel 24.50 
25,00, Weizenkleie grob 235,50—26,50, Hafer ein- 
heitlich 29—90, Graupengerste 26,50—27.00, 
Hafer gesammelter 28—29, Leinkuchen 32.50 
33.50. Umsätze etwas stärker, Stimmung ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. April. Roggen 105 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 27,50, Weizen 33.25 
33.75, Roggenmehl 41,50—42.50, Weizenmehl 
50,50 — 53.50. Roggenkleie 22,50 — 23.50. Weizen- 
kleie 2250—23,50, grobe Weizenkleie 23,50 
24,50, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig. l 


Metalle 


Berlin, 30. April. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 91%. 

Berlin, 30. April. Kupfer 78% B. 74 G., 
Blei 23 B., 22% G., Zink 21% B., 20% G. 

London, 30. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard ‘per Kasse 41/11 4, per drei Mo- 
nate 41/4176. Settl. Preis 41%, Elektrolyt 
44—45, best selected 43—444, Elektrowirebars 
45, Zinn, Tendenz flau, Standard per Kasse 
105% —105%, per drei Monate 105/106, Settl. 
Preis 104%, Banka 108, Straits 105%, Blei, Ten- 
denz willig, ausländ. prompt 11%, entf. Sich- 
ten 114. Settl. Preis 11%, Zink, Tendenz wil- 
lig, gewöhnl. prompt 10%, entf. Siehten 11%, 
Settl. Preis 10%, Silber 136. Lieferung 13%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 10,99. Tendenz stetig. Mai 
10,43 B., 10,41 G., Juli 10,70 B., 10,69 G., Okt. 
11,04 B., 11,02 G., Dez. 1123 B.. 11,20 G., Jan. 
1932: 11,34 B., 11,31 G., März 11,47 B., 11,45 6. 


Warschauer Börse 
vom 30. April (in Zloty): 
Bank Polski ; 125,00 


Kijewski 36,00 

Cukier 28,00 

Lilpop 21.25 

Starachowice 11,00— 10,87 
Devisen 


Dollar 890%, Dollar privat 8,909. New York 
8914. New York Kabel 8,922, London 43,38%, 


00 | Paris 34.87%, Wien 125,50, Prag 26,42, Italien 


46,73. Belgien 124,13, Schweiz 171,88, Holland 
358.75, Kopenhagen 238,85, Berlin 212,43. Pose. 
Investitionsanleihe 4% 88.25—88,00. Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 48,75. Tendenz in Aktien 
überwiegend schwächer, in Devisen schwächer. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


eld 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,356 1,360 1,361 1,365 
Canada 1 Canad. Doll. 4,193 4,201 4.192 4, 
Japan 1 Yen 2,07% 2,077 2,073 2,077 
Kairo 1 4 t. Str. | 20,92 20,96 20,92 20.96 
Istambul 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,402 20,442 | 20,404 20,444 
New York 1 Doll. 4,1945 4,2025 4.1955 4,2035 
Rio de Janeiro 1 Mur. 0,305 0,307 0,302 0,304 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,767 2,773 2,767 2,773 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,65 168,99 | 168,61 168,95 
Athen 100 Dre 5,439 5,449 5.442 5,452 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,355 58,475 [ 58,355 58,475 
Bukarest 100 Lei 2.404 2.408 495 2.499 
Budapest 100 Pengö | 73.115 | 73.255 | 73.125 | 73.265 
Danzig 100 Gulden | 31,59 81,75 81,60 81,76 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,556 | 10,576 | 10556 10.576 
Italien 100 Lire | 21,905 22,005 | 21,975 22,015 
Jugoslawien 100 Din. 7,376 7,390 7,876 7,800 
owno 41,90 41,08 41,91 41.90 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,29 11251 112.30 112,52 
Lissabon 100 Eseudo | 18,85 18,89 18,87 18,91 
Oslo 100 Kr. f 112,30 112,52 | 112,30 112,52 
100 Fre. | 16,392 16,432 | 16,396 16,436 
Erig 100 Kr. | 12,427 12,447 | 12,424 12,444 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,04 92,22 92,04 92,22 
Ri 100 Latts | 80,79 80,95 80,77 80,93 
Wein 100 Fre. | 80,815 80,975 | 80,81 80,97 
Sofia 100 Leva 3,038 3,044 3,040 8,046 
Spanien 100 Peseten | 44,28 44.36 43,81 43,89 
Stoekholm 100 Kr. | 112,13 112,65 | 112,43 112,65 
Tallinn 100 estn. Kr. | 111,76 111,98 111.40 112,01 
Wien 100 Schill. | 59.01 59,18 50,015 59,135 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 30. April. April 6,80 B., 6,70 G., 
Mai 6,80 B., 6,75 G., Aug. 7,35 B., 7,30 G., Okt. 
7,50 B., 7.45 G., Nov. 7,65 B., 7,60 G., Dez. 7,80 
B., 7,70 G., Februar 1932: 8,05 B., 7.95 G. 
— r. 3333 ———— 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr odp., Beuthen 08. 


. Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


